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Siehe!
1

To— an OhrenZweiffelns/voll an Troſte leer
Halb ergodtzet halb verlohren

5TCcheils mit Furcht theils mit Verlangen
Offt mit Hoffen offtmit Weh
Jtzt bald tieff bald in der Hoh
Deinem Kummer nachgehangen
Siehe! komm komm thu die Augen

to Deines blinden Glaubens auf
Stopffe deiner Thranen/Laugen
Den gewohnten Schmertzens-Lauff:
Heb dein taubes HertzensOhr
Die zuvor verborgnen Lehren

15 Sonnenklar itzt anzuhoren

—e—Weg mit vurcht und Hoffnung weg!

20 Wbelchen deiner Sunden Fleok
Denn der Mebeliſt vergangen

()und dein Unverſtandniß dir

A2 Fur(1) Epheſ. 4 18. Luę. 8, 14. Pſalm. 69; 14. Eſaia 6, 10.
Deuter. 2818. (2) Rom. 1121.



4 Geiſtliche Gedancken.
Fur die klare WahrheitsSonne
Fur den Himmel deiner Wonne
Zog in deinen Augen ſur.

25 Seeele Seele ſchauſt du nicht
Nun die Nachte ſind verſchwunden
Nun des Hoffens Ziel iſt funden

(z)Dein erſeufftztes Taoelicht?
Laſſe nun das helle Licht

(QUnd des Heylands Klarheit ſtrahlet

zo Dichden den die Welt vormahlet
(5) Ihr zum Gotte blenden nicht.

Laſſe dieſen Nabaſch dich
In kein Bundniß nicht verleiten.

35 Denn es ſuhrt den Zwang nach ſich:.

Daß die Augenrechter Seiten
Die noch nach dem Himmel ſchaun
Linckiſch nicht ſchieln nach der Erden
Denen die dem Teuffel traun

40(6) Grundaus ausgeſtochen werden.
Schau hingegen auf den HErrn

(7)Der ſich dir zum Mittler zeiget
(8)Einen Troſter dir zu neiget

Dir die Augen auffzuſperrn.
45 (9) Dieſer iſt es der uns Blinde

Durch den Glauben ſehend macht
(10) Der uns Todte von der Sunde

Hit ebenwiederbrachta zum Der

(3) Coloſſ. 1, 12.13.
(7) 1. Tim. 2, 5. (8) Joh. 15, 26.

(4) 1. Cor.4. 5. G.
(9) Matth.i 3.14. 15. 16. 1].

(5) 1. Cor. 10, 10. JohiGe11. Lac. 19, 23. 14.
(6) L. Sam. 11124

(10) Epheſ. 2, j.



Geiſtliche Gedancken. 5
Derdie Augen uns erhellet:

jo(n1) Daß wir GOtt auch vorwerts ſehn
Als dem Moſe nicht geſchehn;
Der ihn uns ſo gut vorſtellet:
Daß wir nicht wie Adam that

(12)Fliehen ſeine Majeſtat.
55 Seeele! komm komm ſieh ihn an

Nicht mehr im Propheten-Spiegel;
(13) Denn das Buch der ſieben Siegel

Hat ein Lammlein auffgethan.

II.

Mein Knecht wird weißlich
thun.

co  Z. Omm Thorheits volle JWelt
Derdu dich untermSchein der Weißhelt

haſt befliſſen!
Komnn andre deinen Wahn du deſſen blindes

Wiſſſen
Fur hohe Weißheit halt
Aus Kothe zu den Sternen
Aus Miſte zuder Kron

Cg Aus Hurden auf den Thron
Durch Kunſte ſteigen lernen.

(a) Komm laſſe dir der Weißheit Abgrund zeigen
Die aus dem Weißheits-OQuvelle rinnt
Den man in Gottes Schooße findt.

70 8Wvoo zielt ſie hin? vom Thronin Kercker ſteigen

Az Vom e»Ge(t i)t. Cor. 14. 15. 16. 17. 18. (13) Apoc. j, 5.
(12) Geneſ. 9. (a) 1. Cor. 1, 18.19.20.2 1. c.a, 14.

SS



6 Geiſtliche Gedancken.
Vom Himmel auf der Erden Grufft
Von Gottezuder Hollen-Klufft
Von Sternen zu den Steinen
Aus Gottes Schooß in einer Jungfrau Leib

75. Won vochſter Luſt zum Weinen
Aus Ewigkeit in ein ſchlecht ſterblich Weib?
Menſchkom̃ und ſchau! wie tieff iſt dieſe Tropffe!

O Niedriakeit!O Demuths Hoh!
(G6O unerſchopffte Weißheits-See!

8o0 Oo0tt wird ein Menſch der Schopffer ein Ge
ſchopffe

Der Mutter Water wird ihr Sohn
Der Groſte klein die Ehr ein Hohn
Der Sonnen Sonne wird ein Schatten
Der allerreichſte Schatz blut/arm

85 Den ſriert der alles machet warm
Liebt die die ihn geſchlagen hatten.
Das Leben ſtirbt fur Sterbliche
Der Hochſte wird der Niedrigſte

(c)Der HErr der Herrlichkeit ein Knecht.
90 Achwer ſaßt dieſe Weißheit recht!

(d)Der Printzen Printz der die Geſetze giebet
(e) Wird den Gejetzen unterthan

Sein Hals nimmt fremde Jochs-Laſt an.
O Seele ſchau wie dich dein Konig liebet!

95(f)Er nitt die Kelter gantz allein
Sein Kleid iſt gantz beſpritzt mit Blute;

()Er laſſet deine Schulter Ruthe

Die(b)Rom. 11, JJ. 1. Cor. 1, a8. (e) Gal. 4. 4. 5.
(ci. Tim. G. 15. Apoc. 19. 16. (f) Eſa. G3. 1. 2. J. Apoc. iq. i G.
cch) Apoc. 1, 3. Eſaiæ.9, 4
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Geiſtliche Gedancken. 7
Die Peutſſche ſeines Ruckens ſeyn.
Nachdem der erſte Menſch der Herr hier ward

auf Erden
100 Daurch den verdammten Apffel-Bieß

Selbſt ſeine Herrſchafft von ſich ſtieß
G)Muß OoOtt der Herren HErr ein Knechtder

Knechte werden:
Um uns des Adams nackten Erben
Das Erbtheil das er fahren ließ

1o05 Daurch ſeine Knechtſchafft zu erwerben
Jauns die wir nur Knechte warn der Sunden
Jns Teufels Dienſt gedingt ins Todes Sclave
Vonm Joche des Geſetzes zu entbinden (rep
Und vom Fluch Teufel Hollund Tod zu machen

ſrey.110 ()Ja JEſus ſchamet ſich nicht wie ein Wurm zu
Durch den GOtt auf den Leviathan ſtellet. (ſeyn
Denn als diß Thier ihn meint zu ſchlingen ein
Fuhlt es ſich ſelbſt gefangen und gefallet.
Diß iſt des Knechtes Weißlichthun

115 (n dem die WeißheitsSchatze ruhn
Ja der ſelbſt Gottes Weißheit heiſſet;
Der uns aus Blind und Thorheltreiſſet
Und alles machet gut
Was Adam Boſes thut

120 Alts er die ihm verbothne Frucht anbeiſſet
Und als er ſich allwiſſend muht zu ſeyn
Verſtand und Witzund WWeißheit buſſet ein.

Aqa Wie
(h) Phil. 20,7. (x) Cololſſ. 2 3.
ci) Pſalm. 215 6.



8 Geiſtliche Gedancken.
Wie ſelig iſt nun der zu nennen
Ders Wort vom Creutze mit der Welt

irz (1) Nicht nur fur eine Thorheit halt!
Denn die GOtt in der Weißheit nicht erkennen
Nicht alauben daß aus Gottes Krafft
Jhir albre Menſchen auf der Erden
Durch thorchte Predigt ſelig werden

izo Die ſind verlohrn: ja alle Wiſſenſchafft
(m) Der Schrifftaelehrten und der Weiſen

Hat GOtt zu Aberwitz gemacht
Und Gottes Thorheit iſt zu preiſen
Daß ſie Vernunfft und Welt auslacht

tzz Und die die ſie einfaltig kennen lernen
(c)Macht ſelig und helleuchtend (n) wie die Ster

nen.

III.

Und wird erhohet.
(i) En iieffſten Knecht (2) der Herren

HErrn(5) EDen Eckſtein und (a)den Jacobs Stern

(5)Das Haupbpt (6) dem alles liegt zun Fuſſen
140 VWeordem die Engel knien muſſen

(7)Die Sonne der Gerechiigkeit
Wird man erhohen mit der Zeit.

Ja
(h i. Cor. c. i. a. tot. Epheſ.2, 19.
(m) Eſaiæ 19, 14. (a) Num. 24, 17.
cn i, Cor. 15.42. (5) Epheſ.a, 15. c. 1, 22. Oſea
(1) Phil. 6. 7- 1, 11. Epheſ. 5, 2J.
(1) Apocal. i9, 16. (c) Pſal. 8, 8. Eph. 1, 21.
(3) Eſaia 28, 16. 1. Cor. 3, 11. (7) Malach. 4. 10.



bvoeiſtliche Gedancken.
Jawohlerhohn! O Seele ſchwing die F gel
Auf dieſes Knechts Erhohungs-Ziel!

145 Wvo diß dein Auge ſehen will
So ſchwing es auf aufeinen Galgen-Hurgel

(g)Auf den verfluchten GalgenBaum
(5) Wohin den Becken wieß ſein Traum

(10) Wo Hamans hohes Haupt hat nach Verdienſt
gehangen;

150 Auf das Erloſungs-Holtz der ehrnen Vgunder
Schlangen.

Auf dieſes Creutze das hier ſteht

Jſt GOttes weiſer Knecht erhoht.
Hier muß vor ihm ſo Erd als Abgrund zitt ern
Mier muß vor ihm der Sonnenſchein

154 Sein groſſes Auge wickeln ein.
Hier muß vor ihm der Himmelſich erſchuttern
Die Felſen ſich zerſplittern.
Hier giebt man ihm den KonigsDittel
Hier tragt er ſeine DornenKron.

160 Diß Creutz iſt das Erhohungs-Mittel
Auf dem verlohrnen HimmelsThron.
Diß iſt der Weg zum EhrenGipffel
Aus dieſer irdſchen Erden-Grufft
Ja aus der tieffſten Hollen-Klufft:

165 Die Leiter aufden HimmelsWipffel
Die er uns die die Knechtſchafft dieſes HErren

(1 nAus Knechten hatzu Herrn gemacht
Mit ſich hat aus dem Himmel bracht

As DienAÓ

(8) Gal. 3, 13. 14. (10) Eſther.7, 10.
(9) Geneſ. 4ao, 19. (1ii)Jok.i5, 1.



T Geiſtliche Gedancken.
Die Pforten uns des Himmels auffzuſperren

170 Uns aus des Abgrunds Feuer-Pfuhl
Mit ihm bey ſeinen Gottheits-Stuhl
(Auf welchem eritzt erſt iſt hoch erhoben

(1 2) Wo tauſend tauſend Schaaren ſtehn
Die ihn mit Zungen Mund und Hertzen loben

175 Allls ſeine Bruder zu erhohn.

IV.Undſehr hoch erhaben ſeyn.

Kan was am Gipffel ſteht noch mehr erho

vve ben werden?Und kan ein ſerner Zielnoch uberm Zenith ſeyn?
(Weil denn des HErren Fuß zum Schemmel hat

die Erden
(b)Vor ſeiner Herrlichkeit die Himmel ſchrumpfſen

ein
130 Weil ſich vor ſeiner Macht die feſten Sternen

neigen?Wie ſoll der Herren HEtr denn hoher auffwerts

ſteigen?
Ja Seele ja er ſteigt. (c) Nachdem die Zeit iſt

kommen:
Daß aus des Vatern Schoos der Sohn des

Hochſten ſteigt;(c Nachdem das Wort hat Fleiſch und Blut an ſich

genommen
Und

Ci t) Apoc. 5. Ii. I2. ch) Pſalm. io, 26. 27.
ca) Matth. 5. 35 (c) Gal. 4,4.0 (d) Joh. 1, 1.

1



Geiſtliche Gedancken. 11
185 Und GODtt der Himels-Furſt ſich biß zur Erden

Jn einer Jungfrau ſich laßt als ein Menſch em
pfangen

Kan als das Wort wird Fleiſch ja Fleiſch und
Erde prangen. (nehret

Das Fleiſch das Madenſack, und Unflath in ſich
()Der Menſch die Handvoll Staub das Spiel

der eiteln Zeit
190 Die Aſche die von Faulund Wurmen wird ver

zehret
Wird biß zu GOtt erhoht und in die Ewigkeit
Jndem er eine Magd zu ſeiner Braut erwehlet
Mit dem Geſchopffe ſich der Schopffer ſelbſt ver

ahlm et.Es war der erſte Menſch ein irdiſches Geſchopffe
i9 (f)Durch Gottes Hand gemacht aus Leime Sand

und Koth
()Denn Gottes Arm zerſchmeiſt als ſprbden Thon

und Dopffe
Jtzt iſt der ander Menſch vom Himmel HErr

und GOttDer ſelbſt dem Vater halff im Anfang aller Sa

chen
Meer Erd und Himmel baun den erſten Men

ſchen machen.
200 d9Ja als er diß in Pfuhl des Abgrunds war geſtie

gen
Sichs

le) Gen.2,7. 3. 19. 18, 27. Eceleſ. (f) 1. Cor. 15., 47.
12, 7. Job.  19. 10, 10.134, (8) Pſalm. 2,9.
15. Pſ.78. 19. 10314. ch) Coloſſ.1, 16.



12 Geiſtliche Gedancken.
Sich biß zur Mitternacht desFinſterniß geſenckt;
Hat man auf Wolcken ihn ſehn ubern Himmel

fliegen.
(i Bey Gottes Rechte ſteht ſen Siegs-Fahn auf—

gehenckt
(Und er als Printzen Printz hat alles zu den Fuſ—

ſen
205 Jſt der GemeineHaupt das wir anbeten muſſen.

Er wird auch taglich noch durch Ruhm und Preiß
erhobenDer heiligen Gemein und der Erwehlten Schaar.

Viel tauſend tauſend knien um nur das Lamm zu

Und opffern guldne Schann mit Rauchwerck
auffs Altar

rio (m)Fur ſeinem Namen muß ſich Welt und Himmel

neigen (gen.Und biß ins AbgrundsKlufft ſich alle Knie beu
Jedwede Zunge muß in Ewigkeit bekennen:

(n) Daß JEſus ſey der HErr der die zu Prieſtern
macht

Zu Konigen der Welt die ſeinen Namen nennen
215 Und vor dem Stuhle ſchreyn: das Lam̃ das um

gebracht
Das uns durchs Blut erkaufft iſt wurdig zu er

heben
Krafft Ehre Reichthum Preiß Lob Weißheit

Stuarcke Leben.
V. Daß

(i) Hebr. 1. 3- (m) Philip. 1, 9. 10.
¶k) Epheſ. 1, 20. 21. 22. (n) Apoc. j, 10. 13.
(1) Apoc. 5, 9. 10. 12.



Geiſtliche Gedancken. 13
V.

Daß ſich viel uber dir urgern
werden.

—D.—220(1)Werden ſoll ein AnlauffsStein?
Oder iſt es zu vermuthen?

(2)Daß an ſeinen Eckſtein ſich
Jſtaelwird ſtoſſen konnen?
Und was Boſes ihm kan gonnen?
JWillſt du Zion argern dich?

225 (z3ion macht dich dein Erloſer
(a)Macht das hochſte Gut dich boſer
(s Das niemanden argern kan?
(s)Ach wie kan dir ſelbſt das Leben

Anlaß zu dem Tode geben?
230 Doch duſelhſt biſt ſchuld daran.

Dennich ſeh ich ſeh es wol
Dieſes weiſen Knechtes Gute
Die dich billig beſſern ſoll
Aergert dein verſtockt Gemuthe.

235 Jſſtes Zion nicht alſo?
Seine Mutter ſeine Wiegen

(7Bethlehems geringes Stroh:
Daß er muß im Stalle liegen
Daß dein Konig iſt blutarm

Daß
(1) Ram. q. 33 (4) Luc. 10, 41.
(2) Pſ.us, 12. Matth. ri, qu. (F) Matth. 17, 25.

Act.4i i. Eſaix. 14. (6) Joh. 11125.
(1) Eſaiæ j90 20. (7)ohk. 7. 41. 51.



14 Geiſtliche Gedancken.
240(8) Daß ihn Nazareth ſoll wirthen

(5)Daßeein ſchlechter Fiſcher Schwarm
(10) Und ein Haufflein armer Hirten

Mit dem Heyland um ſoll gehn
(r1) Daß faſt keine Schriffigelehrten

245 Jhnzu horen um ihn ſtehn
Daß ihn keine Klugen ehrten

Daß ihm nurder Pobel glaubt
(12) Daß die Zollner ſeine Bruder
(13) Daß kein Raum war fur ſein Haupt

250 9voo ers ſanffte legte nieder
(14)Daß ſein Blut der rechte Wein

Und ſein Fleiſch der krancken Hertzen
Speiß und Labſal ſollte ſeyn
Daß er Hunger, Angſt und Schmerttzen

255 Huizze/ Kulte Mudigkeit
Bluoſſe Schmach und Tod ausſtehet
Daß er wird ans Holtz erhohet
Das OOtt ſelbſt durch Fluch entweiht
Aber aus den Aergerniſſen

260 Welche Zion ihr ſelbſt numt der Erloſer ihr nicht

giebtWird die Seele die Ott kennt welche Licht und

JWahrheit liebt
Troſt und Glauben ſchopffen muſſen.
Denn er legt ſich in den Siall:
Daß das Paradieß uns werde;

Er
(0) Jon. 1, 46. (12) Matth. 1l, 19
9) Matth. 4, 18. (1 Luc. q. 58.
(10) Luc. 2. (14) Johan. 6, 35. 48, 534.
(11) 1. Cor. 1. 20.



Geiſtliche Gedancken 15
265

270

2795

280

285

290

Er wird Buiger aufder Erde:
Daß wir die durch Adams Fall
Fremdlinge bey GOtt geweſen
Himmels Hausgenoſſen ſeyn:
Er kehrt bey den Krancken ein:
Daß ſie ſolln durch ihn geneſen
Welcher Artzt und Artzney iſt;
Bey den Sundern: daß die Sunden
Durch ihn Reinigkeit ſolln finden.
Nazareth hat er erkieſt
Uns in Zion Platz zu machen
Und er ſuchet heim die Schwachen
Weil kein Starcker Aertzte vreißt
Sie durch ſeinen Geiſt zu ſtarcken.
Daß er mit den Zollnern ſpeißt
Nicht der Phariſaer achtet
Deutet: daß er von den Wercken
Minder als vom Glauben halt.
Wenn er faſt fur Durſt verſchmachtet
Wenn ſein Dranck ihm wird vergallt
Zucfert er den Kelch des Sterbens
Und den Becher des Verderbens
Schenckt des Himmels NectarWein
Unſern matten Seelen ein.
Ja aus ſeiner Schmach und Sterben
Solln wir Ehr und Leben erben.

VI. Weil



16 Geiſtliche Gedancken.
VI.

Weil ſeine Geſtalt heßlicher
iſt denn andere Leute und ſein
Anſehen denn der Menſchen Kinder.

wuf Seele! die du dich ſo heßlich haſt befleAn cktt
J

Die dudas Ebenbild des Hochſten haſt
entweiht

Dich in den Sundenſchlamm biß ubern Hals ge

ſtecketUnddich mit Larven zierſt der ſchnoden Eitelkeit;

295 Wirfeinmal von dir weg die ſundige Gedancken
Den zahen SeelenLeim der luſternen Begier!
Geh aus derCuelkeit verfuhreriſchen Schrancken
Halt deinẽ Brautigam des Glaubens Augen fur.

G6) Den Schonſten in der Weltund aller Menſchen

Kinder
zod Der von der Unſchuld weiß und von der Lieb iſt

roth!
(c)Schreit aus der Spotter Sitz und aus der Bahn

der Suuder
Schwing deinen regen Geiſt mit Andacht aufzu

EOtt;(q)Geh hin nach Golgatha aus Achſaps Finſter
niſſen

Und

(a) Gen. 1, 16. ca) Ackſaph, gifftiger Ort/
cb) Iſalm. 45. 2. Joſuæ 11, 1.
(c) Iſalm. i, 1.



Geiſtliche Gedancken
17

(e)Und Griſims Segen ſey fur Ebals Fluch erkieſt.
zog(f)Sih von der Scheitel an den Heyland bis zum

katFuſſen()Und ſchaue:weich ein Menſch ja welch ein Wurm

eriſt!(MGSein Haupt von feinſtem Gold iſt eytricht und

voll Beulen Eleibt;
()Die Tauben/Augen ſind mit Speichel zuge
Sein Athemholen iſt ohnmachtges Winſeln

Heulen Cbleibt.Zio Welil ihm die durre Zung am Gaumen kleben
c6)Sein Rabenſchwartzes Haar von dem ſtets

Thau getroffenBackt durch geronnen Blut itzt an einander an;

Die thellge Schlaffe ſtehn von tauſend Kreilen

offen (lan.J Daß keine Nadel nichts was heil ſey antuhrn
15:.. Man lan die Finger zehln auf den benelckten

WangenÄ Judem der Knecht den Herrn mit Backenſtrei
chen ſchlagi;E

Die Sonne die mit Gold und Lorbern ſollte
prangen Ctragt.Erblaſſet weil ſie nur zu Schimpffe Dornen

Ausſeiner Naſe trieft geronnen ſchwartz Geblute
ga6 h Die vor wie Aepffel roch und NardenOel ſtach

weg;
q G. Ged. B Die

(e) Deuter. 11.29. (i) Cant.4, 1.
(f) Deuteron. 13, ĩj Canit. 5, 2.

Jok. 19, 5. M) Cant.);, 9;c) Cant Je 10.



Geiſtliche Gedancken.
Die Lippen die vor Myrrh- und DYecſen theilten

mitte/
Sind braun und blau zerſchwolln zerkerbet und

voll Fleck.
on) Auf ſeinem Rucken hat der Hencker Grimm gee

325

330

335

(Sein Antlitz vor dem ſich die Seraphim erſchut

Daß

getUnd ſein durchadert Fleiſch mit Furchen angefullt
Der Glieder Helffenbein mit Turck ſen eingeleget
Jſt ein viel ſtrmicht Brunn wo eitel Bluiſchaum

cpillt.
Die Hand undduſſe ſind mit Nageln angepfleckt
Damit er Erd und Meer hat jo die Luffi gehenckt;
Sein Mund der Balſam haucht und nach Gra

naten ſchmecket
Wird mit Jſop und Gall und Aloe getranckt.

Die Armen die die Lufft den Himel ausgeſpannet
Sind von Verzweifelten mil Siricken ausgezertt
Die Beine die den Tod zetmalmt und uberman

net
Sind biß auffs Marck durchholtrvon Marter aus

gedorrt.
Jaihm gebricht ein Tuch den Blutſchweiß abzu

wiſchen
Den ihm die HollenAngſt aus Knoch und ldern

preßt;Der deſſen Maña muß die gantze Welt erſriſchen

Muß nachſehn: daß man ihn fur Durſte ſterben

(m) Pſalm. 129, 3.
(m) Rxod. 13,6. L J



Geiſtliche Gedancken. 19
340 Daß Mooſes unverhullt nicht vorwerts ſehen kan

Vor dem die Erde bebt die groſſen Himmel zittern
Das geifert Scherg' und Hund mit Rotz und Un

flat an.
co) Die Lippe die wie Blitz und Donner Felſen bre

chen
Verſtumt fur Beſtien und fur der Bittel Schaar;

345 Die Seite voller Hold laſt ſich den Stahl durch—
ſtechen

Die aller Unſchuld Sitz der Liebe Heilbrunn war.

Der Engel um ſich hat und Sternen zu den Fuſ

Muß krummen Ruck und Hals vor ſeines Creu

tzes/LaſtDer dem wir allzumal das Leben dancken muſſen
eggo Jſt Beulenvoll und mehr als Barnabas verhaßt.

Der Richter kniet verdammt der alles Fleiſch
wird richten

Und der iſt Fingetnackt der allen Kleiber giebtz

Die Wahrheit muß auf ſich Verleumdung laſſen
dichtenUnd Gott des Vaters Luſt iſt biß in Tod bettubt.

z55: Kein Glied iſt das nicht Wund und Pein und
Schmert ausadern

 Unmunt in ſelne Hand zu zeichnen ſam̃tlich ein;

Die Tint' iſt Schweiß und Blut die Nagel ſind
die Federn;

Kan nun was heßlichers ja was kan ſchoners
ſeyn?

B 2 Alsa

ho) Exod, 19 1617.1.
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365

370

375

Als Adam wollte GOTT an Schonheit gleiche
werden

Hat er der Schlange ſich am ahnlichſten ge

tiitiut9Und Eve nimmet anverteuffelte Gebehrden
Wirffi Gottes Bild von ſich als ſie zu hoch ge

dacht;
Daß den verlohrnen Schmuck nun beyde kriegen

wieder
Ntim̃t Gottes Sohn an ſich die menſchliche Ge

ſtaltHullt ſich in Heßligkeit legt Zierd und Anſehn

miederEnteuſert ſich des Throns und gbttlicher Gewalt.

Wird arm uñ heßlicher als andre ſchiechteLeute
Die ein gerinaer Schaum unreinen Blutes ſind;
Von denen Faul und Wurm kriegt Leib und

Fleiſch zur Beute
Das aus ſelbſt eignem Gifft ihm ſein Begrabniß

ſpinnt.
Nimmt ſchlechter Anſehn an als ſchlechte Men

ſchenKinder
Wird Sclave wird ein Knecht der HErr und

Konig iſt
Wird viel verachtlicher als Morder Teuffel/

Gunder
Fur Purpur und Palaſt wird Stroh und Stall

erkieſt.Laſt ſich den Zimmerknecht und einen Ketzer ſchel

ten
Und ſeine Wunder heißt der Pobel Zauberey;

Daf
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Daßer O Seele nur kan deine Hoffart gelten
Um deinem SundenGifft Artzney zu bringen bey.
Wir riechen GOtt itzt wohl die wir fur Sunden

ſtincken
Denn JEſus balſamet mit ſeinem Blut uns ein;
Daß unſre Seele konn' ihr heßlich Antlitz ſchmin

cken330 Mugß ſein faul Eiter uns die reinſte Salbe ſeyn.

VII.
Aber alſo wird er viel Heyden

beſprengen.
GSeEs erſten Bundes Zeit
Seo Da alles Fleiſch das unrein war von Sun

den385 Sich muſte vors Altar zum Opffer finden

Und wieder ward geweiht
Wenn KalberBock und TaubenBlut
Theils uber die die ſich entheiligt hatten
Theils auch geſprengt ward auf die Glut

390 ſſſt itzt vorbey und dieſes Feuers Schatten
An ein wahrhafftig Licht verkehrt

(1)Des Tempels Vorhang iſtjerriſſen
Der Vater Traume ſind erklart
Und ir die Schalen ſind die Kerne zu genuſſen.

395 Auf Zions Burger Davids Haus
(2) Das ſich entſundigt wunſcht mit Jſop und das

reinB3 Schnee
Luc. 23. 45 (1) Pſalm. 51,7.
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Schneeweiß und ſelbſt von GOtt gewaſchen

wunſcht zu ſeyn;
Geuſt nunmehr GOtt ſein Waſſer aus

(3) Wird ein frey offen Brunn fur Unreinſeyn und
Gunde400 Und will: daß Zion nicht alleii

Dar tauche ſeine Flecken ein;(Mein; ſondern Edom auch und Seir Rath hier

finde
Und einen Stern qus Jacob auf ſeh gehn

(5)a Jſtael der Heyden Licht
aoq Und Zionß Trhn ſthat bey einander ſtehn.

Denn OchjenBlut fur ſich kan nicht
(6)Noch Aſche von derKuh Unteine heilig ſchreiben
(7) Jſop und Zedern4Holtz und. eines Vogels Vlaut

Auch PurperWolle nicht noch auch des Jor
dans Flut

ato (g)hat fur ſich ſelbſt. die Krafft. den Ausſatz zu ver

betreiNoch den Beſprengten abzuwaſchen

(5) Der dieſes Grab der Sterblichkeit
Beruhret und die Seel entweiht
Durch Eitelkeit und TodtenAſchen.

415 Auch iſt ein bloſſes Bild und Zeichen:
Nicht aber eigne Krafft
Die Blut vom Lamme ſchafft:

(10) Daß der WurgEngel ab muß weichen

(3) Zaehar. 13, 1. (7) Levit. 14,7..
(4) Num. 242 17. 18. (8) 4. Retz. 5, 14. Luc. 4. 27.
(J) Luc. 1. 32.  (9) Num. 19, 16. 17. 18.
(6) Ebr.q, 13. (io) Exad. 24.
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ggho AaronSchwell undPſoſten laſt beſtreichen.
420(1)Ein beſſer Oſter lamm hat GOtt fur uns erkieſt

An JEſu welcher ſur die Welt
Als em Schlacht-Opffer fallt

¶12Ja ſchon von Anbegin furuns erwurget iſt.

u 3)Diß iſt das Blut des Bundes

425.
Mit dem die Wahrheit ſeines Mundes
Den auserwehlten HeyrathsSchluß

AKrafft daß Er Brautigam die Kirche Braut ſeyn
4 mußArnn Creutz auf Golgathabeſiegelt.

(15) Das Blut das beſſer iſt geflugelt
430 Und beſſer als des Abels reden kan.

Denn JEſus Blut verſohnt und Abels klaget an.
(t 5)Diß diß iſt das BeſprengungsBlut
(16) Durch welches wir den Drachen uberwinden

Der uns verklagt und taglich Schaden thut
435(7) Das weiß wie Schnee macht die Blutrothen

EundenDas Roſenfardigte in weiſſe Wolle kehrt

Das Koth der Minethat ſtreicht hin
Cig) Wie Senen einer Waſcherin
(18 And Levi Schuld zerſchmeltzt wie Glut das Ertz

vergehrt.
440Diß iſt das Blut mit welchem unſer Heil

Den Demantharten Zorn des Vaters weicht
entzwey.

B 4 Diß6 1) 1. Cor. 52 7. (15) Ebr. 12, 14.
(12) Apoc. 13, 8. (i 6) Apoc. 12. 10. 11.

ʒ) Exod. 24.8. 17) Eſaiæ. 1, 18.
Gi q) Iſal. 45, 4. 12, 140 Eſa. (18) Malach. J. 2.

61, io.c. 62, J.
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(19) Diß iſt der Rahab rothes Seil

Das von Verderben uns und Dienſtbarkeit
macht frey.

(20) Ja Chriſtus iſt der Hoheprieſter ſelber
445 Der nicht durch Blut der Ochſen und derKalhber

Nein durch ſein eigen Blut geht in die Hutten
ein:Der ſo wie Jſaae will des Vatern Opffer ſeyn

Und mit dem Strome welcher gvillt
J

Aus Seit und Bruſt als er am Creutze hanget

450 Den Feuer-Evfer Gottes ſtillt
Die Heuden und gantz Jſrael beſprenget

(21) Der unſer fleckigtes Gewinen
Von todten Wercken machet rein:

(22) Daß wir das Burgerrecht genuſſen
455 Der Heiligen ja GOttes Tempel ſeyn.

Jadieſes Blutdes Hoherwtieſters waſchet
Von Sunden Semund Japhets Haus(2 3)Schreibt uns ins Buch des Lebens ein und le

ſchet(24)Die .Handſchriffi unſer Bluiſchuld aus

460 Erogibt uns gar (wer kan die lieb ausmeſſen?)
(2 5)Sein Blut zu trincken ja ſein veleiſch zu enen,
(26) Und taglich tropfft noch ſeines Wortes Regen

Auf Goſen Troſt und auf Egupten Segen.

vili.

(i Joſur b:. i23) Apoc. a1. 27.
(10) Ebr. o. ii. (c2a4) Coloſſa, 14.
(a i) Ebr.g, 14. (2 5) Joh. G, 14.(21) Epheſ.a, 19.20. a1. (a6)AmMNss J, 10. Alehæ 2, 6,
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VIII.

Daß auch Konige werden gegen
ihm den Mund zu halten.

G) So ſol der HErr ein Fal ſo vieler ſeyn?
465  Ein Zeichen dem man widerſpricht

(6)Ein Tempel den man reiſſet ein
Ein Eckſtein den man niederbricht
Der allen iſt zum Aufferſtehn geſetzt?
Soiſts! der Henyde tobt die blinden Juden hoh

470 Dem den Gott ſelbſt in Zion Konig ſchatzt (nen
Und Konige bemuhn ſich wider den zu lehnen

te)DenGott von Ewigkeit geſalbt hat und gezeuget

475 Javor dem ſich das Heer der Cherubinen beuget.
Jedoch drr Hochmürh fallt in Koth.

()Die die ſo weit das Maul auffſperren muſſen
Mit Zittern ſich erfreun mit Furchte dienen Gott
Den Sohn daß er nicht zurne kuſſen

480 Aa Konigeſith weiſen laſſen
Und Richter Zuchtigung empfinden die ihn haſ

ce)Der Schauer Traume werden Nacht (ſen,
Die Sonne gehet unter den Propheten
Und die Wahrſager ſeyn verlacht

485 Die ihn zu ſchmahn ſich nicht entrothen
B Ja

(a) Luc. 2, 34 (d) Pſalm. 2, 11. 12.
66) Matth, 26, G1. le) Mickæ 3;) 6. 7
(c) kſalm. 25
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Ja ieder muß ſein Maul verhulln
Die wider ſeinen Ruhm als fette Farren bruln.
Herodes der mehr als ein Tenffel wutet:

(f)Daß Rahel ſich nicht geben kan zur Ruh
490 9bird mit der Zeit von ſo viel Oval umſchuttet:

Daß er den Mund erſtarrende halt zu.
(z)Saul der Verfolger fallt zur Erden

Umſtrahlt von GOtt und Licht
Als er ſein Volck auficht495 Der RaubWolff muß ein Lamm Er ein Apoſtel

werden.
Der Mammelucke Julian
Epeit GOtt und HimmelanMuß aber bald geſtehn; als er den Pfeil empfun

denWenn Gottes Rach und Hand

zoo Den Bogen auf ihn ſpanmDer Galilaer hah lhu doch noch uberwunden

Und itzo kan der HEtr geruhniet werden
Er ſey erhoht hey'n Schiſden auf der Erden.
Jadie als gletch noch nnſer Hapland leidet

gog Jhm allen Spott anthun aut ihn das Maul auff
ſperrn

Erkennen doch durch Spott ihn fur der Herren

HErrn.
()Man ſchimpfft ihn und er wird mit Purpur doch

bekleidet
Und nichts nicht eignet ihm die Kirche Gottes zu

Daß
cf) Jer.1, 15. Mattb. 2, 13. (h) Pſalm. 47 9.
Eg) Actor. 9q, 4. ci) Matth. 27, 18.
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Daß ihm nicht Heyd' und Jud' in Schimpff und
Schertzanthu;

510 Jhnm wird wie ſcharff ſie ihn verklagen
(h)Ein weiſſer UnſchuldsMantel angethan.
(1) Der KriegsKnecht hohnt und betet ihn doch an

(mRaſt Dorn und Rohrſtab ihn als Cron und Ze
pter tragen

Er laſtert: Er ſey kein Prophet
415(0) Und gleichwol ſoll der Heylund wahr ihn ſagen:

Welch Boſewicht ins Antlitz ihn geſchlagen.
Und Judas wird von der Gewiſſens-Pein
Nachdem er ihn verrathen angeſtrenget:

(o)Daß er an Strick der JEſum band ſich hanget:
5200 Jaer muß ſelbſt ſein UnſchuldsZeuge ſeyn.

Herodes weiß aus keinen Grunden
Kejn Recht das ihm das Licht ausleſcht

bateden
525 (9) Der fromne Mann der Rathsherr Joſeph hat

Abweſende verdammt der Juden Rath;
()Die aus deh falſchen Zeugniſſen nicht wiſſen

Des Heylanhs ininſte Miſſethat zu ſchluſſen.
Selbſt Caiphas wird Prophet des Propheten

530 Spricht ZEſum frey den er befiehſt zu todren
Und ſtimmt unwiſſende der Chriſten Glauben

bey:
Daß

(R) Lucæ. 232 t1. (nm) Luc. 2, 64. Matth. a6,683.

(IJoh. 19, 3. Marc. 15, 17. (o) Matth. 1714. J.

18.1. (p) Matth. 27, 24.(m) Joh.3, 6. Marc, 15, 19. (q) Marc. 15, 43. Luc. 13, 1.
Mattk. 272 29 (r) Marc. 14. 56.

D—
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(ODaß emer fur das Volck in ihm geſtorben ſey.
(Am Creutze muß das Volck geſchrieben leſen:

535 Daß JEſus/den ſie Auffruhrs zeihn
Der Juden HErr und Konig ſey geweſen.Ja Belial muß ſtimmen ein

(u) Und des Pilatus Weib im Traume deuten an:
Er habe nichts verkerbt was ihn verdammen kan.

Denn welchen nichts darvon
verkundiget iſt die werden es mit
Luſt ſehen und die nichts darvon
gehoret haben werdens mercken.

Hr Juden bildet euch mehr ein140 ZWnuhmt euch nur GOttes auserwehlt Ge/

ſchlechte
1)Sagtmehr: GOttzeigt ſein Wort allein

Nur Jacob und nur Jſrael die Rechte.
Soothut er keinem Heyden nicht
(2) Als Fremdlingen von dem VerheiſſungsBunde:

545(3)Ja unſer Brodt gehort nicht fur die Hunde:
Noch Abrahams GenadenLicht

(Mpur dieſe die ins Todes Schatten ſitzen.

Der Segen iſt verſagt
Den

(5) Joh. 18, 14. (1) Pſalm. 147, 19, Joh.4, 23.
(t) Marc. 15, 26. Joh. 19, 20. (2) Epheſ. 2, 19.

21. 22. Mattk. 15, a6.(u) Matth. 27, 19. (4) Luc.i,79. Eſaix 4117.
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(5) Den Kmdern von der Magd

550 Site haben ſich auffs Erbe nicht zu ſpitzen.
Nein ſicher! Gott hanmit den HimmelsScha
Die armen Heyden auch bedacht Ctzen

(6) Und zu MitErben ſie gemacht;
(7) Ja Hagar iſt ſo gutals Sara hier zu ſchatzen.

555 Denn GOdd ſchatzt ſelbſt diß fur gering und
(8) Daß JEſus ſey ſein Knecht (ſchlecht:

Der Jacobs Stamme nur auffrichte
Daß er was Jſtael verwahrloſt wiederbringt.

(9)GOtt hat ihn ja gemacht zur Heyden Lichte

560 Zum Heil das durch die Welt biß an ihr Ende
dringt.(10)Er iſt der Volcker Bund der das Geſichte

Der blinden Augen ſehend macht
Der die Gefangnen ſuhrt vom Kercker aus der

Nacht.
(u) Der Stern iſt zwar in Jacob auffgegangen;

565(12/Doch wird die gantze Welt
Durch ieinen Strahl erhellt:

(13) Daß Kbuige voll ſeines Glantzes prangen:
Die Macht der Heyden kommt von Gold und

Weyrauch ſchwer
Von Saba Midian und Ephazu ihm her.

570 Neu Zion wird bedeckt von Menge der Camelen
Und

ſ59) Geneſ.ii, 16. Gal.4, zo. (10o) Eſa. 41, 7.
(6) Epheſ. 3.6. (11) Num. 141 17.
(7) Gal.4. 31. (11) Marc. 16, 15.
(8) Eſaiæ. 49.6. (1 3) Aſaiæ 60, 3.4. 5. 6.
(9) Eſaiæ. 41,7. Act. 13, 47.

—S—
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Und das entſernte Meer
Verlobet JEſu neue Welt voll Seelen.
Demn alle Bocke Nabajoth auf Erden
Solln auf das neue SohnAltar

575 Die Prieſter opffern dar
Die Heerd' in Kedar ihm verſam̃let werden.

(14)Der Wurtzel Jeſſe Krafft
Kriegt auch im heinen Mohrenlande
Verehrung Glauben Safft

g30(i)Und Candare lipt nunmehr mit Verſtande
Was ihre Vorſahrn nicht gehott
Noch Eſaias ſie gelehrt.

(16)Er ſelbſt/ das Licht ſchickt Boten allen Heyden
(1)qa wo der bloſſe NamensKlang

585 Des Heylands JEſu nicht hin drang
Macht Paulus kund ſein Licht ſein Heil ſein Lei

den.Der Jacobs-Stern der Heyden Pharos glantzet.
Viel weiter als wo Calpe ſteht
Wo Thule ſchwimmt und Oby geht

z90 Um ſerner als der Alten Erdkteiß grentzet.
Ja dieſes Licht ſieht man viel weiter leuchten
Als Draekens und Columbus Segel reichten
Und hinter der gantz neuerfundnen Welt
Wo von dem Magellan den Namen ſie behult.

595 Unddie die vorju GOtt den Satan machten

Und

(14) Rom. 15. 12. 5. 9. 10. 11. Rom. tj.
(15) Actor.s, 27. 18. 39. (17) Rom. 11j 20. Rom:
ti6) Mare. 16, 15. 16. Rom. 1,
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Zum Opfferglimme Menſchen Kupſfe brachten/
Und Kinder Fleiſch das nöch gebohbrn micht war

Knie'n wenn ihr Ohr den Namen JEſfu hort
Gooli9) Durch welchen iſt des Teufels Reich zerſlort.

Dagß Japan ſpeyt aufden Combadayi
Und Mexieo auf Vitzilliputzli(20)Ja Sinim und viel die (21) dem Monden und

der SonneIrlss wahren Oottern ſich geweiht
Aqs:. Diea halten itzt fur hter Seelen Wonne

(22) Die Somne der Gerechligkeit
„Und die vor nichts gehort von des Erloſers Wer

ckdinnnel echnGWesginnen auf ſein Heil mit Andacht itzt zu mer
cken.

J x. ñ

Aber wer glauhet unſer Predigt
dundwem wird der Arm des Hoch—

ſten vffenbret?
ESoiſt der Erde letztes Theil

c 1o() Sieht unſers Gottes Heil.
Der HErr hat offenbart vor aller Heyden Augen

 Und ſeinen Arm in Zion kund gemacht.
Ach!

(ug) Act.7, 43. Levit. 18, 21. Viæzlipuzli. Iorn. A. N. p. 483.
Reg.a 5.10. Amos 1,13. 485. 486.

(19) Marc. ih. 17 (11)2. Retz.a 3, 11.
(20) Sinim. Eſa.49,1 2. iſt Sina. (12) Malach. 4 2.

Ilornius Area Noxn. p. 444. (1) Eſa.52,10. Pſ. qt, 3.

S
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(2) Achlaber wenigen wills Horn des Heiles taugen

Und Zion giebt nicht aufdie Predigt acht.
615(3) DasWort nach dem ſchon Eva tug Verlangen

Das David ſingt und Moſes ſaget wahr
(4)Das Jſaacr faßt eh es war offenbar
(5Man nun ſein Schall in iedes Land gegangen
(6) Das blinde Juda faſſen nicht:;

620 Und Jſraels erwehit Volck wird verlohren
Denn es verſtopfft vor Predigern die Ohren
Und macht die Augen zu vor aller Volcker Licht
Wil. wenn es ſchon GOtt Opffer meint zu bren

nen/(7)Doch nicht den Sohn fur ſeinen Arm erkennen
a25 (8)Jaſeines Wories Kraffft die ſelia machen kan

Die den Gecreutzigten im Glauben nehmen an
(9)Jſt Juden Aergerniß und Thorheit bey den Grie

chen
Doch itt uicht GOtt die Schuld zu. meſſen bey:

(io)Daß Glaube nicht ein Ding iedwedens ſey.
Ezolir) Denn der Erloſer iſt nur denn erſt weg gewichen

Wo niemand ſeinen Zelchen glaubt
Und Unglaub ihm aus Hertz und Grentzen treibt.

(12) Und GOtt ver ſtockt erſt Pharaons ſein Hettze
Verblendet Jſtaels Geſicht; Daß

(1) Lue. 1, O9. (7) Joh. 11234. 15.
(3) Geneſ. 4. 1. (2) Rome i. 16.
(4) Genef. 16. 4. (9) 1. Cor. 1, 24.
(5) Eſa.G5, t. Rom. io, A1. (i0)1. Theſſal. J.
(6) Eſa. 6, 10. Joh. 12, J9. (11) Joh. 11 jv.

40. Rom. 1o, 17. 18. 19. (12) Exod. q, 16. 55.
Rom. a1, I. Act. 18., 26. atr 7, 13.



Geiſtliche Gedancken 33
635 (13) Daß ſie nicht ſehn mit Augen ſeine Kertze

Noch ſich bekehren zu dem Licht

Das aller Welt iſt aufgeſtecket
(1)Wenn Belial der Affter-Gott der Welt

Und eiqne Schuld die Augen ihnen halt.
640(15) Denn er iſt bey Verlohrnen nur verdecket;

(16)Glaubt alſo: daß es nicht ans Saamens Gute

Daß die gepflantzten Saaten ſfehlt
Jn durrem Sande mißgerathen;

(17)Daß von Berunenen ihr wenia ſind erwehlt:
645 Ernuiſchuldigt euch ihr blinden Juden nicht.

Man ſuche Konige ja nicht in Bettlers-Kleide;
Man ſetze nicht in Stalle Stern und Licht;
Und noch was ſeltzamers ſeys: daß Meßias leide;

(18)Denn dieſes alles iſt was Moſes von ihm

ſchreibt650 Und der glebt Glauben ihm der den Propheten

glaubt.
(19)Well auf ihn hundert Bild' und tauſend Opffer

zeen:Jhr kontet Gottes Arm in ihm mit Handen fuh

Mit Ohren horn mit Augen ſehenan. (len
(20) Wo ie ein Tauber war dem gab er das Gehbre

655 Ulnd Blinden ward das Antlitz aufgethan.
(21) Den Dutſtigen gab er das Labſal ſeiner Lehre

G. Ged. 5 Und
A

(1 j) Matth. 13, 14. 16. Mate. (17) Matth. 20, 16.
4, 11. Luc.  11. Rom. 11; (18) Joh. 5. 46.

8. 9. 10. c1u9) Ebr. 10, 4. 10. 14. cap.
(1) 2. Cor.  3. 4. 7, 3. 11. 17. cap. h v.
(15) Rom. 9. 17. 18. 19. 33. 9. 11.

Luc.8, 56. (20) Efa. 35, 5. 6. Marc. 71 17
(16) Iac. 1I1. (11) Joh.4; 13. 14.
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(22) Und wo nur Waſſer war verwandelt ers in

Wein.
(23) Bey Brunnen macht er ſich zu einer Lebens

Quelle
(24) Ja wo das Brodt gebrach bracht es ſein

Wunder ein.
660 (25) Die Fiſcher machet er geſchickt zur Prieſter

S telle
(26) Den Kraneken giebt er Heyl den Lahmen

freyen Lauff;
(27) Beſeſſene befreyt er von dem Schwarm der

Holle
(28) Weckt Wittiben die Sohn (29)und Schwe

ſtern Bruder aut.
So urtheilt nun und meldet kuhnlich an

665 (30) Jhr Burger Zions und ihr Judiſches Ge
ſchlechte

Was ſordert ihr vom HERRENM mehr mit

Rechte?Was hat er ſeinen Weinberg nicht gethan?

Und dennoch hat er fur verhoffte Trauben
Nur Heerlinge nur Dornenſtrauche bracht:;

670 (3 1)Wovon man auf ſein Haupt hat einen Krantz
gemacht

Ja Fluch und Boßheit wurtzelt fur den Glau
b en

Sein
(21) Job. 2, 8. 9. (17) Luc. 11, 4.
(2 3) Joh. 4, 11. 27. (18) Luc.7, 11 17.
(2ꝓ Joh. G. 1- 15. (19) Joh. 11, 43.
(2 5) Matth. 4, 18. 19. (30) Eſa. 5, 3.4
(a G) Matrh. 11, 5. (I) Matth. 27, 19.
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Sein Garten iſt voll wilder Schlee-Gepuſche
Auf denen Myrrh und Gall Jſop und Eßig

wachſt:
Daß Zion es dem HERRN/ der an dem Holtze

lachſt
675(32) Und durſtend ſtirbt in das Getrancke miſche.

Verteuſelt Volck! verfluchtes Solyma!
Jſt diß der Danck der GOTD dem HErrn ge

buhret?
3) Daß er dich aus Egypten hat geſuhret
(34 Und deinen Durſt im wuſten Sur anſah?

6zo(z5) Jn Sin dir ließ die Wolcken Manna bringen?
Gs)Und ſuſſe Fluth aus ſteilen Felſen ſpringen?
67)Die Hutte Kedar ſieht: daß Zwon hat den Staar

Weil ihr nicht wird der Aum des Hochſten
offenbar.

XI.

Denn Er ſcheußt auf fur ihm
wiie ein Reiß und wie eine Wur—

tzel aus durrem Erdreich.
ge aber will ſich denn Meßias offenbaren?685  wwn Er nicht David Zweig und Jeſſens

Jburtzel ſeyn?
C(a) Die Cedern Libanons und Baſans Eichen waren

Furs Jſai Geſchlecht und Davids Stamme klein.

C 2 Von(36) Exod. 17, 6.(32) Matth. 27. 33.
Exod. 15, 2i. (37) Jerem. 2, 10.

(34) Exod. 15, 21. 131. 24. 25. Ezrch. 27, 6.

(35) Exod. 16, 31.
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Von ſeinen Aeſten ward das Erdreich uber—

ſchattet
)Und ſeine Zweige warn den TannenWipffeln

gleich;
690 GDOtt hatte Sauglinge wie Rieſen ihm verſtattet

(b)Ja Davids Scepter war ein ewig Konigreich.
(e) Aus Juda ſollten Low aus David Helden ſtam

men:Ja Siloh ſollte ſelbſt ſeyn Meiſter L-”w und Held;
(d)Die Leiter die die Erd und Himmel krnupfft zu

ſammen
öoz ()Ein Weinſtock voller Frucht ein LebensBaum

der Welt.
Jtzt aber ſcheint es ſchlecht und niedrig auſzugehen

Wie ein verdorrtes Reiß gepflantzt in heiſſen
SandWie Wurtzeln die in Sur auf durrem Erdreich

ſtehen
Und die des Mittags Hitz und Mehlthau hat ver

brand.
⁊oo Denn als man Jeſſens Zweig ſah auf der Erde

kaumen
War Davids Stam̃ und Haus nicht wie vonln

ſang ſchon
Sein Baum ſtand wie ein Dorn bey hohen Tan

nenBaumen;(f)Wie Hutten die des Nachts in Kurbis/Garten

ſtehn; Wie
(b) Luc. i, 32. 33. (e) Joh. 15, 1. Hoſ. 10, 1.
(c) Genel. 49. 9 16. 1I. (f) Eſa. 15 1.
(d) Geneſ. 18, 11.
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Wie ein klem WachterHaus in fetlen WeinGe

biraen;
705(g)Wie Heide welche wachſt in flacher Wuſteney:

Ja was nicht von ſich ſelbſt dorrt ließ Herod er
wurgen:

Daß ſein gantz Stam kaum noch ein Zweig war
oder zwey.

Und wenn man uberſchlug die Wurdigkeit der

Sproſſen
(Wars ein' elende Magd ein armer Zimmermann:

7io Doch ſchaut! als alles Oel der Hoffnung war ver
ſtoſſen

Haucht ihn von Gilead ein edler Balſam an.
Die welcke Wurtzel wird vom Himmel ange

thauetMarien uberſtrahlt des Hochſten Geiſt und
ñ cKrafft:(x) Daß man aus Jſai die Ruthe wachſen ſchauet

7i5 Und ſeine Wurtzel kriegt in durren Erdreich
Safft;(h Wachſt wo kein Mann gepflantzt kein Adam hat
begouen

Frucht;
Und ihre Jungfern Schoon bringt ohne Saamen

Kurtz: Es iſt ein Gewachs aus Davids Haus
entiſproſſen

Bey welchem Zion Troſt und Kedar Schatten
ſucht.

C3 DieJerem. 48, 6. (x) Eſa. 11, 1. Rom. 1J. 12.
(h) Luc.i, 48.  i. Cor. ĩ. 6. J.

Luc. i, ĩ5.
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7ro(m) Die Wurtzel zum Pamer der Vollcker auffge

ſetzet
(n)Der Zehmah Gottes Knecht HErr der Gerech

tigkeit
(o) Der Juda Hulffe bringt Jeruſalem ergetzet

Der Thron und Jnfel hat gekront iſt und ge
weriht.

(p)Der Stock von welchem wir als tauſend Reben
hangen

725 Ob Er gleich ſelbſt ein Reiß ein durſtig Saug
ling iſt;

Ja deſſen Blut-Strom kan die gantze Welt be

ſprengen(q) Der fromme Seelen ihm zu ſeinem Bett'erkieſt.

Der Baum da Blat und Frucht zu Troſt und
Labfal dienet

Weil vom ErkanninißBaum ihm Adam aß den

Dod7zo (r) Des Aatons durrer Siab der voller Mandeln

grunet
c(well er uns weiht durch ſich zu Prieſtern unſerm

GOtt.
Ja als man dieſen Zweig von Marter ausge

dorretVon Angſt aeadert aus vom Tode welck aemacht

Hat in den durren Fels des Grabes eingeiperret
735 Jſt er wie ein jung Reiß aus durrem Sand er

wacht
2

Und
u

(m) Eſa. it, i0. (q) 2. Cor. 3, ĩ 4.
(m) Zach. 3, 2. e cap. 6, 12. (r) Dert. 17, 8.
co) Jerem. Jz. 14. 15. (s) Exod. 19. G. 1. Potr. 2, 9-
(p)Joh. 15.7. Oſ. io, 1. Apoc. 20, 6. cap. 5, 16.
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Und Er bewahrt noch itzt der Glaubigen Ge—

beine
Daß ihrer keines nicht zerbrochen werden kan;

(u) Jhr faules Fleiſch wird ſeyn verzungt mit neuem

Scheine
Die Knochen wird man ſehn fur junge Palm

baum' an
740 Die zwar aus durrer Erd' aus Aſch' und Sand

auffgehen
Doch wie auf ſetter Trifft wie Graß ſoll werden

grunWie Baume die gepflantzt an WaſſerBachen
ſtehen:

(D Ja dieſe werden recht als Gottes Pflantzen bluhn.

RII.
Er hat Leine Geſtalt noch
Schone. Wir ſahen ihn aber

da war keine Geſtalt die uns
gefallen hatte.
gen Ats wendet ihr ihr dlinden Juden ein?7a W Jſt nicht Meßias dar? ſeyd ihr ſo ſehr ver

blendet?
)DerEeepter ſollte nicht von Juda ſeyn entwendet

Biß daß der Held vor wurde kommen ſeyn.
Wie aber hangen ihm die Volcker irgends an?

C4 Tragt(t) pſatm. Ja 21. (y) Pfalm. 1, 3.
(u) Hiob. 19, 26. (2) Eſa. G1, 3.
(x) Eſa. GG, 14. (1) Geneſ.49. 10.
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Traqt Zion zu ihm einmges Verlangen?

750 Man ſieht an ihm kein Majeſtatiſch Prangen
Daraus man Konig ihn und Prieſter urtheiln kan.
Ja, er wirfft ſelbſt Geſtalt und Anſehn von ſich

hin
(2) Und fieucht das Volck das ihn zum Konige will

machen
(zNaßt Buben ſich verſchmahn Verleumder ſich

verlachen
755(4) Schamtſich auſ Eſeln nicht ben Zion einzuziehn.

(5Nbðaſcht als ein Knecht der dienſtbarn Junger

Fuſſe(6)aßt Heyden ſich ſur ſchlumme Richter ſtelln
(7) Nimmt mit Gedult an des Verrathers Kuſſe

Laßt Urtheil uber ſich von Unterthanen falln;

16o(8)Des Pobels Schaum ſich auf die Backen ſchla
gena4

Mit Peitſchen ſich durch Marck und Adern haun
(3) Verichmaht ein Rohr ſur Seepter nicht zu tragen

Laßt ſeinen Thron auſ Schadelſtatte baun
(10) Sich zwiſchen zwey verdammte Morder hencken

765 Die Glieder ihm mit Zang und Strick zerzerrn
(11)Sich ſterbende mit argſter Galle trancken/
(12) Der Spbtter Schwarm auf ſich das Maul auſ

errn
Sich ſtennen an die Kopffe fur ihm ſchutteln

Den
ca) Joh.G. 15. (8) Matth. 16, 67.

Luc. a1, 63. 64. (9) Matth. 17. 19.
(4) Matth. 21.. (1OLuc.a3, iĩ
(9) Joh. 13, 5. ii) Matth. 27. 33.(6) Lue. 18. 32. Matih. 1o, 19. 12) Pſalm. 22. 7.-
(7) Matth. 26, J0.
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Den nackten Leib ein Spott des Volckes ſeyn

770(tz) Sein PurpurKleid verunehrn von den Butteln
Und in ſein Kleid ſich Schergen hullen ein;
So ſcheußlich war der Konig anzuſchauen!
WWen ſoll ſein Reich denn holdreich lachen an?
Den Jungern ſelbſt will ſchier dafur ſchon grauen

775(1) Als ieder nicht der Groſte werden kan

Gs)llud Juda will ihm gar zum Satan werden?
Rufft hellen Lauts: was ſoll der ZimmerKnecht

(16)Uns helffen von ſo machtigen Beſchwerden?
Sein Anſehn iſt fur Jſrael zu ſchlecht.

780 Denn dieſer Wahn iſt ſchon von Even kommen
Der nur gefiel was auſſen ſcheinbar war
Andem ſie ihr den Apffel hat genommen
Der Holl und Tod fur kurtze Luſt gebahr.

(ry)Nein! Gottes Reich iſt in der Frommen Seelen/
785(18)Nicht auſſen ſchon auch nicht von dieſer Welt.

Der eylet ſpornſireichs zu des Satans Holen
Wenm fur den Kern die Schaale wohl gefallt.
Denn in der Welt herrſcht Wolluſt und Be

gierde
(i) Jn JESUS Neich herrſcht nur Gedult und

Schmettz.
790 Die Creutze ſind der Auserwahlten Zierde

Und Leiden iſt ihr Zeitvertreib und Schertz.
Zwar in der Welt laßt ſichs auf Roſen gehen
Doch iedes Blat verſtecket Schlang und Pein;

Ci Hier(1 3) Matth. 27. 35. (17) Luc. 17, 0.
(14)LuC. 12, 14. Matth.ao, 1. (18) Joh. 18, 36.

5) a. Sam. 19. 22. (19) Kom. 8. 17. 2. Cor.4, 17.
l16) 1. Sam. 10. 17.
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795

800

805

Kner aher bluhn an ſtatt der Aepffel Schleen
Und Wermuth muß der Chriſten Zucker ſeyn.
Die Dorner ſind die Roſen zu den Klantzen
Die Feſſelund die Stricke ſind der Drat
Mit welchen ſie im Leben muſſen glantzen;
Die Liljen ſind Schwerdt ſiedend Oel ein Rad.
Den Purpur farbt ihr eigenes Geblutte
Wenn Toranney ihr Unſchulds-Kleid beſpritzt
Dech endlich wird der Heyland uns theiln mitte
Nachdem Er ſelbſt zu Gottes Rechten ſitzt

Die Palmen die Er ſiegend hat erworben
Den Himmels-Krantz der nicht verwelcken kan;
Ja wenn das Fleiſch wird welck ſeyn und geſtor—

Wird Er ihm erſt ein herrlichKleid ziehn an: (ben
Und denn wird erſt uns Auserwahlten allen
Geſtalt und Glantz des Lammes wohl gefallen.

XIII.

Er warder Allerverachteſte und

zio (a)
(b)

Unwertheſte voller Schmertzen
und Kranckheit. Er war ſo ver—
acht: daß man das Angeſicht fur
ihn verbarg; darum haben wir
ihn nicht geacht.

KJ Stder Tod der Sold der Sunden?
Kranckheit Lohn der Miſſethat?

Wbie
(a) Rom. 6, 23. (b) Exod. 15, 26. Lev. 26, 16. Joh. 5, 14.
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ie denn muß ſie der empfiuden

(c) Der nie nichts verbrochen hat?
Straffen ſind der Laſter Siegel

Liz5 Und Werbrechern folgt die Pein.
Wie daß denn der Unſchulds-Spiegel

(d) Muß ein Mann der Schmertzen ſeyn?
Und wie kan GOTD auf der Erden
Selber die Verachtung werden?

Zo Alſo iſt es: GODTT ließ ihn
(e)Unſer ſundig Fleiſch anziehn
(f)Und den (der geſalbt und ſchon war fur ſeinen

Mitgeſellen
d9hoeil des Lebens Maßigkelt

Un die reine Zeugung ihn nicht vermochte zu ver

ſtellen.)
825 Daurch ihm zugefugtes Leid

Krancker werden als die Sunder
Haßlicher als Evens Kinder
Schwacher als ein Lazarus

(g)Der ſein Brodt erbetteln muß
zzo(h) Aermer als die Fuchs und Raben

Die noch Grub' und Neſter haben.
Denn der HERNR, des Menſchen Sohn
Deſſen Schemmel iſt die Erde dem die Himmel

ſind ein ThronHat nicht einen Fußbreit Land wo er kan ſein

Haupt hinlegen
Und

2 (E) Luc. 16, 10.(c) Jaoh. 8. 46.
ch) 1. Cor. 8. 9.C) Matth. 8, 17.

(e) Rom. 8. 1- ci) Eſa. 66, I.
(f)Pſalm.45, 8. Niob. 115 8. gy.
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ÔÚæ835(k) Und Er wird der Menſchen Fluch (N) welcher al

ler Welt giebt Segen
(m)Der den Weg zum Himmel weiſt
(n) Muß ſelbſt ein Verfuhrer heiſſen:
(o) Der GOtt mehr als andre preiſt

Soll den Tempel einwolln reiſſen;
340 (p) Der durch den man GOtt erkennt

(q) Soll GOtt laſtern ein Verachter ſeines Heilig
thumes ſeyn.

(r) Der ſelbſt FriedensBoten ſchicket der den Frie

den ſuhret ein
(n) Muß Auffwiegler ſeyn genennt.
(5) Der die Teufel treibet aus ſoll ſelbſt einen Teu

fel haben.
345 (t) Man ſagt: daß der andre frey

Macht vom Wuten raſend ſey;
(u) Der die Sunden tilgt der Welt (v) ſoll in

Sunde ſeyn begraben.
(D Ergeht trocken auf dem Meere.

Schafft: daß Well und Sturm ſich legt;
350(2) Daß ein durter Stock ausſchlagt:

Sammnlet Korn aus tauben Aehren
(aa) Macht: daß ſchlechte Fluth wird Wein
(bb) Daß das Brodt wachſt in dem Mund

Und
mo νr  rò ονν—

(L) Galat. 3. 13 (t) Actor. 26144
(h Galat. 329. Geu. 12110 (uJ Joh. 1, 29.
(m) Matth. 214 16. (v) Joh. 19, 24.

(n) Luc. 23, 2. (x) Matth. 14. 24. 16.
(o) Matth. i1, 25. Joh. 11, 42. Hiiaob. 9, 8.
(p) Joh. 14, 6. 7. Matth. 8 27.
(q) Marc. 14. 03. (z) Matth. 21, 19.
(r) Eſa. q. 6. cap. ö, 13- (aa) Joh. 2, b. 9
(s) Joh. 8, 47. 48. Luc. 11, 14. (bb) Marc. G, 42. qj
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Und der Broſamen mehr ſeyn

Z55 Als erſt auf dem Tiſche ſtund.
(ce) Daß die Fiſch in See und Fluſſen

Kommen und ihm zollen muſſen.
Er hilfft Blinden Stummen Tauben

(dd)Weckt halbfaule Todten auf
zso Giebt den Lahmen Gang und Lauff

Und doch will ihm niemand glauben
Niemand ſalln der Wahrheit bey:
Daß Er ihr Meßias ſey.

(ee) Drachen ſaugen ihre Frucht
Zs5 Reichen Jungen ihre Bruſte;

Aber Zion Zion iſt arger als der Drachen Zucht
Als ein Strauß iſt in der Wuſte.
Der in Seide ſollte liegen welcher wie Corall iſt

roth.
Deſſen Anſehn wie Saphyre liegt verworffen in

den Koth
Der wie Milch und Schnee war weiß

dyo(ge)Jſt itzt ſchwartzer als die Schwartze
Hat im Hertzen gar kein Hertze
Seine Glieder ſind wie Eiß.
Blutſchweiß wird am Oelberg ihm wie Oel aus

Olivenbeeren
(Ghh)Wie der Wein aus reiffen Trauben durch die

Marter ausgepreßt
875 Weil GOtt ſeines Zornes Kelter ihn aufs Marck

gerauetſchen laßt
Und

(ce) Lue. 5, 6. (ſ) Thren. 4, 8.
cdd) Luc.ii, 9.44. 12, 17. (ge) Thren. 4r 8.
(ee) Thren. 4 J. (nh) Eſa. G2, 2. J.
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Und noch tauſend Hencker muhn ſich ihn vollend zu

verzehren.
Doch was iſt es Wunderns noth
Daß ihn Heydund Juden haſſen?

380 Klaat er ſelbſt doch uber GOtt:
(ü) Daßer ſey von ihm verlaſſen.

Und darum ſchreyn die Verfluchten als er hieng

am HoltzAliar:
Gk)Gottes Sohn der helff ihm ſelber der vor an

dern hulffbar war.
Ja er wird ſo ſchlecht geachtet

885 Daß ein Knecht ſich ſchamet ſein?
Und wenn Zion ihn betrachtet
Hullet es ſein Antlitz ein
Schlagt fur ihm die Augenlieder
Wie fur einem Aaſſe nieder;

390 Scheint den Boſen derer Augen Pracht und Au
genLuſt nur fulln

Gleich als wenn er voller Schware

Und von Auſſatz unrein ware.
¶h Haupt und Scheitel zu entbloſſen ſeine Lippen zu

verhulln.
(mm Und fur unſers Heylands Flecken

895 Mußdie Sonne ſich verdecken.
Ja er leidet auch noch heute/

(nn) Wenn der iſt ein Fluch der Welt

Ein Feg-Opffer aller LeuteDer es mit dem Heyland halt.

GOtt
rirnil—  a4(ii) Pſalm. 125 14 7 Jckk) Matth. 27, 42. lan) 1. Cor. 4 13. J

cll) Levit. 1 3: 47
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900 GOtt wird aber allzeit die mit geneneigtem Aug'

anſehen
Die der Welt ein Greuel ſind und die boſen Bu

ben ſchmahen.

XIV.

Furwahr Er trug unſere Kranck
heit und lud auf ſich unſere
Schmertzen.

Mles GOdd ſein Ebenbild im erſten Menſchen

229 machteWar Eda Konigin und Adam Herr der Welt:
Das minſte war nicht dar das ihnen Eckel

brachte
dog Die Schlangen waren ſchon die man itzt ſchreck

alich h lt.Die Weißheit da wir itzt kaum an ihr Stuckwerck
ruhren

War ihnen keine Kunſt nur ein naturlich Ding.
JSie wechſelten Geſprach und Reden mit den

Thieren
3Ôe y J Ver

Dieſe den erſten Eltern eingebohrne Weißheit ziehen die Ge—

lehrten furnehmlich aus den Worteun Tonde dord
unter welchem Bilde anch die Weißheit begriffen. Die Heh

Hden haben auch hiervon Nachricht gehabt. Ariſt. lib. Rhet. c.
de Jucunditate. Diſcendo venitur in tum ſtatum, qui animo

noſtro naturalis. Solin. c. 17. Juſtin. lib. 2. de Scythis idein
aſſerens. Cic. a. de LL.

1Welches aus der Eva Geſprache mit der Schlange zu ſchlieſſen.

Worvon eben Plato gewuſt wie aus Euſeb. 12. VC cap. 9
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Verſtanden was ſur Schall aus ihren Maulern

gieng.
ↄro Das Jahrt und Alter blieb ſtets in der erſten

Buute
KeinMehlthau keine Gifft kein Reiff kein Schnee

kein Brand
Verderbte Saat und Frucht: daß etwas mißge

rlethe;
Der Eckel war da fremd und Unluſt unbekannt.
Durſt Hunger Hitze Froſt Angſt Schwachheit

Kranckheit Schmertzen
915 Vermochten ihnen nicht zu ſtifften Qual und

PeinGeſundheit war in Leib/ Vergnugung in die

Hertzen (ein.Der Unſchuld Heiligthum gepflantzt der Seelen
(1) Jn Garten war ein Baum des Lebens eingeſetzet

Der Artzney-Aoffel trug furs Alter und den Tod
920 Nebſt ſo viel Voll' und kuſt die Aug und Geiſt

ergetzet
Stand

zu ſehen: Qui Saturni temporibus etant, dantaà virtute polle-
bant, ut non eum hotminibus ſolum, verum etiam Keſtiis ſer-
mone uti poſſent. Sed non ad Philoſophiam inter ſe
cum beſtiis hac virtute utebantur. Sed cibo atque potui
cantinuöò tanquam Helluones indultebant. Dieſen hohen
Verſtand hat der Zauberer Tyanæus Apallonlus (von deſſet fal
ſchet Gleichheit mit Chriſto Hierocles ein gantz Buch geſchrie
ben welchen die Epheſer unter dem Namen Herculis Alexiaci
als einen Gott verehtet Kayſer Alexander auch nebſt Chriſto
in ſein Lararium geſetztt Horn. Hiſt. Eccleſ. vas. 53. 54 71.
ihm zngeeignet und dahero auch der Vogel Sprache auslegen
wollen. Philoftratus in ejus viti.

¶i) Geneſ. 2, 9.
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(2)Stand nur ein einig Baum den ihnen GOT

verbot.
Sie ſollten Boß und Guts nicht zu entſcheiden

wiſſen
Denn Einfalt iſt allein de Unſchuld beſter Schild.
Ach! aber was wagt ſich nicht Mißgunſt zu ent—

ſchlieſſen?
925 Der Belial verſtellt ſich in ein Engliſch Bild

(zBeredet Evens Hertz und luſternes Gemuthe:
tDer Apffel konne ſie dem Schopffer machen

lchgeich.Es ware Gottes Neid der ſolche Frucht verbiete.
Soiſts die Hoffart halt wo was fehlt ſich nicht

ich!re930 Derulberfluß macht: daß uns Zuckerroſen ſtincken;

Bey Vielheit eckelt uns fur ſuſſem Him̃el-Brodt.
Wo Milch und Honig rinnt da will man Waſſer

trincken.
Der Eve Kutzel glaubt der Schlange mehr als

GOd q
Jſſt Tod und Kranckheit ihr an dem verbotnen

Baume
935 Ja lobt dem Adam noch die TodesAepffel ein.

Doch ach! im Augenblick empfindet Hand und
Gaume:Daß dieſe Frucht ein Dorn die Aepffel Schleen

ſeyn.

G Ged. D Daß(a) Geneſ. 2, 17. (3J Geneſ. z, 5.t Das Woert TDnh Geneſ. z,5. deuten zwar viele plu-
raliter: wie die Engel. Daß aber ſelbiges gar wohl lingu-
larirer: wie GOtt ausgelegt werden konne lehret Druſiut
cap. 11. in Geneſin

eÊ

raα

 ν,
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Daß Gifft und Galle ſteckt in den Granaten—

Schalen
Der Vorwitz hab' in ſich den Flecken argſter

Schuld.
940 GEs ſchwinden beyderſeits die reinen Unſchulds

Strahlen
Des Himmels Hold kehrt ſich in Grimm und Un

gedult.
(4 Die Evaſieht ſich nackt und Adam ſich entbloſſet

Die in Vollkommenheit vorhin gekleidet warn.
Der Engel der zuvor mit beyden ſpielet ſtoſſet

945(5) Sie aus dem Garten weg der Engel reinen
Schaarn.

(6) Der WeltHerr ißt ſein Brodt im Schweiſſe des
Geſichtes

(7) Und Eva bringt mit Schmertz die Kinder auf die

Welt.Der Tod umſchattet ſie an ſtatt des teinen Lichtes
(8) Das Unkraut dampfft die wrucht und Diſteln

fulln das weld.
ↄ50 Die Seuchen falln wie Siaub auf Adams arme

Kinder
Die Sterne thauen Gifft der Himmel Miß

bwachs a.
Die Luffte ſchutten Straff und Unflat auf die

Sunder
Des Menſchen eigen Leib iſt ein lebendig Grab.
Er maſtet Leib und Wanſt fur Schwulſt Stein

Fleber Wurme
Soe un

(O Genueſ. z, 114 (7) Geneſ. J. 17.
(5) Geneſ. 3, 24 (8) Geneſ. 1.
(6) Geneſ. 3, 19

f

4
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955 So daß dem Hiob ſelbſt fur ſeinen Schwaren

graut.Die Wolcke regnet Blitz das Meer gebiehret
SturmeDie Holen ſchlimmen Dampff die Erde gifftig
KrautUnd kurtz: die Glieder ſind ein Zucht-Haus voller

Plagen
Ein ſtinckend Lazareth mit Krancken angefullt.

960 Doch ach! daß Faul und Krebs nicht nur am Flei
ſche nagen;

(5)Die Seele ſelber iſt in Unflat eingehullt.
Co)Sie ſtinckt den Himmel an von wegen vleler

Sunden()It arger als ein Weib zu ihrer Zeit befleckt.

Sie ſieht das Ebenbild des Hochſten an ihr
ſchwinden

964 Weil ſie der Uppigkeit ſo Schooß als Bruſt ent
deckt.

Dritt der Unſterblichkeit ihr Purpur/Kleid mit
ep
FuſſenUnd hullt ſich in den Boy der eiteln Wolluſt ein.

Wagt eine Heyrath ſich mit Belialn zu ſchluſſen
Wuht ſich des Teufels eh' als Gottes Braut zu

ſeyn. cbe970 So luhrt denn der ſich auch zu dem verlobten Haa
An dem der Giebel Gold das Jnnre Schwefel iſt.
Das BrautBett' iſt die Holl der Tod die Mor

genGabe

D 2 Die(9) Eſa. 4A. (10) Geneſ. j, 21.
Jer. 1, 21. (1 1) Eſa. 64, 6.
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Die Speiſe ſiedend Oel mit Wolluſt angeſußt.
Wie ſoll der arme Menſch ſich nun der Laſt ent

binden?
y75(i) Des Brandmahls machen frey das in ein Thiet

ihn kehrt?
Der Satan ficht ihu an GOtt haßt und ſtrafft die

SundenWelt Himmel Holle Tod hat ſich ihm Feind
erklärt.Das Weort OOtt Gottes Sohn laßt ſich Er

barmniß regen
(1z) Wird Fleiſch und zeucht die Haut des armen

Adams an.
y80(14)Wird des Geſetzes Fluch: daß Eve kriege Se

gen;Wird kranck: daß Jſtael durch ihn geneſen kan.
Empfindet iede Noth empfindlicher Gebrechen

(5)Erduldet HungersNoth der allen Speiſe
giebt.

(6)Der LebensWaſſer ſchenckt laßt ſich vom Dur
ſte ſchwachen

yss(i7) Der aller Troſter iſt wird biß in Tod bettubt.
(8)Der auf dem alle ruhn wird von dem Reiſen

mudeGy)Der opffert Thranen GOtt (20) der alle freudig
macht.

Der
(12) Pſalm. 73, 21. (17) Matth. 26, 38.
(i ĩ) Joh. i. 14. (i 8) Joh. 45 6.
(47Zach. 8, 13. Gal. J, 13. (19) Luc. 19, 41. Ebr. 7, J.
(17) Matth. 4. 1. Luc. 19. 41.
(16) Joh.4, 14. 15. Joh. 19, a3. (210) Rom. 15, Ij-
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(2i) Der ſteht Verſolgung aus (22) der aller Welt

bringt Friede
Fuhlt an dem Mittag Hitz und Kalte bey der

Nic

 S e 1

aht.ol(rz)Der tilget unſre Schwar' und heilet unſre
Beulen

Nimmt ſelbte gar auf ſich: daß wir ihr werden

ſrey.
(24)Fangt an den Leibern an vom Auſſatz ſie zu

heilen
Zum Merckmahl: daß er auch ein Artzt der See

len ſeh.
Ja dieſer Heyland tragt die Kranckheit unſter

Hertzen
9yz(e5) Denn er iſt Gottes Lamm das der Welt Sun

de tragt
Er ladet auf den Hals ihm unſrer Seelen Schmer

tzen
(6)Weil ſtatt der Schaaie GOtt an ihm den Hirten

ichlagt.
)Denn da kein Opffer nicht die Sunden ab n

nehmen
(zz) Kein Bock des Volckes Schuld in Wildniß tra

gen kanioeo Kein KalberBlut den norn des Hochſten nicht
kan zahmen

(az )Laßt er ſich ans Altar des Creutzes nageln an

D 3 Und(a i) Jah. 15520. (16)Zach. 13., 7.
(22) Joh. 14, 27. (27) Ebr. io, 11.
(i z) Pfalm. 6,2. Matih.8, 17. (28) Levit. 13, 21. 11.
(24) Luc.7, 22. (13*) Actor.2, 33.
(i 5) Joh. 1. 29.
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Und fuhrt in Wahrheit aus diß was der Bockim

Schatten
Dem Aaron legt aufs Haupt des Volckes Miſſe

that;
(29) Ailgt unſre Handſchrifft aus die wir geſchrieben

hatten
1205/ zo) Und rechnet uns nichtzu was Adam ubertratt.

(ziErfullet das Geſetz daß Jacob ſatzloß bleibe
(32) Tugt Sund und Miſſethat wie Wolck und ve

bel aus.
¶zz Er opffert unſre Schuld an ſeinem eignen Leibe

G4Bußt Schmertz und Hollen Pein fur Jacobs
gantzes Haus:;

zoio(zy) Muß was er nicht geraubt mit ſeinem Blute
zahlen

(zo)raßt fremdes Waſſer ihm biß an die Seele gehn.
(zySein Antlitz iſt vol Schand enthlot von erſten

Strahlen
6zs)Muß in Grundloſem Schiamm biß uher Achſel

ſtehn.(5)Die Schmach bricht ihin ſein Hertz und tauſend

Martern preſſen
zorz Jhms Hertz aus weil um ihn meiſt eitel Spotter

ſeyn(40)Sie geben wenn er ſtirbt noch Sallen ihm zu

ſſſen
n

(29) Coloſſ.a. i. dqdig5heſaw. o, 5.
30) Kom.a4. 10 (36) Pſalm. 69. 1.
c )Rom.s, 4. (37) hſalm. Go.cʒ 1)Eſa.aa. a2. (38) Pſalm. q, 2.
(33) 1. Petr. a, 24. (39) Pſalm. ö9. 21.
(i Actor. 2. 24. (40) Fſal. 69, 12. Joh. 19. 29.
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Jn ſeinem groſſen Durſt ſchenckt man ihm Eßig

ein.
(anJa ſelbſt des Vaters Zorn der wie ein Feuer

wuttet
Fur welchem Fels und Ertz wie Glaß ſchmilzt und

zerbricht
1020 Hat mit des Abgrunds Qualund Schmertzen ihn

umſchuttet
(a4) Mit Schmertzen welchem reicht kein Schmertz

den Schatten nicht
Fur dem ein gluend Pferdt Pech ſiedend Oel und

Sagen
Und was die Tyranney auf Martyrer erſann
Nur Schertz und Kurtzweil iſt und Kutzel kan

erregen
ier; Denn GOtt nimmt Schmertz auf ſich den nie

mand dulden kan.

XV.
Wir aber hielten ihn fur den der

geplagt und von GOTL geſchla
gen und gemartert ward.

Oc as aber krigt der Heyland denn fur Danck?
W Dagß er die Kranckheit tragt und auffnim̃t

 unſte Schmertzen?
Die Boßheit haut die Unſchuld auſ die Banck
Und die Verleumdung ſucht mit Laſtern ihn zu

ſchwartzen.

Da Die(41) Pſalm. 89. 47. Nſalmn. 110, 5. Exod. 15, 7. Hiob. 4 9

(41) Thren. 15 12.
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1ozo Die albere Vernunfft verſtehet

Des Creutzes Werth die Wege Gottes nicht;
Meynt: daß der dem es ubel gehet
GOtt treuloß iſt und ſein Geſetze bricht.
Weil Vater ja auf boſer Kinder Sunden

ioz; Auf fromme nicht die ſcharffen Ruthen binden.
Diß heißt der Thorheit Urtheil falln:
GOtt muß mit ſo viel grauſen Plagen
Und ſo viel Martern ihn ja ſchlagen
Und Boſen ihn zum Schauſpiel ſtelln.

i040 Ja! Zion ja! dein Urtheil iſt zu loben:
Daß GOtt ihn ſelbſt geplagt gemartert hat;
Daß Zebaoth auf ihn die Hand gehoben
Doch wegen dein nicht ieiner Miſſethat.
Weil deine Schuld auf ſeinen Achſeln lieget

1045(a) Und GOtt ſie ihm nicht dir mehr rechnet zu.
(b) Sein Rucken wird von Peitſch und Qual gepflu

getUnd deine Laſt verſtohrt ihm Rait und Ruh.
cc)Denn weil die Pein der Boßheit ſolgt wie Schat

ten:Der Tod nur iſt der Sunde Lohn
1050 So wurde GOTT der Rechtt nicht verſtatten:

Daß JESUS duldet Tod und Hohn
Viel minder ihn ſelbſt Gottes Finaer ſchlagen

(ch Dafern GODJ hatte den zur Sunde nicht ge
mant

Der nichts von Sunde weiß der nie was falſch

gedacht
Und

(a) Pſalm. 32, 2. (e) Rom.6, 23.
cb) Pſalm. 1219, J. (q) 2. Cor. J 21.
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io5z(e)Und ihm vergoñt die Schuld der Welt zu tragen.

(k)Doch diß eniſchuldigt Zion nicht
Vertheidigt nicht die Frevel-vollen Zungen
VWon denen er geziehn wird was er nicht verbricht

Und Arges ihm fur Guts wird auffgedrungen
ioss Nur ihm zu ſchaffen Hertzeleid.

()Denn niemand kan ihn einer Sunde zeihen
Ja alle muſſen mit der Zeit

c) Der Unſchuld Ruhm und Zeugniß ihm ver
leihen.

Auch die die Anfangs ihm am Creutze Fluche
gabenwés Jadie die ihn verkaufft verdammt durchſtochen

haben.
Zudem ſo bildet euch nicht ein:
Daß Straffen ſtets der Sunde Merckmahl ſeyn.

Der Auſſatz ſchlagt nicht nur des Mirjams Miſ
c l.ſethat(Er trifft den Hiob auch der nichts verkerbet hat.

io70 Auch die ſind fur die Aergſten nicht zu achten
Die zu Siloha gleich vom Thurm erſchlagen

ſind:lh Noch diePilatus laßt bey ihren Opffern ſchlachten.

(m)Ja offt wird blind gebohrn der frommſten Eltern

KindUm Gottes Werek dardurch zu offenbaren.

D Sehtce) Joh. 1, 29. G6) Num. 12, 10.

cf) Pſalm. I9. 11. 12. (k) Hiob, 1, 8. 11.
ce) Joh. 2 46. Luc. 13. 2. 3.ch) Joh. 18, 38. cap. 19, 4. 6. (m) Joh. q. 2. J.
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1075 Seht aber doch ihr Bunden an:

(n) Daß wann die Schlangen Paulus Arm an
fahren

Jhm weder Gifft noch Urtheil ſchaden kan.
Jaſchopfft vom Creutz des Hevlands dieſe Lehre:
Verachtung dient der Unſchuld nur zur Ehre.

iogo Hingegen bluht die Boßheit gleich
(0teht der Gottloſe gleich wie ein Pallaſt in Lu

ſten
(p)Sieht man die Aergſte ſich wie fette Wanſte

bruſten(qSo iſt ihr Thun doch nur ein ſchlupffrig Reich

(r) Jhr Ende muſſen ſie mit Furcht und Schrecken
nehmen

1o085 Und GOtt pflegt wie die Traum' ihr Bildniß zu
beſchamen.

XxvI.
Aber Er iſt um unſrer Miſſethat

willen verwundet und um unſrer
Sunde willen zuſchlagen.

KoOmn ſchau O Seele! denn warum GOtt
xve hat gelitten?Fur weſſen Schuld ſich denn die Unſchuld ſchul—

di ib?gget,Weil Adam durch die Luſt im Garten ward be
ſtritten

J

Actur. a8, 3- (q) Pſalm. 37, 18.
(o) Pſalim. 37. 4 (r) Pſalm. i72. 19. 10.
(p) Pſalm. 37. 7.



Geiſtliche Gedancken. 59gſt jn dem Garten GOtt biß aufden DTod betrubt.
rioyo Er kniet im Oelherge vor Gottes Richter-Stuhle:;

Weilyldams Sunde ſich fur Goit verſtecken muß.
Weil Schlang' und Satan iſt der Even erſter

Buhle
Nimmt er gedultig an von Judas einen Kuß.

Cy)Er trincket aus dem Kelch von dem er Blut
Schweiß ſchwitzet;

io9z Denn unfre Sunde ſchenekt ihm Gottes Zorn
1

ſelbſt ein.
c2)Er ringet mit dem Tod als Petrus ſchlaffen ſitzet;
(z)Weil wir in Laſtern todt nicht gur verſchlaffen

ſeyn.
Er laßt von Sclaven ſich als Ubelthater binden;

(4)Weil wir der Sunden Knecht und im Gefang
niß warn:;

uoo(5) Weil wir von GOtt ſind abgewichen durch die

Sunde:(6)So laſſen ihn verzagt die blode Junger fahrn.
Muß ſich vetleugnet born von ſelnen Mitgeſellen;
eeil Adam neben uns vor GOtt verleügnet hat.

(D)or laßt unſchuldig ſich vor falſche Richter ſtenen:
uoz Weil unſre Schutd nicht weiß vor rechten Rich

tern Rath.
Jyn der die Wahrheit iſt ſchmahn falſthe Zeug

und Luaen;
ts8) Wiell wir als arm von Ruhm ja alle Lugner

ſind.
Die

cixeGim. 110,7. (5) Eſa. 59. 2.
ſa) Luc. 222 44 (6) Matth. 26. 56.

Epheſ. 1 5. (7) Joh. 14, 6.
(4) Rom.6, 17. 21. (V Fſaim. 116. 11.
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()Die Schergen laſſen Rotz und Speichel auf ihn

fliegen;
(1o) Weil SundenEhyter uns aus tauſend Wunden

rinnt.
iuolir) Der HErr der Herren (12) laßt ſich auf die Ba

cken ſchlagen
Gz)Weils Satans Engel uns mit Fauſten taglich

ſchlagt.
(4)Er muß ein weiß Gewand zu bloſſem Schimpffe

tr
Weil Adam ein ſchwa agen;rtz Kleid von Sunden an

ge egt.
Er wird vor Buben ſtumm die von ihm Reden

heiſchen?
uiz(uz) Weil man auf hundert GOD nicht eines Ant

wort giebt.
(6)Er laßt mit Geiſſeln ſich durchmartern und zer

fleiſchen:
Weil Wiſſenſchafft der Schuld den Hencker an

uns ubt.(t7) Dem Haupte wird ein Krantz von Dornen auff

(18) Weil unſte La

uo Ein Morder wi

geſetzet;
ſter GOtt ein Dorn in Auge ſeyn.
rd fur ihm unſtraffbarer geſchatzet

Denn eines Morders Schuld iſt gegen unſter 9

klein.

(9) Matth. 16, 67.
(10) Pſ.lm. 38, 6.
(in i. Tim.G. 1.
(i1) Luc. 12, 64.
(13) 2. Cor. 11, 7
(14) Luc. 21, 11.

Er
(1 5) lliob.q, 3.
(16) Joh.ia. 1. Matth. 27, 26.

Marc. 15, 15. Luc. 18. jãe
(17) Matth. 27, 29.
(1 8) Matth. 27, 21.
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Er ſchleppt ſein Marter-Holtz das ihn bald ſelbft

ſoll tragen;
(9) Weil uns die ſchwere Laſt der Sunden wird zu

ſchwer.
Laßt ans verfluchte Holtz die reinen Glieder

ſchlagen;
urz Weillunſte Miſſethat vom Holtze ruhret her.

Hangt wo die Todten fauln die ſchlimmſten Ae
ſer ſtincken:;

Denn unſre Miſſethat ſtinckt GOtt und Him—
mel an

Laßt das zerſchlagne Haupt zun Achſeln nieder
ſincken

Weil unſer Sinn ſich nicht vom Eitel heben kan.
uzo Hangt wo rings umgeſtreut Hirnſchadel Beine

Knochen:
Weil er fur aler Schnld nicht nur fur Adams

ſtirbt.
(o) Die Glieder ſind zerquetſcht die Seite wird

durchſtochen;
Weil durch der Sunde Giſſt iedwedes Glied ver

dirbt.
Ei) Die Hand und Fuſſe ſind mit Pfriemern ihm

durchgrtaben
uz; Er iſt geſpannt: daß man ihm alle Beine zehlt;

Weil Evens Hande ja die Frucht geraubet
haben

(r)Und unſer glitſchernd Fuß die Wege GOttes
fehlt;

Man
(i9) Pſalw. 38. 5. (a21) Pſalm. 22, 16. 17.

Gao) Joh. 19, 14 (a 2) Pſaim. 56. 14.
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(zz)Man pflockt mit Nageln an den der die Berge

wieget
Die Locher aber bohrt ihm unſte Brunſt und

Schuld.
u40(24)Die Ubelthater ſind zur Seiten lhm gefuget;

(29) Weil Eva treuloß ward GOtt und der Schlan
gen hold.(20)Sie wollni daß der von Pein ſtirbt auch fur Dur

ſte ſterbe;
Weil Eva luſtern ward und voller Uppigkeit.

(27) Den Eßig machen ſie mit Gallen ihm meht
herbe;

iui43 Weil WolluſtZucker uns den geilen Mund eni

elltw
C)er klaget ſich von GOtt ſchon ſterbende derlaſſen;
(29) Weil wir GODT insgeſamt abtrunnig worden

ſeyn.
Jaendlich muß Er felbſt das deben gar erblaſſen

(zo)Weil weaen Adams drang der Tod zu allen ein.
utzo Komnmn ſchau O Seele! denn betrachte JEſus

Leiden!Wie Er verwundet ſey durch unfre Miſſethat!

Kommn ſchau ihn: Denn du wirſt andachiig dich
beſcheiden:

Daß wegen unfrer Sund ihn GOT jerſchla
gen hat.

JVll. Die
(1 j) Eſa. 40, 12. (17) Pſalin. Gq, 24.
(14) Matth. 27, 38. C18) Fſalm. 21, i:
(1 5) Geneſ. 3, 6. dao Rom. .9. io. 1t. 11.
(26) Joh. 19, 28. (10) Rotn. 5, 11. ſeqq.

Epheſ. 2, 1.
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XVll.

Die Straffe liegt auf ihm auf
daß wir Friede hatten.

Joſli Al ſo viel leidet er; Ach! aber zu was Ende?urgz See wird unſre Straff ihm auf den

Hals aelegt?Was hilffts das unſte Pein auch fremde Schul

at?ter it g.(GViel. Denn Erwird ein Fluch daß Er uns Heyl
zuwende.

Der Meiſter muß fur uns die Zuchtigung aus

ſtehnWeil wir zu trage ſind die rechte Bahn zu

gehn.uso Die Straffe llegt aum ihm auf daß wir Friede

hatten.
Denn durch Untuaend war der Menſch von

GOtt gettennt
Weil GOtt ſein Antlitz ja weg von der Sunde

wendt()So eylt der Friede Furſt uns Feinde zu erret

tenBerſohnt mit ſeinem Leib im Fleiſch uns durch

den Tod2uisz(e)nd macht zu Bundaenoß und Freunden uns

mit GOtt.
Wir

ta) Galat. J. 1J. (c Cololſſ. 1, 11. 22

cb) Eſa. 592 21 2. Cor. 5. 19.(c) Eſa. 95 6. ce) Rom̃. j. R
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Wir hatten Krieg in uns in eigenen Gewiſſen;
So laßt ſeinen Geiſt bekampffen Angſt und

Pein.
)Daß weil GOtt fur uns iſt nichts wider uns kan

ſeyn.
(g)Er hat was zwiſchen Gott und uns war abgeriſſen

n7o Jades Geſetzes Zaum undFeindſchafft abgethan:
(yDaß itzt kein Moſes uns nicht mehr verdammeu

k an.Welt /Holle Teufel Tod war wider uns emporet
Der Heyland aber tritt der Schlange Kopff ent

zwey;(GyMacht: daß der grauſe Tod itzt ohne Stachel ſey
u75 Die Holl iſt ohne Gifft des Teufels Reich zer

ſtohret
(m) Welt und Gewalt ſieht man von ihm zum Sieg

ihauszen.(mJa das Gefangniß iſt gefangen ſelbſt durch ihn;
(o) Daß uns die Pforten nicht der Hbllen uberwin

den;(pyDaß Belial umſonſt zu ſichten uns beaehrt:
uso(q)Ja daß der Tod itzt iſt in einen Schlaff verkehrt.

(r) Vor ließ ein Cherubim ſich um den Garten finden
Der uns den LebensBaum mit Schwerdt und

Glut vertrat:;
Jtzt nun uns der eruſt der ſie bekrafftigt hat

Dient

(f) Raom.s. 2. (m) Coloſſ. 2, 15.
Epheſ.2, 15. 16. (n) Pſalm. 68. 18.

(h) Rom.8, 14. (o) Matth. 16. 18.
ci) Geneſ. z. 15. (p) Luc. 22, I1.
(kx) Hoſ. 13, 14. 1. Cor. 15, 55. (q) Pſalm. 4, 9.

(h 1. Jok. 3, 8. (r) Geneſ. z. 4.
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(DDient uns der Engel Schaar und tragt uns auf

den Hunden:
ugz(t) Daß nicht ein Fuß ſtoßt an. Sie bringt dem Leibe

Brodt
(u) Und endlich traget ſie die Seele gar zu GOtt.

Wir waren vor beſtimmt zu glimmen Abgrunds—
Branden;

()So ſchwitzt der Heyland Blut fur grauſer Hollen

Pein:Daß Jſrael von Qual und Feuer frey kan ſeyn.

uyo Der Tod ſollt ewig uns in ſeine Banden ſchluſſen;
()So laßt der Heylaud ſich mit Strangen feſ

ſeln an:
Daß aus dem Kercker ſich ſein Volck erloſen kan.

)Wir ſollten ſeyn verklagt vom Satan vom Ge
wiſſen;So wil diellnſchuld ſeyn von Schuldigen veklaat:

ugz Daß Gottes Rache nicht nach unſern Schulden
fragt.

Die Teufel ſollten Spott und Unluſt mit uns trei
ben;Eo laßt die Ehre ſelbſt ſich Buben ſchimpfflich
ſchmahn

Um uns ins Vaters Reich mit Ehr und Ruhm zu

ſehn.
(aa)Wir ſollten ewig falſch und vor GOtt Lugner

bleiben;

G.Ged E So(5) Matth. 4. 6. Pſal. 91, 12. (28) Matth. 27, 2.
Adjectiones ad Danielem Apoc. 12 10.
v. z2. 33. ſeqq. (2) Matth. 27. 29. 41.

(u) Luc. 16, 22. (aa) Marc. 155 29.
bv) Luc. 22, 44.
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noo Soolaſt die Wahrheit ſich mit Lugnern uberfuhrn:

Daß wir Sachdfallig nicht vor GOtt das Recht
verliehrn.

Die Teufel ſollten uns mit Fauſten ewig ſchlagen;
6b)So ſchlagt ein lauſig Knecht den HErren ins

Geſicht:
Daß die Liebkoſung uns der Engelnichtgebricht.

nosß Wir ſollten glimme Kohln auf unſerm Haupte

tragen;(c)So legt den DornKrantz ihm der Himmels,Ko
nig bey:

(aa) Daß die Gerechtigkeit einſt unſre Krone ſey.

(ee)Wir ſollten ewig nackt ins Todes Schatten ſitzen;
(E)So wird der HErr entbloßt und ſchimpfflich an

gethan:
iio Daß einſt das UnſchuldsKleld die Bloſſe decken

an.(t)Die Teufel ſollten Pech Oel Schweſel auf uns

ſptiten;
Soolaßt Meßias ſſch die Boſewicht anſpeyn:

Daß wir vom SundenKoth und BlutSchuld
werden rein.

Wir ſollten hier verdamt und ewig ſeyn vetlohren;
niz(knh)So wird fur Recht erkennt: daß GOtt verdatne

lich ſey:
Daß Barnabas und wir Vetdam̃te werden frey.
Angſt Furcht und Marter ſollt uns Marck und

Bein durchbohren;

So
uuut(bb) Matih. 26, 6). (f) Matth. 27, 28.

(ce) Cant. 3, 11. (ag) Mattn. 27. 30.
(dd) Fim.4. 1. (hhy matth. 27, 17. 10. 11.16.
(ee) Luc. 1, 79. Jok. it, 40. cap. 19, 15.
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(i) So laßt der Heyland ihm durchnageln iedes

Glied:
Daß unſre Wunden er durch ſich geneſen ſieht.

iz2o Wir ſollten trincken aus den Becher des Ver
derben;

Soluaßt er Eßig ihm und Gallen ſchencken ein:
Daß ſuſſes. Himmel-Brodt mog unſer Labſal ſeyn.

h Vom Apffel ſollten wir des Todes ewig ſterben;
So will der Lebens-Furſt den grimſten Tod aus

ſtehn:
iag(tnin) Wormit zum Leben wir durch ſeinen Tod ein

gehn.

Xvlii.
Und durch ſeine Wunden ſind

wir geheilet.
aagtr alle nicht nur Adam iſtQWrwen Gottes Tempel weg/ den Gotzen zu

gelauffen
Hat gerichs ſur Solhmaa erkieſt

Ct)und iſt gefalln in gtimmer Morder Hauffen:

tzzo Daß iedes Glied wohl hundert Wunden hak
Der ſchnoden Luſt verdammter Miſſethat.

(2)Javon der alten HollenSchlangen
Hat bey dem erſten Apffel-Biß
Die gantze Welt das Gifft empfangen

irzz Das ſie auf Evens Lippen bließ.
E2 Und

Cii) Pſalm. 2, 17. (mm) Rom.6, 10. 11.
crh) pſal. oo, 23. i) Luc. 10, jo.
¶h Geneſ.a, i7. (2) Rom.j5, 18. 19.
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Und in dem mehr als wuſte Leben
Sind wird mit Schlangen boſer Luſt
Die uns verwunden Seel und Bruſt

(z)Mehr als in Gor gantz Jſtael umgeben.
1240 Wir ſind wie Schnee mit Auſſatz uberſchuttet

Und weggebannt aus Gottes Stadt
Die Glieder todt das Fleiſch zerruttet
Weil Boßheit ſie verderbet hat.Der Leib iſt gantz mit Schwaren angefullet

i45 Aus welchem nichts als ſundig Unflat quillet.
()Der Sunde Sundfluth geht weit ubers Haupt

uns her
(5)Die Lenden dorrt die Bruſt iſt gantz beflecket
(6)Die Bein und Adern ſind von Marck und Friede

leer
(2) a weil in uns des Hochſten ZornPfeil ſtecket

nzo(s) Treufft garſtig Schaum und Ehter aus den

Wunden  4Die GOtt und Himmel ſtincken an
RRein Fingerbreit wird nicht an uns gefunden

Was fur geſund man ruhmen kan.
(0)So muß der Selen Alrtzt GOtt heilen die Ge

brechen;
izzli Und dieſer Prieſter kan allein

Uns von der Sunde waſchen rein
Von Schuld und Auſſatz uns frey loß und ledig

ſprechen.

Wer
(z) Num. 21, 6. (8) Pſalm. 38, 6.
(4) Pſalm. j8, j. (9) Pſalm. 38. 4.
(5) Pſalm. 38. 8. (10) Pſalm. 103, 3.
(6) Pſalm. 38, 4. (ii) Hebr.1, 3.
(7) Pſalm. 18. 3. cap. 9. 26. 27. 21.
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Wer aber hat ie ſolch Artzney erfunden?
Daß man heilt Boßheit durch Gedult

i260 Er durch die Unſchuld unſre Schuld
(t2) Durch ſeine Wunden unſre Wunden?

Der grune Keſer ſaugt ſo an ſich boſes Blut
Die Taube zeucht an ſich der gifftgen Fieber Fle-

cken
Und fur die gelbe Sucht ſind die Gold, Ammern

gut
u65 Sie aber muſſen ſelbſt das Gifft des Todes ſchme

cken
Und fur der Ungeſunden Leben

(1z) Ahr eigenes zur Beute geben.
So und nicht anders kan es gehn

(4) Dem Meiſter welther weiß zu helffen und zu
rathen.

i270 Der Artzt muß was der Kranck ausſtehn
Denn wir verwunden ihn durch unſre Miſſetha

then.
Der Schlange Stuich die Even ſchlaffert ein
Durch die des HErren Volck vergangen

(5)Kan durch ein Vorbild einer Schlangen
n75 Die JEſum deutet nur geheilet ſeyn.

(6) Doch wenn er will der Schlange Kopff zerbrechen
Fuhlt er von ihr ſich in die rverſe kechen.

Der DornKratiz macht jein h mmliſch Haupt
ihm wund:

Daß unſer Haupt vom Wahnwitz wird geſund.

E3 Daßul

(2) 1. Petr. 2, 25. (15) Joh. 3. 14.
(i 3) Joh.10, 11. 15. (16) Geneſ. J, 1.
(14) Eſa. Gj, 2.



70 Geiſtliche Gedancken12g0 Daß Thorheit er von unſern Lippen leite
Zerbeitzt Jſop und Wermuth ſeiuen Mund.

(ry) Der Speer durchbohrt ihm ſeine Bruſt und
SeiteZu ſtilin in unſer den GewiſſensHund.

(itz)Ja er laßt Hand und Fuß und Adern ihin durch/

graben:
ubs Daß Stuchen boſer Luſt nicht in uns Ruhſtatt

haben.
Die Schadelſtatt verſaltzt ihm der Geruch
Und er muß fur Geſtanck in Ohnmacht ſincken:

Daß Wolluſt nur mog unſrer Seele ſtincken.
(5)Sein Ohr vertragt Verſchmahung Hohn und

Flſch/u
yo Daß Eitelkeit nicht unſer Ohr betaube.

Sein Auge ſieht Ach Unluſt ,Thranen
Schmettz:

Daß unſern er den Staar der Augenluſt ver
treibe

 Seiln Fuhln iſt Qual die ihm dringt biß ins
Hertz:Den Kutzel uns der Wolluſt zu vergallen.

ugzlro)Ja ſein Geſchmack nimmt Myrrh und Gall und
Eßig an/

Das Fieber uns des Schwelgens abzuſtellen.
Kurtz: JEſug Wunden ſind durch die man heil

ſeyn kan.

XIX. Wir
(i7) Joh. 19. 14. ci) Pſalm. G9, 1. 21.
(1) FſGha. 22. 17. (30j rſalm. y. ⁊g.
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xix.

Wir giengen alle in der Jrre
wie die Schaafe ein ieglicher ſahe
auf ſeinen Weg.

 S hatte zwar der ewiqgroſſe GOttS Uns auf den Weg geſetzt der in den Himmel

leitet;
1zoo(a)Kein Menſch iſt aber nicht der aus der Bahn

nicht ſchreitet
G)Und der den Weg laufft Gottlicher Gebot.

Als Eva kaum nimmt wahr der Schlange Gange
(c)Gefallt der Jrrweg ihr der endlich bringt den Tod.

(In Jſrael geht auch nicht einer techt
izozle) Kein Menſch iſt der der Wahrheit Weg anhange.

(f)So Jud' als Griech iſt ein abtrunnig Knecht
(g)Die Heyden gehn nach eignen Wea und Luſten.

(x)Wir alle ſind gewiegt in tieffen SundenSchlaf
(i) Ja wir ſind ein verirrt und ein verlohren Schaaf

tzio(k) Das Hurd' und Stall laßt und rennt in die
Wuſten

Damit es dar wo nicht fur Durſte ſterbe
¶h Doch wilder Thiere Speiſe ſey

Und durch den Wolff der HollenGlufft verderbe;
Weil ihnen ſteht kein treuer Hirte bey.

d E4 Kurtz:(a) Ram. j. 12. Adtor. 14. 16.
cb) Pſalm. Li9. 2. ch) Epheſ. 5. 14.
(e) Proverb. 145 Lä. cij Pſalm. I19. 176.
td) Rom. 3. 11. Matth. q. 36.
(e) Pſalin. 119. 30. c) Luc. 15.4.
¶)Rom. i1o. (h Ezech. Ja J. 7
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1ziz Kurtz. Holl und Iod griff eifrig nach uns allen

(m)Weil ieder tratt der Sunder Bahn
Fur Gottes Wort erkohr der Boſen Wahn
Und ieder that nach ſeinem Wohlgefallen.

(mAn dieſer Angſt erwecket GOtt
1z2o(o) Den Hirten und den Biſchoff unſrer Seelen

Der hilfft der Heerd aus aller Noth
Sieigt ſterbende biß in des Abgrunds Holen

(pNlm aus des Wolffes Rachen
Die Schaafe die gefangen loßzu machen.

1zr5z(q) Der iſts der die Verlohruen ſucht
Der Krancke wartet und die Schwachen;

(r)Der Einſamen hilfft von der Flucht;
(ODer die Verwundeten verbindet

Die Fetten bey der Starck erhalt
izzo Der Weid' und Auen ſo beſtellt:

(t) Daß keines keinen Mangel findet.
(u) Der Durſtige zu friſchem Waſſer leitet

Gv Werblendeten die Wege Gottes weiſt;
Daß nicht ihr Fuß vom FriedensWege ſchreitet

1zzo(y)llad nach Gerechtigkeit zu wandeln ſich befleißt.
(2) Der iſt der gute Hirt auf Erden

Der das verlohrne Schaaf auf ſeine Schulter legt
Und in der Kirche Schaafſtäll tragt;

Caa)Ja daß es nicht verlohrn kan werden

So
(m) Pſalm. 1, 1. (t) Pſalm. 2354.
cn) Ereeh. 4 211 (u) Pſalm. 23, 1.
(o) t.Petr. 2, 25. 1. Petr. 5.4. (v) Marc. 12, 14.
(p) Joh. o, 11. 18. Zach. n3.7 Rom. 17.
(q) Ezech. 14. 16. (y) 2. Petr. 2, 80o.
(r) Pſalm. 22, 21 (2) Luc. i5,
(59) Ezech. 14, 16. (aa) Joh. J5 16.
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iz40(bb)So will er ſelbſt der Weg zum Leben ſeyn/
(ce) Und er ſetzt Gottes Geiſt zu einem Huter ein;
(dd)Und endlich ſieht man ihm das Leben

Aus Liebe fur die Schaafe geben;
(ee)Schickt auch in alle Welt noch Affter-Hirten

aus:;
1345 Die ſeine Heerde fuhrn in GOttes Stall und

Haus;
Und endlich wird der Schaaſſtall dieſer Erden

(f) Der dort und dar zertheilt iſt in der Welt
Und nur den Weg des HErren innen halt

)Jm Himmel eine Heerd ein Stall ein Hirte
werden.

XX.
Aber der HErr warff unſer aller

Sunde anf ihn.
izzo Goch will der Heyland nicht allein

Guh Ein guter Hirte ſeyn
Der Fromme ſtarckt und Reue ſchafft bey Boſen.

.Cu)JEr iſt zugleich das Lamm das der Welt Ezunde
tragt; (legt

Auf deſſen Hals der HErr die Sunde wirfft und
tzz; Weil doch ein Lamm die Schaafe ſoll erloſen.

(2) Ein Lamm das Hoherprieſter iſt
(z) Und ſelbſt zum Opffer iſt erkleſt

Eg Zum—“a(bb) Joh. 14. 6. (ge) Joh. 10, 16.
(ce) ſalm. 1212 4. (1) Joh. 1. 29.
(d) Joh. 10, 11. (2) Hebr.7, 27.
(ee) Jerem. J, 1. cap. q, 18.(i) Hoſ. 14,9. (3) 1. Petr. 2, 24.
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ꝓum Opffer das der Holle Brand ausld

l deUnd des erzürnten Vaters Glut;
1z60 Ja uns durch ſein verſpritztes Blut

(4) Vom SundenSchlamm die Schaafe rein ab
waſchet(5Nhr Seelen kommt klinmt zu dem Jſae her

Schaut wie er ſelbſt das Holt des Creutzes
ttaget!

Doch iſt die Burde nicht ſo ſchwet
1365 Als die ihm hat der Vater auffgeleget;

Und daß des Vatern Rach iſt auf den Sohn ent

brand;
Denn als er gluht ans Creutzes SbhnAltar
Wird auſſer uns des Vaters er gewahr:

(6)Wie er das Meſſer wetzt die Glut nimmt in die
Hand.3370(7)Da er doch ſelbſt ſur uns zur Sunde machte

Den der doch nie an eine Sunde dachte.
Welch Hertz iſt nun das recht begreiſſt

Welch Engel kan die Liebe Gottes faſſen?
(8) Daß GOTJJ ſein Kind fur uns hat opffern

laſſen
1375 Auf ſeinen Sohn das Meſſer ſchleifſt.

(5)Daß er ihn uns Verfluchte nur zu ſegnen
Diß was man Boſes hat gethan
Laßt durch ſein Leiden ſprengen an/
Ja ihm die Pein die wir verdient begegnen.

XAl Da(a) Apoc. i, G. (2) 1. Cor 5. 2i.
(5) Grneſ. 12, 6. es) 1. Joh. 4. 9.
(6) Gineſ. 21, 6. (9 Galat. P 1.
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XxxI.

Da Er geſtrafft und gemartert
ward that Er ſeinen Mund nicht
auf wie ein Lamm das zur
Schlachtbanck gefuhret wird und
wie ein Schaaf das erſtummet
fur ſeinem Scheerer und ſeinen

Mund nicht auffthut.
uno GSochließ der nicht mit Ungeduld

o Sich mahnen preſſen martern wurgen
ODer der einmal fur unſre Schuld
Dem Vater ſich geſetzt zum Burgen;

(a)Loßt or gleich ſremde Handſchrifft ein/

s5 Ja muß er ſchon ſein Blut und Leben
Fur uns die wir ſelbſt Schuldner ſeyn

()ur Rauber zur Erldſung geben:
(c)Daß nicht mehr uber uns der ſtrenge Dreiber

Ci.fahrt;(cUnd GOttes Rach uns nicht dem Peiniger ge
wahrt.

yo Wer miſſt ſo aroſfe Wunderthat:
(e)Daß er oer Low' aus Judens Stamme

Sich in ein kamm verwandelt hat
Gereitzt aus bloſſer Liebes/Flamme?

Daff
(a) Coloſſ.a. 14. (e) Zach. q. 8.

ſh) Fſalin. G9. 9 (d) Luc. 12, 58
Mattk. 10. 24. (e) Apac. gi Jo

1
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()Daß EOtt ſich aufſert der Gewalt

1395 An ſich nimmt menſchliche Geberden?
Sich niedriget zur Knechts-Geſtalt
Gehorſam bis in Tod kan werden?

(z) Ja am verfluchten Holtz den reinen Geiſt ausblaſt
(D)lnd als ein Oſterlamm ſich fur uns opffern laßt?

1400 Kein Schaaf das man zur Schlachbanck fuhrt
(i)Kan freyer zu dem Tode gehn.
(GGyDen die gelehrte Zunge ziert

Der will hier gleichſam ſtummer ſtehn
Und minder ſeinen Mund auffſperrn

1405 Als Schaafe die den Scheerer ſchauen
Nicht aber: daß dem Hetren HErrn
Fur Straff und Marter ſollte grauen.
Denn hat ſich er doch ſelbſt der Hoheprieſter iſt

(Zum Opffer GOtt fur uns gegeben und erkieſt.
1410 Voraus als er den Kampff tritt an

Halt er dem groſſen Vater ſtille.
(rn) Mufft als er kaum mehr rocheln kan:

Nicht mein nein nein des Vaters Wille
Mugß ſterbende vollzogen ſeyn.

14i5 Jch will den bittern Kelch austrincken;
Schenckt er mir noch ſo voll gleich ein
Der Menſchen Sunden die ihm ſtincken.
Mein ihm Gehorſam ſeyn ſchafft Luſt mir nicht

Verdruß
(n)Ob ich die Kelter ſchon im Zorne treten muß.

(f) Phil. 22 7. 8. (x) Eſa. 50, 4.
(g) Galat. 3, 13. Galat. 2, 20. Epheſ. 5, 2.
ch) i. Cor. 5.7. (m) Matth. 26, 42. Luc. 22, 42-
ci) Jerem. 112 Je (n) Eſa, 63, J.
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1420 Ja gegen argſter Buben Schaum

Etdffnet der nicht einſt die Lippen
Dem Sterne ziern des Rockes Saum

(o) Der an den Fingern wiegt die Klippen
(p)Der auf den Himmeln reitet her

1425(4) Nimmt an den Kuß von dem Veruather
Und ſeiner Langmuth fallts nicht ſchwer:

(5)Daß man ihn heißt den UÜbelthater.
(5eEr ſchillt nicht wenn ihn gleich der tumme Pobel

ſchilt
Draut ſeinen. Henckern nicht wenn es ſchon Lei

dens gilt.
iqjo Er beut wie einen Kieſelſtein

(Sein Antlitz denen die ihn ſchlagen;
Daß Er wer ihn ſchlug wahr ſoll ſagen.

(v)Er halt den Rucken willig dar
1435(w)Die ihn mit Peitſch und Geiſſeln pflugen.

GEr recket ſein zerraufftes HaarDen Schergen die ihm Spott zufugen

(y) Ja Er heiſt Malchus Ohr der um ihn Stricke
chflint

 Werbirgt ſein Antlitz auch fur Schmach und Spei
chel nicht.

Der

(o) Eſa. 40, 11. (t) Eſa. o, J.
(p) Pſalm. 104, J. (u) Eſa. 50. 6.
(q) Matth. 26, 49. (v) Pſalm. 139. J.
(r) Marc. 15, 28. Luc. 22, 37. (x) Eſa. jo, 6.

Joh. 18, 30. Luc. 21, 31.(e) 1. Petr. 2, 22. (2) Eſa. 0, 6.
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1440(aa) Der welcher Lahme wandeln lehrt

(bb)Laßt Fuß und Adern ihm durchbohren.
(cc)Dinch deſſen Krafft manch Tauber hort

Dem kommt nur Hohn und Schimpff zu
Ohren.

(dd) Der hundert Blinde ſehen heißt
1445(ee)Hat von BlutsTropffen finſtre Augen.

(ff)Der durch ein Brodt wohl tauſend ſpeiſt
(sg) Dem muſſen Gall und Eßig taugen.
(uh) Der Lebens-Waſſer giebt dem wird Jſop ge

bracht
Cij) Ja der ſtirbt mit Gedult der Todte lebend

macht.
tagzo Nehnnt dieſem nach ihr Heyden wahr

Des SohnungOpffers Wurd und Krafften;
Weil JEſus ſich ans CreutzAltar

(kk)So gar gedultig laſſet hefften.
Jedoch verſtummt der Heuland ſchon

1455 Fur der Verleumder Lunt/Gethbnk
(h Bekennt Er ſich doch Gottes Sohn;

Und daß ihn GOtt von Anſang krone.
(mm)Ja wird von der Geduit kein Menſch den

Mrund auffthun
(an) So werden Steilue nicht hiervon zu reden

ruhn
XXll. Er

(aa) Eſa. 355 6. cnh) Jah. 4, 14.
(bb) Pſalin, 22 17. tiiy jaln. 1l. 2.
(cc) Eſa. 35.5. Lac. 7, 14. i j.cdd) Eſa. 35. J. cicic) Phil. 1, 8.
(ee) Pſalm. 38, 11. ¶h Maith. 26, öj. ot.
(ſf) Joh. 6, 35. (mit Joh. 14. 3j.cut Fſal. 69, 2j. Joh. 19. 9. (nn) Luc. 19, 40.
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XXII.

Er iſt aber aus der Angſt und
Gericht genommen. Wer will
ſeines Lebens Lange ausreden?
Denn Er iſt aus dem Lande der
Lebendigen weggeriſſen da Er um
die Miſſethat meines Volckes ge
plaget war.

tabo(i) V Je gern Er nun des Vatern Willen
„thut;:

So herrtlich wird die Angſt von ihm genom

Sein von der Welt verdammtes Blut
(x2)Muß aus Gericht auf ihre Kopffe kommen.

wr wird von Drangiol frey gemacht
1465(3) Des wahten Joſepys Kercker ſpringet

()Der Heid aus Juda Simſot lacht
(5)Der Notte die ihn hat umringet.

Er darff von Menſchen nicht nut mehr kein Leid

ausſtehn
(6)GOtt ſelbſt kan mehr mit ihin nicht ins Gerichte

gehn.

Der
(1) Pſal. o, 7. Ebr. i16, .9. Judicum 16. per totum.
G) Matth. 27, 15. (5) Pſalm. 21,17.
(ʒ) Geneſ.41, 14. (6) Pſalm. 143. 1.

S
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1470 Der Boßheit zwar wars ſeltzam und nicht lieb

(7) Daß er der doch mehr war ein Wurm als Menſch
zu rechen

Zu ihrer Luſt nicht lanager leben blieb
(g)Um ihn zur Qual die Beine noch zubrechen.

Allein als man ans Creutz ihn ſchlagt
1475(9) Wird er vom Elend auch erhohet.

Und das Gerichte wird gelegt
So bald als er den Tod ausſtehet.
Denn Chriſtus muſte ja fur ſich geangſtiat ſeyn

(1o) Durch Leiden Schmach und Tod zur Herrlich
keit gehn ein.

1480 Laßtaber euch ihr Morder traumen nicht:
(un) Er ſey nichts mehr er ſey gantz ausgerottet.

Ein boſes Hertz hat auch ein blind Geſicht
Der Spotter wird zuletzte ſelbſt geſpottet.

Denn ob ihrs Thorchte ſchon verdruckt
1485 So mußt ihr ihn erweckt doch horen.

Dutch Schmach und Dod derihn beſtrick
2)Jsird er gekront mit Preiß und Ehren.
(z) Der ſeiner Engel hat gemangelt kurtze Zeit
(4) Wird von viel Tauſenden bedient in Ewigkeit.

1490 Er greifft den Tod den letzten Feind/ ſelbſt an
(5)Und legt ihn auch als Sieger zu den Fuſſen;
(6)Denn alles iſt ihm untern Fuß gethan.
(7)Die Schmertzen ſelbſt des Todes ſind zerriſſen.

Weil
(7) ſalm. 21, 7.- 3) Kebr. 2,7 9.
(8) Joh. 19. 31. (14) Dan. 10.
(9) Joh. 12, 32. Apoc. j, I1. 12. 13.
(10) Luc. 24, 26. (15) 1. Cor. 15, 25. a6.(11) Dan. , 26. (16) Pſalm. r1o, 1. Pſal. 1, 1-
(12) Ebr. 22 9. (17) Actor. 1, 24.
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Weil jader Tod das Leben nicht

1495 Behalten kan in ſeinem Netze;
Das Finſtre wird verkehrt in Licht

(8)Auch herrſcht itzt nicht mehr das Geſetze
C9)Der Walifiſch und das Grab muß ſeine Dieff'

auffſperren
Ausſchutten an den Tag den Jonas und den

HErren.izoo So bringt ihm denn das Leiden nur Gewin;

(2o) lnd JESUS kan nun nimmermehr mehr
ſterben.Der Dod kan nicht mehr herrſchen uber Jhn

Ja niemand kan mehr durch den Tod verderben
(n)Weil Er als Erſtling der erwacht

i505 Uns Schlaffenden das Heyl erwirbet
(25 Ja alle Todten lebend macht
Ez)Weil Er fur alle lebt und ſtirbet.

(24) Wer will nun ſein Geſchlecht und Davids ewig

HautsUnd ſeine Herrſichkeit des Herrſchens ſprechen

aus?izto(25)Und wie ſollt Er als unſers Heyles Horn

Auf einmal gantz zerſchellt und krafftloß blel
ben?

(6)Wie ſollte gar der Lebens,Baum verdorrn
Den OOtt zerbricht: daß wir an ihn bekleiben?

G. Ged. F Ja

z) Galat. 2, 15- (22) Joh. 11., 15.
(19) Matth. 12, 40. (21) 1. Cor. 5, 14. IJ.

Jon. 2, 1. (14) Luc. 1, 32. j.
(20) Rom. 6, 8. 9 (a 5) Luc. 1, G9.
(a 1) 1. Cor. 15, 20. 21. a2. (26) Apoc. 1, J.
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(27) Ja ZEſus der der Sunde ſtirbt:

i5ißs Daß Sunder konnen GOtte leben;
(28) Den durren Reiſern Safft erwirbt:

Daß ſie wie Pfropffer an ihm kleben
Wird aus dem Lande zwar der Lebenden ge

rafft
(25) Unendlich aber tragt er Kron und Prieſter

ſchafft.izo(zo) Denn weil der Tod nur Sundern war be

ſummt
t31) Der Heyland aber frey iſt aller Klecken

Auch ob er auf ſich fremde Schuld ſchon
nimmt

(3z2) Kan er den Tod doch nimmer ewig ſchme
cken

Weil er den Zorn des Vaters ſtillt
tzrrz; Wbenn er ſich fur ſein Volck lant plagen

(33) Durch Unſchuld das Geietz erfullt
Sich fremde Miſſethat laßt ſchlagen.

(34) Ja ſeines Herrſchens wird nicht nur kein Ende

ſeynEr ſuhrt zur Ewigkeit die Glaubigen auch ein.

XXilll. Und

c27) Rom.6, 3. 9. (3 1) Hebr. 5, 2
(a 8) Jah. 15, 5. 6. Johk. 1, 46.

(a9) Pſalm. 110, 4 (32) Joh.4. 51.
Hebr. 5 6. Rom. i0, 4.

(ʒo) Geneſ. 16. 17. (4 Lac. i, 33.
Rom.6, 23.
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XXIII.

Und Er iſt begraben wie die
Gottloſen und geſtorben Jie ein
Reicher.

Oder:
Jhm war beſtimmt das Begrabniß

mit den Gottloſen das Grabmahl
aber war mit dem Reichen.

Dmachdem der Heyland denn fur andre muſte

t0 V leidenUnd als er ſchuldig war fur ſchuldige geſchatzt
GSo muſte leider! nur der Heyland ſich be

ſcheiden:Es wurde ſeyn ſein Grab wie Boſen ausgeſetzt;
Er wurde beſſer nicht als ein Gottloſer ſterben

1535(a) Wie Morder welche man ihm an die Seiten

hanat:Wie Reiche die durch Liſt der Armen Schweiß
erwerbenDoch derer falſches Hertz am Ende wird be

drangt.
()Drum ſchleppt das ſchlimme Volck der Schaum

der argſten Buben
Den foommen Heyland hin zu Galg und Raben

ſtein

Fe Aufſa) Luc. 23, J1. 33. (b) Matth. 17, ja z2. 3
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1540 Auf Golgatha wohmn ſie Schelm und Dieb be

gruben
Wo wminder Grabeſtatt' als Schindergruben

ſeyn;Wo man kein Graß nicht ſieht furweiſſen Knochen

ſtehen
Wotauſend Aeſer fauln Geſtanck die Lufft ſteckt

anWo Creutze Pfal undRad Verdam̃ter Schimpff
erhohen

as Wo Erd und Raſen nicht die Schadel decken kan.
Wo Eulen Luſt und Lufft wo Schlangen Nah

rung ſchopffen
Wo Rab' und Geyer girrt ein bangſam Grabe

LideWo KrotenNeſter ſind in holen TodtenKopffen
Wo durch Zerraderte man Nattern kriechen ſieht.

1550 Daluaßt der Heyland ſich hin in die Lufft begraben
(c)An ein verfluchtes Holtz ſein ſchimpfflich Grab

mahl baun(chJa er muß Morder noch zü beyden Seiten haben
Jhn fur was argeres als Morder anzuſchaun.

(e) Der Pobel greifft ihn an mit argſten Laſterungen
1555(k)Flennt auf ihn Zahn und Maul und ſchuttelt

Kopff und Hand;
Die Groſſen aus der Stadt ſtehn untern Scherg

und JungenVerſtellen um ihn nur zu ſchmahen Wurd' und

Stand;
Die

(c) Galat. 3, 13. (e) Matth. 27, 39.
(d) Marc. 11, 27. (¶f) Pſalm. 21, 8.
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Die Raths-Herrn ſchutten Fluch die Richter

Bubereyen
Die Aeltſten Stachel.Wort auf den Erloſer aus;

1562 Die Prieſter ſcheun ſich nicht aus Rache zu ent
weihen

Erwahln die Schadelſtatt ſur ihres GOttes
Haus

(5)Ein Morder neben ihm vergißt ſelbſt Pein und

r565

1570

SundenHohnt ihn noch wenn ihm ſchon die todten Augen

DieHencker wiſſen ſelbſt nichts ſchimpfflichs mehr

zu finden
Als zwiſchen Aeſer ihm ein ſtinckend Grab zu

oſcharrn.Viel wunſchen ſeinen Leib auch bald verweſt zu

ſchauen
Sein ausgeadert Fleiſch von Faul und Wurm

verzehrn
Viel ſind ſchon muhſam ihm ein Eſels-Grab zu

bauen
Diß wofur allen graut ſoll ihnen Luſt gebahrn.
Kurtz: Zion widmet ſelbſt ſein ſtinckend Fleiſch den

Raben (nachDem Teuſel ſeinen Geiſt und ihrem Schluſſe
War er Gottloſer Schimpff und Art nach ſchon

begraben
Die Geyer ſpitzten ſich aufihn an Kidrons Bach.
Doch viel ein ander Schluß kam aus dem Rathe

Gottes

F 3 DennAMatth. 27, 44.
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1375 Demn ſein Begrabnißmahl t ſollmit dem Rei

chen ſeyn.
Jſt ſeine Sterbens-Art ſchon voller Fluch und

Spottes
So hüllt doch Schimpff und Fluch ſo Ehr' als

Segen ein.
Gottloſen ſchreibt man nicht an Creutzer Ehren

Tittel
Man merckt mit Kohlen auf Verdammter Miſſe

that
15ho(k) Ans Schachers Stirne bteñt ein Henckers, Bub

und ButtelDurch gluendheiſſen Stahl was er verbrochen

hat.G) Der Baum an welchen ſich henckt Judas der

VerratherAn einen Strick mit dem der HErr gebunden war

Zeigt an durch fein Verdorm: hier henckt ein Ubel

thater;
1385 Auch macht ſein berſtend Bauch des Hertzens Un

flat klar.
Hingegen kan hier nicht des Heylands Ruhm

nachblelben.
Denn der Berdammer reißt ſein Urtheil ſelbſt

entzweyWenn er zur Grabeſchrifft ihm ubers Haupt muß

ſchreiben:
Daß der Gecreutzigte der Juden Konlg ſey.

Ja
tPoI b. non habet literan J fio ſervilis ut ſigniſicet;

Alortes. Sed pro radicali ut ſigniſicet Monumentum ſe-
vulehrale, Epitaphium, Tumuntum.

ck Aatthu 27, J.4. J. Actor.i, 13. Matth. 27, 37.
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1590 Ja als man neuen Spott ſinnt auf des HErren

Leiche
(h So kommt und bittet ſie der reiche Joſeph aus

Und Nicodem bekennt ſich zu des Todten Reiche
(m)Der vor zum Lebenden nur heimlich kam ins Haus.
(n) Die heben ſeinen Leib vom Creutz und Pfahle

nieder
195 Julln in ihn Aloe und Myrrhen hundert Pfund

Bebalſamen durchaus die Schwanenweiſſen
Glieder

Thun Oel und Balſam ein wo nur ein Glied iſt
wund.

(o) Die Junger ſelber ſahn mit Narden vor begieſſen
Die Sunderin das Haupt des HErren mit Ver

druß;
i6oo Jgtzt braucht die Andacht ſie zu des Erloſers

ne cgr
Fuſſenga in des Todten Sarg mit reichen Uberfluß.

(ie hulln den todten Leib in undefleckte Seide
Der vor lebendig ward u Hohn und Spott ent

bloßt
Den man vor ſchimpfrüch hielt in einem weiſſen

Kleldei6o5 Auf den wird Thranenſaltz mitleidend itzt geflbßt.

cqh Hierauf ward ihm zum Grab ein Garten auser
leſen

(s)Daß ja der Ort des Falls der Ort des Heyls auch

ſey.

F 4 Zu(h Mateh. 47197-8. (p) Matth. 27, Il.
(m) Joh. 3, I. S2. iq) Lue. J, 11.
(n) Joh. 19 19. 40. (c) Joh. 19, 41, 42.
(o)Marc. 1414.). Joh. 11,3.4.J. (5) Geneſ. cap. J. per totunu
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Zudem ſoll Adams Grab im Garten ſeyn geweſen
Daß wo der Tod fieng an ſein Bogen brech ent

zwey.wiolt) Sein herrlich Grabmahl iſt in einen Fels gehauen
(Weil ſeine Wunden ſind zum Steinritz uns er

(v)Doch ließ man vor ſoich Grab fur einen andern
bauenWeil er fur andre nicht fur ſich geſtorben iſt.

CIn ſelbten aber hat kein MuttetMenſch gelegen:;
i615 Weil JEſus Grab und Tod uns alle lebendmacht.

GAuch ſchleußt ein Stein das Grab der kaum iſt zu
bewegenDenn unſer Sunde Laſt iſt ſeines Grabes Pracht.

Soll mit Gottloſen ſchon auch ſehn ſein Grab ge

weſenSohat er ihre Schuld doch in das Grab verſteckt.

1620 Denn alle Sunder ſind dutch ſeinen Tod geneſen
Und unſer Himmelreich halt diß ſeln Grab ver

deckt.Ja ſeines Grabes Pracht wird unſte ptachtig

machen(Der ſaulen Knochen Staub mit Haut und Fleiſch

umziehnWas in der Erdeſchlafft pyird ſo wie er erwochen

165(aa) Und unſer durr Gebein als Graß und almen

bluhn. Xxxvxv.

(t) Matth. 27, 66. Marc. 16, 4.
(u) Cant. 2, 14. (z) Hiob. 19, 26.
(v) Matth. 27, Go. (aa) Eſa. ö6, 14-
cx) Liuc. 232 33.
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XXIV.
Wiewohl Er niemand Unrecht

gethan hat noch Betrug in ſei—
nem HPrunde geweſen iſt.

Nd wie ſoll nicht das Grab des Heylands

¶4 grunenJa mehr als andre herrlich ſeyn?
Es bluhn auf ſchlechten Sargen Roſmarinen

J
„Und Seid' und Balſam hullt geringe Leichen

ein.
igzo() oun die Gerechten doch ſich breiten

Wie Baume die gepflantzet ſind

Den WaſſerBachen an die Seiten
Die wenn Gottloſe durch den Wind
Wie Spren verſtreut verſengt wie Stoppel

werden
cz5z. Kein welckes Blat nicht laſſen falln zur Erden.

So kan ja der Gerechte nicht
Der fur die Ungerechten ſtirbet

(Der kein Gebot des HErren bricht
(3) Der uns Gerechtigkeit erwirbet

1640(4)Det keinem niemals Unrecht hat gethan
(5) Jn Ewigkeit nicht die Verweſung ſchauen

Welt Holle Tod und Teuſel nicht umhauen
Den Stamm der biß in Himmel ſtoſſet an.

F Wen(1) Pſalm. 1. J. 4. (4) 1. Petr. 2, 22.
(2) 1. Petr. 18. Pſalm. 16, 10.
(ʒ) i. Cor. 1, jo.
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Weil einen Tropffen Blut der Etd und Staub

gefarbt
1645 Der Moder nicht verzehrt die Faule nicht ver

derbt.
(6)Denn er iſt zwar die Rol' im Thale
(7) Die unſer armes Fleiſch zu niedrig nicht ge

ſcha tzt
Als er aus Gottes Schooß und Saale

(8) Jn einer Jungfrau Schooß gepfropfft ward und
verſetzt;

16z0(9) Allein er bleibet doch noch itzt

Die Blume welche bluht auf Sarons Himmel
hohem Gipffel;Er iſt die Lilje die ſo hoch vom Urſprung ſtreckt den

Wipffel:
Daß ſie kein irdiſch Fleck beſpritzt.
Die guldnen Fademe die ihr rein Haupt be

hlumen
iö55 Sind ſeiner Gottheit Zeugniſſe;

(10) Der Menſchheit Bild iſt ihrer Blattet
Schnee

Alts die ſich ftey von Sund und Flecken weiß zu
tunhmen.

(ingJa dieſes Heylands Zahne ſind
Viel weiſſer noch als Milch zu preiſen

1660 Weil kein Verleumder kan erweiſen:
Daß man Betrug in ſeinem Munde findt.

aunn

enn

(6) Cant. 2, 1. (9) Cant. 2, 1.
(7) Hebr. 2, 14. 15. 16. ſeg. (io) Johk. 2. 46.
(8) Eſa.7, 14. Gal. 4, 4. 3. (11) Geneſ. 49, 12.
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Denn wenn ihr thorchten Juden ihr

(2)Jhn aleich gebt an fur einen UÜbelthatet
Jhn laſtert: daß ers Volck verfuhr

1665(12) Und vom Gehorſam abwend als Verrather.

Daß er ſich widern Kayſer lehne;
Dem tummen Pobel mache weiß:
Es ſey des Hochſten Vaters Heiß:
Daß Zion ihn zum Konig krone;

1670 Ja er verbiete Zoll und Schoß
Zu geben die dem Kayſer doch gehoren.
Er draue: Zions Tempel zu zerſtohren

M)Und um ſich nur zu machen groß
So ſolle man in dreyen Tagen ſchauen:

1675 Er konn' in ſo viel Zeit ihn wieder bauen.
Alleine dieſe Schmach verſteubt
Wie Nebel fur der Sonn' und Hulſen fur dem

Winde(Wenn diß Pilatus ſelbſt nicht glaubt
Und ſagt: daß er an ihm die minſte Schuld nicht

ſfinde.
Rxv.

Aber der HErr wollte ihn alſo
zerſchlagen mit Kranckheit.

H¶ EEr aber hat ſo arg und grimmen Buben
(a) ve O Auf dieſen Joſeph Macht verliehn

Zu ſencken lhn in dieſe JammerGruben
Und Fingernackt thn auszuziehn? Denn

So (15) Joh. 19. 4. 6.(izyLic rja. (a) Geneſ. 37, 10.
(14)Motth. 26, Gi. e. 17, 48. (byMatth. 27, 28.

Marc. 14 58. c. 15, 29. Joh. 2, I9. 20.
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Denn Boßheit hat nicht ſo viel Krafft und

Scuarcke
16z5 Den Heiligen zu todten vor der Zeit.

(c)Ja ſie thuns nicht! Es ſind des HERREN
Wercke

GOTJd Zebaoths der machtig iſt im Streit.
Der hat nicht nur den Juden zugeſehen
Wie ſie dem Heyland mit geſpielt.

1690 Denn alles diß was nachmals iſt geſchehen

(ch Hat Gottes Schluß vor angezielt.
Pilatus und das Volck hat nichts zuwege bracht
Was Gottes Rath und Hand nicht hatte vor be

dacht.(e)Der Heyland ſagts Pilaten unter Augen:

1695 Es wurde ſein und aller Romer Macht
Die alle Welt gleich in ihr Joch gebracht
Jhn zu verdammen nimmermehr nicht taugen
Wenn nicht von GOD und oben her
Jhm die Gewalt gegeben war.

170o(fNluch hatten ſich zwolff taufend EngelSchaa
Fur ihm ſich in den Streit geſtell  (cen
Undum ihn/ ihren HErren zu bewahren

G)Die Feinde wie das Heer des Sanchiribs ge
fallt.

Nein; ſondern GOtt hat uber JEſus Leiden
1705 Jm Hertzen ſich ergetzt

G)uf ſeines Jſacs Hals mit Freuden

Das Meſſer ſelbſt gewetzt
Zur

(c) Pſalm. 24. 8. (f) 2. Reg. 19. 35.
cd) Actor. 2, 23. Act. 4, 28. t) Eſa. 17. 16.
(e) Joh. 19, 11. ch) Geneſ. 22, G.
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Zur Sunden ihn fur uns gemachet

Auf ihn als einen Fluch geſchuttet Zorn und
Brand

1710( Und wie bey Sinai gekrachet
(W)Jn ſundlicher Geſtalt des Fleiſches ihn geſandt:

Daß OOtt durch ihn die zugerechte Sunde
(n) Die Schuld und Sunden aller Welt

Fur die er iſt das Loſegeld
1715 Jm Fleiſch ein Mittel zu verdammen finde.

(o) Wie aber kan GOJJ ſeinen Sohn denn
ſchlagen(p)An dem er ja ſein Wohlgeſallen hat?

Kan Lieb und Zorn zuſammen ſich vertragen?
Wie oderhegt GOTe wandelbaren Rath?

(q) Ach! nein! der wahre GOttes Sohn
War eh der Grund warzuder Welt geleget
Verſehn zu Creutz und Tode ſchon
Und obſchon GOTD hier ſeinen Hirten ſchla

getUnd auf den Mann der ihm am nechſten iſt

1i75 Das Schwerdt rufft auf ja ſelbſt den Stab er
greiffet

Mit Kranckheit ihn biß auf das Marck ausſfrißt
Den Spieß ſelbſt. auf die MorgenHindin

ſchleiffet
So bleibt doch immer uber ihr
Des Vatern Liebe ſein Panier.

Weil
ci) 2. Cor. 5 21. (0) Zach, 13, 7.
(x) Galat. 3. 13J. (p) Matth. 3, 17.
(h Exod. 20, 19. (q) Epheſ. 1, 4. 1.Petr. 1, a.
(m) Rom. 8. 3. (r) Zach. 13.7.
(n) Rom. j, lI. (G) Pſalm. 22 D.
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730(c) ABeu nichts nicht ſonſt als ſemes Sohnes Ster

b en
Den Sundern Gnad und Leben konnt erwerben.
Ja GOtt hat nicht nur ſeines Leidens Frucht
Zein ſondern Blutſchweiß Strick Angſt Geiſ

ſeln Dornen Wunden
Als Mittel ohne die kein Mittel ward gefunden

i735 Zu unſerm Heyl begehret und geſucht.
Alleine diß entſchuldigt nicht
Der Juden Grimm die Grauſamkeit der Heyden.

()Denn muſt er gleich nach GOttes Rathſchluß
leiden;

Hat eigne Boßheit doch verricht
1740 Und ohne Gottes Zuthat ausgeubet

Durch boſe Werck und henckriſches Gebahrn
Die wider GOtt und ſeinen Willen warn
Diß was dem Willen Gottes hat beliebet.
Denn GOtt ſchafft auch durch Minethat

1745 So wie ein Artzt durch Spießglaß Rath.
Ach aber welcher Glaube kan

(w)Der Weißheit Gottes Abgrund faſſen?
(8)OOtt fangt am Creutze ſchreyend an:

Es habe GOtt ihn gar verlaſſen.
1750 WVerlaſſen zwar doch Seele nicht getrennt.

Denn beyde ſind ein unzertrennlich Weſen.
GOtt leidet wenn des Hochſten Zorn entbrennt
Darum hat GOtt die Menſchheit ihm erleſen:
Daßh weil die Gottheit iſt von allem Leiden freh.

i55 Jn OHtt dem Leidenden empfindlich Weſen ſey.
O Abgrund!

it) Cant. 2, 4-
ſu) Actor. 2, 23.

(vw)yRom.i 15 33.
(x) Pſalimn. 2832.
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O Abagrund: den kein Engel miht ergrundet!
GOttleidet und die Gottheit nicht;
Der /welcher ſtrafft und der die Siraff empfindet
Die ſind ein Weſen und ein Licht.

1760 OOtt ſtirbet aantz doch mit ihm nicht das Gantze
Und der/ derſtirbt lebt biß in Ewigkeit.

Er ſtirbt als Menſch doch in der Gottheit
Glantze

Und von ſich ſelbſt; im Fleiſch und in der Zeit
(2)Und doch iſt er von Anbeginn erwurget

iJ65ſas)Als GOtt daß er ſich aufferwecken kan
(bbyEh als er noch empfindlich Fleiſch nahm an;
(ec)Weil er ſich hat eh Adam fiel verburget.

Ja er hat ſelbſt zur Schlachtbanck ſich geſtellet
(ad) Das Opffer iſt ſein Leib der Prieſter iſt das

W ortr770 Erhat aufſich das Urtheil ſelbſt gefalet

Der Speer die Nagel ihm durch Leib und Fleiſch
gebohrt

Er hat als GOtt den Hammer zugetragen
Als ihn der HErr mit Kranckheit hat geſchlagen.

XXVI.
Wenn Er ſein Leben zum Schuld

Opffer gegeben hat.
n Achdem der arme Menſch von GOtt wat

DC abſewichen
Muſt

(y) Galat. 4 4. 5. (bb) Joh. 1.. 14.
(2) Apoc. 13, 8. (ec) ſalm. 40, 8. 9.
(aa) Joh. 10, 17. 18. (dd) Iſalm. 110, 4.
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1775 Muſt er durch Opffer GOtt in Andacht dienſtbar

ſeyn.
(1) Des Abels Erſtling fieng ſchon GOtt an wohl zu

riechen
(2)ind Noens BrandAltar machts Land vom Flu

che rein.
Hernach gab GODJ auch gar wie und mit was

fur Gaben
GODJJ zu verſuhnen ſey Befehl und Unter

richt1780 Allein in dieſer Schal iſt noch ein Kern vergrä

benUnd in dem Schatten liegt verſteckt das wahre

Licht.
Deie innre Hutte giebt ſelbſt ſattſam zu verſtehn:

Daß fur was Hohers ſie von GODE ſey ge
weiht;

c3)Der Hoheprieſter ſelbſt darff nicht ſtets in ſie
gehen

1785 Weill noch nicht war entdeckt der Weg zur Hei

uigkeit.
(4)Nun aber iſt der HERNR der Hoheprieſter kom

Deer was das Vorbild wieß in Wahrheit hat
vollbracht;

()Der alle Blendung hat der Opffer weggenom

Und durch das Opffer uns auf ehnmal heilig

macht.
J

Von
(1) Geneſ. 4, 4. (4) Ebr. q. I1.
(1) Geneſ. 8, 10. (5) Ebr. i0o, 10. 14.
()Ebr. 9. 7. J
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1790(6) Von Levi kommt hinweg zu Juda Stamm und

Reiſe
(7)Das erſte Prieſterthum und Aarons Art ver

geht
Itzt iſt ein Prieſter dar nach Melchiſedechs Weiſe

(s)Weil Kron und Jnfel ihm auf einein Haupte
ſteht.

G)Dort muſte ſeine Schuld der Prieſter ſelber buſ—
1795(10)Meßias aber iſt unſchuldig unbefleckt. (ſen.

(ui Dort ward der Prieſter ſelbſt vom Tode wegge
riſſen

(2) Da hier diß Prieſterthum auf ewig ſich erſtreckt.

uz)Der Hohevrieſter gieng dort jahrlich in die
Hutten

Verſehn mit fremden Blut und eigner Schwach
heit ein.

1zoo(i4) Der Heyland aber hat hier nur einmal gelitten

(i5)Verſpritzt ſein eigen Blut und macht uns ewig
rein.(c6)Dort machten Opffer nicht volllommen ein Ge

wiſſen(r7)Hier reinigt JEſus es von todter Wercke Tand.

Dort ſahe man nur Oel und Kalber-Blut ver
gieſſen

igoz(ig) Hier rinnet Gottes Blut geopffert in den Sand.

G. Ged. G Dort(6) Ebr.7. 9. 14 (11) Ebr. q. 25. 10.
(7) Ebr.7, 11. cap. 7, 18.(8) Ebr. 7, 1. (14) Ebr. q. 11. 28.
(9) Ebr. q. 7. cap. 7, 27- (15) 1. Job. i 8.
(10) Ehr. 2, 26. (16) Ebr. q. 9.
(1) ERbr. 7, 23. (17) Ebr. q, 14.
(12) Ebr. 7, 24. Pſal. 110, 4.. (18) Ebr. q. 11-
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liy) Dort trug ein ſchlechter Bock des armen Volckes

Sunden
GoHier traget GOttes Lamm die Sunden aller

Welt.
Dorrt lieſſen ſich durch Zwang die BilderOpffer

binden;
Da ſonder Zucken hier der Heyland ſtille halt.

izio(er) Er opffert unſte Schuld an ſeinem eignen
Leibe

Er)Am Holtz und rufft noch ſelbſt: Er kommr und ſey
ſchon dar;

Wie GoOttes Heilig Geiſt im Buche von ihm
ſchreibe

Der Prieſter ſey zugleich das Opffer das Altar.
Die Opffer muſten dort ſeyn ohne Fehlund Fle

cken
igis 23) Alleine gegen dem iſt gar kein Opffer rein.
Cqer iſt des Abrahams ſein Widder aus den He

Dem ſein hochheilig Haupt die Dorner flechten

Er laßt am Baume ſich als ein SchuldOpffer
ſchlachten/

Denn unſre Sunden gehn wie Waſier uber ihn.
o Wir Sunder muſſen ihn fur ein Sohn Opffer

achten
Es)Denn die Verſohnung hat er uns mit GOdT

verliehn.
Sein

(19) Levit. 10, 11. (a z) Hat 2.15.
(20) Joh. 1, 19. (1) Geneſ. 22, 13.(2 1) 1. Petr. 2, 14. (1 5).1. Joh. 2, 2. 4. 10.
(1 2) Pſalim. ao, 6. Ebr. 10,7
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Daß Zion ihn als ein SpeißOpffer preiſen kan.
Ja weil ihn Gottes Zorn und Flammen ſelber

preſſen
1825 So beten wir ihn recht als ein Brand-Opffer an.

(27) So macht nun Ephraim Altare nur zu Sunden
Daran GOtt Mißgefalln der Him̃el Greuel hat/

(28)Und GOtt wird nicht verſohnt mit Bocken Wio/
dern Ninden

Auch tilgt ein jahrig Kalb nicht ihre Miſſethat.
1gzo(29) GOtt fordert Farren nicht von Zions blutgen

Handen
Hat der BrandOpffer ſattu. der gemaſtenZucht
Wenn nicht der Glaube brennt in ihrer Opffer

Btanden
Und dieſes Lammleins Blut durch Opffer wird

geſucht.(30) GOtt fragt nach Weyrauch nicht den die Sa

baer ſchickentgzz(zi Jhm reucht nicht ZimmetRind' und Oel und

Balſam wohlWenn wir mit Liebe nicht auf den Erloſer blicken

Gz)Der einig GOtt ein ſuß und gut Geruch ſeyn ſol.
Gz)Wollt ich fur meine Seel und ihre Sunde geben

Gleich meine Leibes-Frucht und meinen erſten

Sohn1340 So wurde doch an mir die Ubertretung kleben

G4)Wenn Oottes einig Kind mir hulffe nicht darvon.

G2 DerG6) Joh.6, 54. z1)Mich.õ, 5.(27) Hoſ. 8, 11. 13. (z2) Epheſ 5, 2.
(28) Mich. 6, 6. (33) Mich.6, 7.
(19) Rſa. 1, 11. I1 13. 16. 1. G Rom. 1.
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Der ißt von anderm nichts als Opffer todter

Gotzen
635)Wer wenn ers OſterLamm ißt nicht auf JE

ſum zielt;
(36)Der iſt die Urſach uns zur Seligkeit zu ſchatzen

1845(37) Der durch ſein theures Blut des Wurgers Zorn

gekuhlt. (baret
(z8)Mit dieſem wird das Recht wie Waſſer offen

Und die Gerechtigkeit wie ſtarcker Waſſer-Lauff.
Der Schaden Joſephs iſt durch deſſen Heyl ver

wahret
Und diß SchuldOpffer hebt die Opffer ſamt

lich ufich auf.
1850(z9)Gehorſam iſt nunmehr viel beſſer als die Gaben

0)OoOtt ſchbpfft von Liebe mehr als von den Opffern

ruſt;Der will kein ſolch Gefalin mehr an BrandOpf
fern haben

Als dieſen denen iſt GOtt und ſein Heyl bewuſt.

Xxvii.
So wird Er Saamen haben

und in die Lange leben und des
HErrn Furnehmen wird durch
ſeine Hand fortgehen.

Gou aber wenn des HErren Leben

185 55 Wird zum Schuld-Opffer ſeyn gegeben
Der

(35) Pſalm. i06, 28. (38) Amos 5, 22. 23. 14.
(36) Ebr. 5,9. (z39) 1. Sam. 15, 12.
(37) 1. Petr. 1 19. (40) Hoſ. 6, 6.
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Der Heyland werden Aſch' und die Verwejung

ſchaun?
Umſonſt! Es kaumt die Wurtzel aus der Erden
Wenn Pflantzen gleich einmahl verſchnitten

werden.
(aZZerſtohrte Tempel kan der Heyland wieder baun,

1z60 Der den der biuiden Juden Liſt
Fur ſchuldig und verdorben tichtet

)Wird ſtracks nach zweyer Tage Friſt
Lebendig wieder auffgerichtet

(c)Und der den Tod fur alle ſchmeckt
1z65(d)Wird auf den dritten Tag erweckt

()Ja der der Engelhat gemangelt kurtze Zeit
Wird durch den Tod gekront mit Ehr und Herr

lichkeit.
(e)xedoch wird der den GOtt zum HErren macht

Jhm unterwirfft die Wercke ſeiner Hande
1870 Der alles ihm hat untern Fuß gebracht

Nicht nur alleine leben ſonder Ende:
(8)Der Jſac der dem Tode wird beſtimmet
(h) Wird Saamen haben dem das Heer

Der Sternen an der Menge nichts benimmeti
1375 Noch auch der Sand am groſſen Meer

Und alle Volcker auf der Erden
Sieht man durch ihn geſegnet werden;

G 3 Und
(a) Joh. 19. (f) Pſalm. 8. J. G.
cb) Haſ. 6. 2. (g) Geneſ. 21. 17. 18.
(c) Bbr. 2. 9. c(h) Pſalm. 21, 31.
(ch Actor.io, 40. Geneſ. 22, 14.
(e) Ebr. 2, 8.
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(Und die vor Fremde warn itzt Kinder GOttes

ſeyn.
Der nicht gebohrn aus Manns-Luſt und Ge

blute
1880 Denn GOtt das Wort und ſeines Geiſtes Gute

(h Streut ſein lebendig Wort in SeelenAcker ein.
Zwar Fleiſch und Blut iſt Saamen der ver

gehet
Und was erzeugt verdorrt wie Blum und Graß:

(m)Allem das Wort iſt Saamen der beſtehet
185 Und der aus GOtt gebohrn iſt wird kein Aaß.

(v) Die Kirch' iſt ſeine Braut voll holder Taubon
Augen

Co)Die uns als: Mutter GOtt gebiehrt
(p) Aus welcher Bruſten wir genugſam Troſtes

ſaugen.
Ja der viel Kinder hat zur Hertlichkeit geſuhrt

890(9q) Der Hertzog unſter Seligkeit
Der durch das Leiden dieſer Zeit
Der Menſchheit nach vollkommen wird ver

kläret
Nimmt vollig uns zu Brudern an

(r) Enthangt: daß Agars DienſtKind kan
1895(s) Von ſeiner Mutter Bruſten ſeyn ernahret.

(t) Daß welcher heilig wird und macht
Aus einer Schooß wird an das Licht gebracht.

So
cx)yJoh. 1, 12. 13. (p) Eſa. Gö, 11.
(h) t.Peri. i. xj. 24. 25. (q) Ebr. 2, 10. 11. 12.
(m) Luc. 8, j- c) Galod4. 11. 2J. 24. 15.
in) Cant. 4, 1. (5) Cant. 8, 1.
(o) Galat. 4, 26. ct) Ebr. 11.
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So ruhme dich min Mutter der Erloſten
Die du unfruchtbar warſt und gar nicht ſchwan

ger giengſt
iyoo(u) Daß die du ohue Mann biſt hauffig Kinder

bringſt.
Dich Klein' und Einſame magſt troſten

()Daß du mit Buuſten biſt begabt.
Mit Bruſten wie die Thurm und Trauben ſind
Die du vor keine haſt gehabt.

izo5(x) Daß Gottes Gnad und Hold wie Wolcken die
fruh thauen

Und Woigens ſich auf Krauter breiten aus
Sich dir erzeigt; und Ephraim ſo ſeanet:
Daß Kinder ihm erfullen Kirch und Haus

(5)So reich der Thau aus Morgenrothen regnet.
igio(z) Daß JEſus Saam' in Zweigen

Wie Roſen und ein Weinſtock bluhn
jUnnd wie ein Oel-Baum bleiben grun

(aa)Ja wie ein WeitzenKorn ſich zeigen
Das ewig fruchtba bleibt wenns in die Erdefallt

iyi Das Leben durch Verluſt und eignen Hals erhalt.
Denn wenn die Todten werden aufferſtehn

(bb) Der Weitzen wird ins Himmels Scheuer kom
menWird was ihm GOtt vom Anfang vorgenom
men

Erſt recht durch ſeine Hand fortgehn.

G4 Weit

(u) Eſa. 54 1. Pſal. 110, z. Mich. 5.7.
Galat 4, 27. (z) Hoſ. 14, 5. 7.

(v) Cant. 8, 8. (aa) Joh. 12, 24. 25.
(x) Hoſ. 6, 4. (bb) Matth. 13, o.,



104 Geiſtliche Gedancken.
iy20 Wweil dieſes ja iſt des Erloſers Speiſe:

(ce) Daß er des Vaters Willen thu.
Der aberiſt: daß er den Weg uns weiſe;
Der uns dem Himmel ſuhret zu:

(da) Daß nach der Heiligung hier auf der Erde

iyrs(ee) Den Glaublgen ein ewig Leben werde.

XxVIIi.
Darum daß ſeine Seele gearbei—

tet hat wird Er ſeine Luſt ſehen
und die Fulle haben.

Edoch folgt allererſt auf Arbeit Lohn und
e

sc Wurde(1)Wer Freuden erndten will muß vor mit Thranen

ſaſn.(2)Der Heyland ſelber traat vor Armuth Angſt und

Burde
Und ſeiner Seele muß vor alles Leid geſchehn

iyzo Eh als er ſeine Luſt in der Erhohuna ſiehet
Und ſeine Durfftigkeit viel und die Fulle hatt.

(3) Sein Haupt tragt Dornen vor eh es mit Roſen
bluhet(Sein Mund muß leiden Durſt eh als ihn GOtt

macht ſatt.

Der

(ce) Joh. 4, 34. (1) Hebr. 2, 9.cdd) i. Theſſ. 4. J. Phil. 2, 8. 9.
(er) Joh. G, 40. Matth. 27, 19.

Pſalm. 126, 5. 6. (4) Fſalm. 22, 16.
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—Ô(5)Der HErr durch den ein Strom aus EſelsBa—

cken quillet
i9z5(6) Der hundert tauſend Mann aus einem Felſen

trauckt
(7) Der wird von Wermuth voll mit Bitterkeit er—

fullet
Mit Aſch'und Staub geſpeiſt mit Aloe gekranckt

(8)Daß ſeine Krafften ihm vertrocknen gleich wie
Scherben

Daß ihm die durre Zung am Gaume klebet an
1940(9) Da man mit Weine tranckt Verdamte die ſolln

ſterben;
(1o) Eh lieblich Weſen ihn und Freude lullen kan.

Das Fuhlen fuhlt vor Qual von Peitſchen Na
geln Streichen

Wenn ſein verklartes Fleiſch in Wonne leben ſol.
Sein Riechen plagt Geſtanck von den verfaulten

Leichen
1945(1) Eh ihm der Heiligen Gebete riechen wohl:

G)Und Eckel den Geſchmack wenn man ihm Galle
ſchencket

Ez)Eh er wird ſatt wenn er nach Gottes Bild er
wacht.

Sein Horen wird von Fluch und Schmach und
Hohn gekrancket:;

(4)Eh ihm von Aelteſten wird ein neu Lied gebracht.
G Sein

(5) Judicum cap. 15. 19. (io) Pſalm. 16, 11.
(6) Exod. 17, 6. (ii) Apoc. 5. 8.
(7) Pſalm. G9, 23. (11) Pſalm. éy, 2J.
(8) Pſalm. 12, 15. 16. (i j) Pſalm. 17. 15.
(9) Prov. i, 6. 7. (14) Apoc. 5, 9.
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iyzoliy) Sem Sehen ſieht und fuhlt der Mutter Thran

und Flehen
Und das verdammte Volckzu dem Verderbenein

(16) Eh als er ſeine Luſt kan an den Feinden ſehen

Und Teufel Holl und Tod zu einem Raub aus
theiln.

(17)Er ſiehet ſich von Freund und Jungern gantz ver
laſſen

i955(18) Eh tauſend Martyrer ihm opffern Ehr und Blut.
(y) Man hohnt in Zechen ihn ſingt von ihm auf den

Gaſſen
(20) Eh ihm die groſſe Schaar zu Preiß den Mund

auffthut.
Sein gut Gerichte wird geſcholten und ge

ſchandet
(2) Eh den Gecreutzigten der HErr zum HErren

macht
196o(22) Eh ihm Gott zeigt ſein Heyl Lob Ehr und Preiß

zuuwendet
(z3) Wird er von Beſtien verachtlich ausgelacht.
(24)Er wird vor bettel/arm der Kleider auch be

raubet(c5)Eher fahrt in die Hoh und alles All erfullt.

Das Fleiſch wird ihm zerfleiſcht die Glieder ihm
zerſchraubet

ig65 Und durch die Hollen-Angſt ein wahres Todes

Bild; Er(15) Jjoh. 19, 25. i) Actor. 2, 36.
(16) Pſalm. 113, (i 2) Pſalm. oi, 16.
(17) Matth. 26, 56. Apaoc. q, 12.
(18) Apoe, 5. 12. (1 3) Matth. 27, 19.
ci 9) Pſalm. G69, 14. (24) Joh. 19, 23.
(10) Apoc. 5, 11. (2 5) Epheſ. 4, 8. 9. I0o.
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(26)Er muß fur heiſſem Durſt den Geiſt am Holtz auf—

geben
(27Eh er mit Salbe mehr als andre wird begabt
(28) Eh ihn GOtt ſattiget mit ewig langem Leben
(2o) Und ſeine Braut die Kirch' ihn als mit Aepffeln

labt.1970 Aa er ſieht itzt noch Luſt an ſeiner vollen Heerde

Nun er dir Wuſten auch durch ſie geſeanet hat
(zo) Sein Fußpfad treufft von Fett und Gutes kront

die Erde
c(zi) Daß der Elenden Mund vom Eſſen werde ſatt.
Gr)Er ſelbſt iſt Gottes Brunn der Waſſer hat die

Fulle
197563) Der alle Durſtende mit LebensWaſſer tranckt;

G4)Er ſelber iſt das Brodt: daß er den Hunger
ſtille

Den Seelen derer Mund iſt irdiſch Brod ver
ſchranckt:

G5)Wie ſelig ſind die nun die nach GOTT Durſt
einpfinden

(zs)Die wie ein lechzend. Hirſch nach friſchem Waſſer
ſchreyn

19z0 Die behy ſich Eckel fuhln fur Speiſe ſchnoder
Gunden

G7)Beym Heyland haben Luſt abſcheldende zu
ſeyn!

Denn
(26) Matth. 27, 14. (32) Pfalm. G5, 9.
(27) Pſalm. 45. 8. (33) Joh. G, 5I.
(1 g) Pſalm. 1. 16. (34) Luc. G, 21.
(t Cant. 2, 5. (5) Matth. j, 6.
(10) Pſalm. 65, 11. 11 (36) Pſalm. 42, 1.

(31) Pſalun. 22, 26. (37) Phil. 1. 23. Pſal 17, 14.
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GsſDenn dieſe ſolln mit Luſt des Hochſten Anllitz
ſehen

Aelch Sehen alle Luſt des Himmels uberwiegt:
(359) Es wird den Schwelger dort ein Lazarus ver—

ſchmahen
1i985 Wenn jenes Zunge nicht ein Tropfflein Waſſer

kriegt
(ao) Wird dieſer uberſchwemmt vom Strome ſeines

Gutten
Bey GOTJ in Wehnungen der Lebenden ſich

ſchaun;
(a)Wicrd wenn der groſſe Tag die Boſen auswird

rotten
Nebſt des Elias Zelt und Moſens Hutten

baun.

XXIX.
Und durch ſein Erkanntniß wird

Er mein Knecht der Gerechte
viel gerecht machen: Denn Er
traget ihre Sunde.

wyo(a)  Jeaber? wird GOtt der Gerechte nicht
1E Der vbiß ins dritte Glied der Vater

Schuld heimfuchet
()Der Voſe wie die Topff' und Glaß zerbricht

Der biß in HollenPfuhl die Miſſethat verflu
chet

Mit
ca8) i. Cur. 2.9. (41) Matth. 17, 4.
(19) Luc. 16, 14. (a) Exod. 20, 5.
c40) Pſalm. 27,. 13. b) Pſalm. 2. 9.
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(c) Mit ſeinen Knechiten nicht in das Gerichte

gehn?
1995 So wurde ja fur ihm kein Mutter-Menſch be—

ſtehn.
Allein iſt gleich vor ihm auf Erden

(qKein Lebender ja David nicht gerecht
So ſchafft dech GODD duirch den gerechten

Knecht:
Dafß ihrer viel gerecht und ſelig werden.

2000 Denn weil er ihre Sunde tragt
Von Anbeginn die Laſt von ihnen hat genom

menUnd ſie auf ſeine Schultern legt

(e) Darff der Verbrecher nicht einſt ins Gerichte
kommen.

Der Werckzeug Gottes der diß ſchafft
2005 Jſt ſeines reinen Wortes Lehre

Die hat die Tugend und die Krafft
)Daß es macht ſelig durchs Gehore.

Durch diß pragt uns der Geiſt ein ſolches Merck
mahl ein

(s)Damit wir Chriſti Brief ein Buch des Lebens
ſeyn.

2o1i0 Der Werckzeug aber und die Hand
Der Menſchen ja ihr Heyl ihr ewig Leben

G)gſt: daß ſie den den GOtt geſandt
Erkennen und ihm glaubig Beyfall geben.

Denn

(c) Pſalm. 1415 1. (f) Roim. 1, 16.
(d) Pſalm. t43. 2. 2. Cor. 4. 4-
(e) Jok. 24. (l) Joh. 17, 3.
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G) Denn welchem EOtt den Geiſt der Weißheit

giebt
zorz Die Augen des Verſtandes ihm erleuchtet;

(x)Daß er des Heyls Erkanntniß merckt/ und liebt
¶M Den daß ſein Glaube GOttumarme deuchtet

(m)Und weiß daß ſein Erhoſer lebt
Der wird gerecht durch ſeines Glaubens Starcke

2o02o0 Wie vielan ihm erſt Sunden-Unflat klebt
(n) Aus Gnaden ohne den Verdienſt der Wercke.

Durch dieſe Wiſſenſchafft fiel Adams Unverſtand
(o) Und Eba gab im Cain JEſu Kuſſe;

Die goß Gerechtigkeit auf die Altar im Brand;
2025(p) Daß Abels Opffer GOtt roch ſuſſe;

(q)Und Enoch ſah im Glauben nicht den Tod;
(r)Der Ancker muſte Noens Kaſten ſtutzen;
(OIJm Glauben wollt auf Gottes ſein Gebot

Der Abraham des Jſaes Blut verſpritzen;
2ozolt) Im Glauben rang auch Jſrael mit GOtt

(u) Und Jſac neiget ſich ſur Juda Scepters Spitzen.
(v)Durch diß Erkanntniß lernte Moſes aehn
()Durchs rothe Meer mit unbenetzten Fuſſen:
0)Die Schlang' aus Ertz fur SchiangenStich er

hohn2035 Hierdurch ſah' er des Lammes Blut vergieſſen.

Zu
ο‘

(i) Epheſ. 1, 17. (t) Ebr. 11.7-
Luc. 1, 77

(s) Rbr. 11, 17.

(h Ebr. 11, 3. (t) Geneſ. 32, 24.

(m) Hiob. 19, 15. (u) Ebr. 11, 21.
(n) Kom. 3, 24. 15. 28. (w) Exad. 14. 21. 23.

(o) Ebr. 11, 4. (x) Ebr. 11, 24. ſeqq.

ſp) Geneſ. 4, 4. Num. 21, 3. 9.
(q) Ebr. 11, 5.
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(2)Zu Jercho fieln hierdurch die Mauren ein;

(za)Der Glaube ſtopfft der grimmen Lowen Ra—
chen

Kan Schwerdter ſtumpff des Feuers Glut kalt
machen

Ja Glaubigen kan nichts unmoglich ſeyn.
2040(bb) Der Glanbe ſchaffet ſchon als GOtt am Creu

tze leidet
Daß erum Mord ans Creutze wird gepflockt

Am Dode Luſt des Paradieſes ſchmeckt
Dahß der ein Morder war ein Martyrer verſchei

det.
Wer will nun nicht den Sehenden falln bey?

2045(ce) Daß JESUM lieben und ihn kennen
Vielbeſſer als ſonſt alles Wiſſen ſey?
Hingegen ſolln die Blinden ewig brennen

(dd)Und als verſtockt zum Tode ſeyn verbannt
(ee) Wenn ſie mit offnen Augen in das Licht

2050(ff)Das allen Menſchen leuchtet ſehen nicht
(Eg) Wenn nicht iedwedens Ding iſt Glaube Witz

Verſtand:
¶ikh) Denn GOtt hat ſo geliebt die Welt:
(ii) Daß er gab ſeinen Sohn: daß allen auf der

Erde
Erkanntniß komme zu und ihr geholffen werde.

o55 Da nun ein Theil der Menſchen fallt
Und

Ebr. 1 1, zo. lee) Joh. 1, 8.
(aa) Ebr. 112 34 f) Matth. 13. 13
(bb) Matth. 17, 20. (Gt) 1. Thelſſ. z. 3.
(ce) Epheſ. J, iſ. (h) Joh. 3, 16.
(dd) 1. Gor. 16, 21. (i) 1. Tim. 2, 4.
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Und viel ihr Heyl nicht mit dem Heyland

faſſen
So iſt die Schuld und Urſech ihre:

(kk) Daß ſie dem Brautigam die Dhure
Der Sonne nicht das Fenſter offen laſſen.

2e65 Jedoch wird nicht die Menge zehlbar ſeyn
Die durch die Wiſſenſchafft dort werden Heyl er

langen
Sich durch das Blut des Lammes ſegnen ein

(l)Mit Palmen in der Hand mit weiſſen Kitteln
prangen

Die auf des Lammes Hochzeit-Feſte
2o65 Gehullet jn ein reines Kleid

Von Seide der Gerechtigkeit
J

(mm)Seyn werden frohe HochzeitGaſte.

XXX.
Darum will ich ihm groſſe Men

ge zur Beute geben und Er ſoll
die Starcken zum Raube haben.

Keu die Gerechten denn ſo herrlich prangen
werdenDen der gerechte Kuecht Gerechtigkeit hangt

an;2070(i) Was wird der deſſen Stab des Mundes ſchlagt

die Erden
Der mit dem Atheme Gottloſe todten kan

Der
(ck) Matth. 15, 1. 2. J. (mm) Apoc. 19. J. 8.

4. 4. 6. ſeq. (1) Eſa. i i. 4. J.
¶ih Apoc. J. 9.
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Der die Gerechtigkeit zum Gurtel ſeiner Lenden
Des Glaubens reines Gold zum Nieren-Gurte

tragt
Fur ſeinen guten Kampff von ſeines Vaters

Handen
2075 Fur Ehre Lohn und Preiß nicht werden beyge—

legt?
(2)Die auserwahlte Schaar der Kirche ſieht es

heuteWenn ſie ihm zum Panier derVolckerſtehen ſieht

Was GODdſfur groſſe Meng ihm ubergiebtzur
Beute

Wie nicht nur Zion ihm zu opffern iſt bemuht.
ogo(z)Man hort die Heyden itzt nach Judens Konig

fragen
(4) GOtt pfropffet Kedars Stock in Jſai ſein Reiß;
(5)Man ſieht itzt kamm und Wolff bevſammen ſich

vertragen
(6) Und Ammon ſpricht itzt GOtt ins HErren Tem

pel Preiß.
Man ſieht der Bocke Stall die Pardel itzt bewir

then
ao857)Ein Knabe treibt vermengt jung Vieh und Lo

wen aus.
Denn des Verfolgers Stock wird itzt ein Stab

des Hirten
(0)Und Saul fuhrt ſelbſt itzt Fremd' in unſers Hey

lands Haus.
G Ged H Jtzt(2)Eſa. 11, 10. (6) Deut. 23, 2.

(3) Eſa. 11, 10. (7) Eſa. 11, J.
(4) Eſa. 9; 6.7. (8) Eſa. 115) 8. 9;
(5) Eſa. 11, 6.



114 Geiſtliche Gedancken.Itzt ſteckt ein Kind die Hand in Bafiisken Polen
Man ſieht die Sauolinge fur Otter-/Lochern ſpieln.

2ogo Es leitet Candace bey Drachen reine Seelen
Der Nil hegt Chriſten itzt fur Gotz- und Croco

diln
Roms ſieben Berge ſind zu Gottes Bergen

worden:
Der groſſe Paulus macht ein Zion aus Athen
Das Reich des HErren reicht von Mittag biß zu

Norden
oy5 Und in der neuen Welt ſieht man das Licht auff

gehn.
)Das gantze Land iſt vol Erkantniß dieſes HErren

Und wie mit einer Fluth des Meeres uberdeckt.
Kein Heyde laßt ſich nicht mehr in den Vorhof

ſperren
Des Dempels Jnnerſtes iſt keinem mehr verſteckt.

2ioo Den Teufel ſind nunmehr die Beuten abge
ſtritten

(o) Der ihm des Todes Macht nahm uber alle Welt
Die durch des Todes Furcht im gantzen Leben

litten
Als Knechte ſind itzt frey durch JEſus Tod ge

ſtellt(n) Der iſt der Herren HErr (12) der kan vom Tod

erretten
aioz(iz) Der aus der Holl erloſt ders Satans Joch zer

ſchlagt
(14) Der

(9) Efa. 11, 9. (11) Apoec. i9, 10.
(10) Ebr. 2, 14. 15. 19. (i Pſalm. 62, 20.
cii) Hoſ.i, ia. 1. Cor. 15, 5
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(4)Der iſt der Engel der die alte Schlang in Ket—

ten
Jn Abgrund Holl und Tod in Pfuhl des Feuers

leqt.
b5)Der iſt ein Gifft dem Tod und eine Peſt der Hol

len(16)Ja der den Tod im Sieg durch ſeinen Tod ver—
ſchlingt;

uro(iy) Der Leviathans Kopff zertreten und erſchellen

¶s)Den Schwantz des Behemots kan dampffen und
bezwingt.

C5) Wo iſt dein Stachel denn nunmehr O Tod! zu

finden?Wo haſt du gtimme Holl hin deinen Sieg ge

than?
Dein Stachel deine Krafft find die Geſetz und

Sundenturz(2o) Die aber nagelt GOttans Holtz des Creutzes an.

(ei)Er nimmts Gefangniß weg mit ſich hinauf ge
fangen

Wenn er fahrt in die Hoh zu GOttes rechter

Hand:;)Er hebt auf die Gewalt und aller Herrſchafft
PrangenUnd tegt den letzten Feind den Tod in Staub und

Sand.

H 2 Er(14) Apoc. 2 2. 14 tih) i. Cot.i5. 55. 56.
(15) Hoſ. 13, 12. (a0) Coloſſ. 14.
C16) 1. Tor. 15, 55. (a i) ſalm.G, 11.
(17) Geneſ. ĩ. ij. (12) 1. Cor. 13; 24. 15
i iliob.40, 160.
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2i2o(23) Er macht aus Machtigen durch ſich ein Siegs

Geprange
Er traget offen Schau der Furſtenthume Macht.

(24)So ſey nun GOtte Danck! man bringt ihm Lob
geſange

Daß Er durch JEſus Kampff uns hat den Sieg
gebracht;

Daß der die Staxcken ſoll zu ſeinem Raube haben
2i25(25) Uns ſeinen Knechten auch von ſeinem Raub

austheilt;(6)Daß der fur uns ward arm uns giebet reiche

Gaben
Und uns Verwundete durch ſeine Wunden heilt.

XXXI.
Darum daß Er ſein Leben in

Tod gegeben hat und den Ubel—
thatern gleich gerechnet iſt und
Er vieler Sunde getragen hat.
Er aber ſaßt: daß dieſer ſieget8 Von dem der Tod wenn er die Seelaus/

geußt
2130. Das Leben ſelbſt zur Beute krieget?

Daß der der ſtirbt der Herrlichkeit geneußt?
Daßder der vieler Sunde traget
Doch einem Lamm an Unſchuld gleicht
Sund Holl und Tod zu Boden ſchlaget

2uzzla) Den Harniſch Bekaln auszeucht? Daß

 j) Colofßl. 15. (16) 2. Cor. g, 9.
(24) 1. Cor. 15, 56. Epheſ. 4, 8.
(a 5) Luc. 11, 21. 22. Eſa. q. 2. (2) Matth. 12, aG.
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Geiſtliche Gedancken. 112()Daß den man unter Ubelthater zablet
Soll Lebenderund Todter Richter ſeyn?
Derzwiſchen zweyen Schachern ſchlaffet ein
Zum FriedeFurſt und Siegs/Herrnwird erwah

2i40 Diß alles hat der Liebe Macht (let?
Jm Heyland uns zuwege bracht.
Die Liebe hat der Gottheit Macht gebunden:

(c) Daß er biß in den CreutzesTod
Dem Vatter gantz gehorſam ward erfunden:;

2145 Denn ob er wohl voll Todes-Angſt und Noth
Die Tauff empfangt mit Blut-Schweiß ange

rothet
(ahFur der ihm langſt vorher ſchon bange war

Von Hbllen-Pein ſchon tauſendmal getodtet;
Zum Vater rufft ans Oelbergs ZornAltar:

ruzo(e)Jſts moglich die Erloſung zu erſfullen
Auf andre Art ſo nimm den Kelch von mir!
Doch Vater nicht nach mir nach deinem Willen:

(E)Ich opffere mein Leben willig dir.
Weil er nun hat ſein Leben Macht zu laſſen

2iz5 Er von ſich ſelbſt es laßt und niemand es ihm
nimmt

So muß ihn OOtt in ſeine Liebe faſſen;
Und daß ers wieder nehm iſt ihmvon GOtt be

ſtimmt.
Was argert euch ihr Blinden denn ſein Leiden
Und daß man ihn halt argſten Mordern gleich?

ri6o Euch konnen beyde Schacher ſchon beſcheiden:
Der Heyland hab' auch ein gedoppelt Reich;

—55* H 3 Erc(b) Joh. 18, 10. Marc. 15, 28. (e) Matth. 26, 29.
Phil. 2, 8. (d) Luc. 11, 50. (f) Joh. 10, 17.

S

 νν
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Er werde wenn er kommen wird zu richten

¶5) Die Schaaf' und Bock' auch auf zwey Seiten
ſchichten.

Ja als die derer Sund er tragt
auöz Verſtockt und blind den Heyland ſehen ſterben

Und keme Roth' in einigs Antlitz ſchlagt
()Muß ſich das Rad der guldnen Sonm entfarben:

Damtt ja die die in dem Hertzen blind/
Auch ſehende nicht in den ngen ſind.

rijs Der Tag wird ſchwartz von dicken Finſterniſſen
JWeil er des Lichtes Brunn loſcht aus

(i) Der Himmelweicht die Erde wird zerriſſen
Die Felſen ſtehn zermalmt in Graus
Jndem ein Holtz den todten Schopffer traget

2i5 Der alles diß hat in den Grund geleget.
JWenn er erſtarrt bewegt er alle Sachen
Weil in ihm noch die volle Gottheitlebt.

(Er ſtirbt und heißt die Todten doch erwachen;
Er dffnet Graber wenn man ihn begrabt;

uso Erbebt und er blitzt gleichwohl mit Geboten.
 Denn er iſt HErr der Lebenden und Dodten.

Sein Tempelfallt und Zions Tempel krachet
Kum Zeugniſſe: daß er der Hoheprieſter ſey.

(mn) Des Tempels Vorhang reißt mit ſeiner Seit
entzwey

außzß Weiler uns loß von Aarons Sitten machet.
Natur und Welt rufft laut: Mein HErr mein

GOttMein Schopffer ſtirbt! mein. Heyland iſt itzt todt!

XXXII.
c) Matth. 25, 32. 33. (v) Eſa. 26, 19.
c(h) Matih. 27, 45. (h Matth. 12, 32.
(i) Matth. 27, 51. (m) Matth. 27, 51.
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XXXII.
Und fur die Ubelthater

gebeten.

Anun GOJd ſeine Krafft auch ſterbende
bewahret

(1) Und ſeiner Feinde Kopff ihm zu den Fuſſen
l egt;riyo Sieht man: daß auch ſein Blitz auf ſeine Mor

der fahret
Und die verdammte Zucht in einen Klumpen

ſchlagt;
Heißt er die Cherubim die FeuerSchwerdter

ſcharffen
(2) Und wie auf Sodoma die Wolcken Feuer

ſno 2ſpeyn.Cgaz)laßt er wie Judam nicht ihr Eingeweid aus
werffen

riyz(q)Ja ſie wie Dathan nicht die Erde ſchlingen
ein?

(5)Ach nein! der Heyland zeigt demuthig ſich von

Hertzen
Und ſeine Sanfftmuth laßt ihm keine Rache zu

(6)Er bittet fur den Schwarm der Hencker in den
Schmertzen

Verredet ihn: daß er nicht wiſſe was er thu!

Rufft

(1) Fſalm. 110, 1. (4MNum. 16, zi. 32. JJ

1. Cor. 15, 25. (5) Matth. 1 1 28.
(1) Geneſ. 19. 24. 25. G) Luc. 23. 34.

Aclor. i 18.
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2200 Nufft ſeinen Vater an: umihnenzu vergeben

Was ohne Rachgier nicht ein Wurm empfinden
kan;

(7Befktatigt durch den Tod was er aelehrt im Leben:
Daß man den ſegnen foll der emem Leid thut an.
Ja er laßt auch noch itzt die Sanffimuth uns em

pfinden;
2205(8) Wenn bey dem Vater er mit Furbitt' uns ver

tritt
(5)Wenn wir ihn creutzigen aufs neue mit den

GSounden:
Daß GOTJ den Glauben uns zum Heyle theile

imt.
lio)Vertheldigt nun der HErr uns? wer willuns ver

dammen?
Ja nur beſchuldigen die GOtt ihm auserwahlt?

aio(ii) Wer will von Gottes Lieb uns ſcheiden Trub
ſal Flammen

Verſolgung Bloſſe Schwerdt und Hunger det
uns qualt?Nein! denn wir ſind gewiß: daß weder Tod noch

Leben;
()Noch Engel noch Gewalt von GOttes Lieb uns

trennt.
So laß O Gott! mich denn nicht hier im Schlam

me kleben
2215 Entzunde HERR mein Hertz: daß es voll Liebt

brennt
Der

(7) Matthi. 5, 44. (10o) Rom. 33.
(8) Ram. s, 34. Ebr.7, 25. (iui) Rom. 8. 35. 36.
(9) Ebr. G, G. (12) Rom. g. 38. 39.
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Der Liebe deines Sohns andachtig zu ver—

trauen!
Eroffne groſſes Licht die Glaubens-Augen

Daß ſie O JESU! dir biß in die Wunden
ſchauen

Und meiner Seele ſtets dein Leiden halten fur!
a22o Laß meine Lenden ſich mit Freud und Hoffnung

gurten;
Hemm' aller Eitelkeit in mit den ſchnellen Lanff.

(3) GOT der du ausgefuhrt der Schaafe groſſen
HirtenDurch unſers JESU Blut weck auch mich
Todten auf

Jtzt von der SundenRaſt und denn vom Todes

Schlafe:2225lua) Und wenn du Richter wirſt auf einer Wolcke

ſeyn
(5)So nimm zur rechten Hand mich unter deine

Schaafe
Und fuhre durch dein Blut mich in das Leben

ein!

H JE
(1 3) Ebr. 13, 10. (15) Matth. 15 Jz 34.
(i Lut.21, 27.
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FESus ſtirbt.
aT Ird euer Glaub auch hier ihr Sterblichen zuVa Daß Gott des Lebens Brunn hier muß ſein

klein?

Leben ſchluſſen?
Daß GDtt dem Oel und Licht die Sterne dancken

muſſen
Sein himmliſch Antlitz hullt in Sterbe-Kittel ein?

Die irdſche Sonne die von jener boratden Schein
Mahlt euch lebendig vor mit ſchwartzen Finſterniſſen:
Es ſey in der Natur nicht nur ein Dratzerriſſen

nude Sut —doo]]—
Glaubt ihr: das euer GOTD der wahren Gottheit

Ließ werden Menſch und Fleiſch das Licht euch zu er
werben

So glaubt auch: daß GOit ſticbt. Denn zwiſchen

Menſch und GOttJſt ein viel ſerner Ziel als zwiſchen Menſch und

Tod;Mehr: daß GOtt wird ein Menſch als daß ein Menſch
kan ſterben.

E ND E.
gu(o)us
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e——S.—

hranen
Ser Mutter Wottes

Unter

Sem Creutze des NERRR.
Hr milden Thranen fließt du Angſtſchweiß

meiner Seele
Du bittrer Hertzens Schaum du truber

Wehmuths-Jaſcht!
Ergeuß dich fort fur ſort aus meiner Augen Hole
Biß mir mein LebensLieht dein kalter Sirom aus—

loſcht.
Jhr milden Thranen rinnt biß daß mir Seel und

Sinnen
Jn eine Trauer-Bach in einen Strom zerrinnen!

2 Benetze dieſen Stock des durr/ und todten Baumes
An dem der Lebens/Baum hangt ſchmertzlich ange

pftockt. (mesVermenge ſeinen Fluß des blutgen PurpurSchau

Mit Perlen die inich der Augen Muſchelheckt!
Wo Himmels, Roſen ſolln aus ſeinem Blut auff

ſchieſſen
So muß der Glaubens-Geiſt mit Thranen es begieſ.

ſen. EOit
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 EGdin Heyland HErr und Sohn und Opffer fur

die Sunde
Laß dieſes Creutzes Holtz mir mein Altar auch ſeyn!
Den matten Geiſt den ich in Andacht dir entzunde
Schlent zwiſchen deiner Bruſt erblaßten Himmel ein.
Des Creutzes Wurtzeln ſolln in meinen Zahren

ſchwimmen
Die Seufftzer aber ſich zu ſeinen Aeſten klimmen.

4 Der Weyrauch den ich dirzum Rauchwerck ange
zndetJſt mein von Jammer kalt/von Liebe warmes Hertz.

Mein Glaube der ſich hier auf dieſen Ancker grundet
Vergißt der FrauenAngſt verlernt den Mutter

Schmertz.
Denn ſtunde nicht mein Troſt auf deiner Allmacht

Fuſſen (ſen.So hatte Seel und Leib bey mir langſt ſcheitern muſ
c Mein Hauvpt iſt ohne Witz die Glieder ohne Leben
Die Sinnen ohne Krafft die Adern ohne Blut.

Ich fuhle Furcht und Angſt um mein Gemuthe
ſchweben

Aus Furcht bin ich voll Eiß aus Angſtbin ich voll Glut.

Der Jammer hatte langſt den LebensBrunn ver
zehretWenn nicht die HoffnungsMilch mich hatte noch
ernehret.Errldſer! ach!ich ſchau ich ſchaue dich gebunden

Mit Stricken um den Hals mit Nageln durch die

Hand!Ich fuhl in meiner Bruſt das Merckmahl deiner
Waunden

Mein Hals ſuhlt deine Noth mein Hertze deinen

Brand! Jch
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Jch futzl ein ſchneidend Schwerdt durch meine Seele

dringen (gen.Jndem die Seite dir muß durch den Speer auffſprin
7. Jch ſuhle Lipp und Zung und Gaumen mir er—

herben
Wenn itzt dein ſuſſer Mund Jſop und Galle ſchmeckt.
Die Tropffen welche dich mit Roſenſtromen farben

Die haben meine Bruſt mit Traurigkeit befleckt.
Die Dorner welche dir bekrantzen Schlaff u. Stirne
Durchſtechen mir mein Haupt verwirren mein Ge

hirne.
8 Jchſterbe! denn ach GOttl ach GOtt! wer wollte

leben?
Nachdem der Lebens-Lurſt ſelbſt aufder Bahre ſteht.
Wie ſollt ihm auch mein Geiſt nicht das Geleite geben
Nun Himmel Erd und Lufft mit ihm zu Grabe geht?
Sein Kinds-Kind die Natur die Mutter aller

Sachen
Kan nicht mehr ihren Lauff nach ihren Zirckeln ma

yen.
9 Der Mittag wird zur Nacht das Licht zu duſterm

Schatten
Der Sterne Gold wird Koth des Monden Silber

Bl ey
Die Erde will mit ihm zu Grabe ſich beſtatten
Die Felſen ſplittern ſich biß auf den Grund entzwey
Die Sonne hullt ihr Haupt in ſchwartze Trauer—

Binden
Nun Luſt und Himmel hier ſchier ſcheinen zu ver

ſchwinden
10 Die Turteltaube gtamt ſich todt in wuſter Hole:

Sollich ich Mutter nun euch Tauben geben nach“
Wie
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Wiewohl der Schmertz lebt nur noch in der todten

SeeleMein Lebens-Oel verrinnt mit ſeines Blutes Bach.
Denn idtet ihn der Stahl ſo todten mich die

Schmertzen.
Die Nagelfuhlet er in Gliedern, ich im Hertzen.

11 Ja nicht das Eiſen nur ſticht mir durch Marck und
Veine

Sein ieglich Anmuths-Blick iſt mir ein Donnerkeil.
Erlaſſet Thranen falln weil ith nicht ſattſam weine
Sein Schmertz lehrt: Daß der Schmertz ſey armer

Sunder Heyl.
Das Haupt des Hauptes fuhlt mit Diſteln ſich ver

wuſten iWie ſoll mich ſchlechtes Glied nach Roſen denn ge

luſten?
12 Hat Evens Apffelbiß und Adams Miſſethaten

Und meiner Erbſchuld Fleckdarum das Feld verderbt:
Daß Dornerſtauden nur auf ihm ſo wohl gerathen

Und dieſer Roſe werd ihr Haupt durch ſie zerkerbt?
Und ich geringer Stock aus dem die Roſentſproſſen
Die GOtt auf mich gepfropfft ſollt ausgehn unge

woſſen?13 Gexwiß der Dornſt:auch mag als StaudenKonig

prangenDie Liebe krantzt damit ja meines Konis Haar.
Jhr Sunder kommt verbergt hier eure Gunden—

Schlangen
Denn ſie verliehrn ihr Gifft bey dieſem DornAltar.
Das Opffer Abrahams hangt an den Dornerhecken

Jnn Fal ſein gut Geruch dem Hochſten wohl ſoll
ſchmecken.

Jhr
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 ¡‘4¡‘1  ôra4. Jhr bloden Augen ihr wollt ihrin Dorn-Puſch
blicken

Fur dem auch Moſes muß das Antlitz hullen ein;
Glaubt werdet ihrhieher ein Glaubens-Auge ſchicken;
So wird ſelbſtandig GOtt allhier zu ſehen ſeyn.
Ach!aber/ach wer will hier ſo verſteinert ſtehen
Daß ihm nichts Hertze bricht die Augen ubergehen?

15 Man ſieht die Brunnen ja aus hartſten Klippen
qvellen

Ach! und ihr Morder macht kein ſteinern Auge naß.
Schautihr die Felſen ſich fur Wehmuth nicht erſchel—

17len.Und euer kieſeln Hertz verhartet Grim und Haß;
Ja/weil diß Holtz wird roth un Marmel ſich bewegenMuſt ihr kein Hertz in euch ken Blut in Adern hegen.

16 Die Wolcke thaut aufeuch nicht nur Erbarmungs

Segen;Weil zweyer Augen Strom euch nicht gewinnen kan
Geuſt auf mich iedes Glied noch einen blutgen Regen

Obihm die Zunge gleich ſelbſt kiebt an Gaumen an
Und ſeine Seele fuhlt des Durſtes argſte Schmertzen
Und doch erweicht er nicht das Erdreich euer Hertzen.

17 Der in dem dieſer Thau nicht Troſt und Glauben
zeuget

Macht Hertz undFenſter zu fur holdem Sonnenſchein
Stoſt von ſich Milch und Bruſt der Mutter die ihm

ſeuget
Und ſchleuſt dem Brautigam die Pforte ſelber ein
Wer aber keinen Schmertz ihm laſt ins Hertze kom

menDer iſt vom Teufel mehr als Judas eingenommen

G. Ged. J 18 Nehmt
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Ú âúais Nehmt aber ihr nicht wahr ſein ſtinckend Eingeweide

Das dem Verzweifelten aus ſeinem Bauche dringt
Auch euer Sterben hanat an einem Faden Seide

Glaubt: daß ſchon Holl und Tod nach euer Seele
tingt.

So weint doch Sterbende konts ehe nicht geſchehen
Lernt wenn er ſtubet doch der blinde Maulwurff ſehen.

15 Jaſchaut itzt: daß er nicht nur Blut von Wunden
ſchwitzet

Die eure Sunde ſchlagt und euer Grim̃ auffkerbt
Schaut ihrs: daß auch die Haut die gantz iſt Blut

ſchweiß ſchwitzet
Und euer ſchwartze Schuld mehr als Zinober farbt.

Und ſeiner Liebe Glut macht ſo ſehr reif die Reben:
Daß ſie ſo rothen Wein auch ungekeltert geben.20 Jaunſers Heylands Haar das Dorner hier auf

Erden
Jm Himmel Sonn und Stern als ſeinen Braut

Krantz tragt
Sieht man ſelbſt waſſericht von Purpur-Tropffen

werden.
So mußt ihr Geiſter denn weil ſich kein Menſch be

wegt
Des Blutes Gold (ſoll ſichs mit Kothe nicht vermi

ſchen)
Miteuffzen trocknen auf mit Thrauen es abwiſchen.

21 Wbie aber ſeh ich ihm nicht ſchon die Engel dienen
Die um diß Galgenholtz wie Bienen muhſam ſeyn?
Es bringen Schwam und Schall itzt tauſend Cheru

binen (ein.Die faſt mein ThranenSaltz ſein Blut trinckt jener

So
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So mußt ihr Augen denn ihm ja die Zehren aovnnen
Nun ihm die Bruſte nicht den Durſt mehr leſchen ton

nen.
22 Und wie ſollich hieher nicht liefern wenig Tropffen

Dem ,deſſen Liebes-Glut vertrocknet ein gantz Meer?
Und doch (wenn ſich mein Rohr des Weinens will

verſtopffen
Die Augen-Muſcheln ſind von Waſſer-Perlen leer
Lehnt er mir ſelber fur aus der geſpalinen Seiten
Das Saltz der Seelen,Angſt das Oel der Traurig

keiten.
23 Kanſtdu /beſturtzte Seel hier aber gleichwol faſſen:

Daß diß ſein SeitenOvell ein FeuerOfen ſey
In dem fur groner Brunſt zu denen die ihn haſſen:
Der Schnee/Leib brennend wird der Speer faſt

ſchmeltzt entzwey:
*Daß aller Menſchen Troſt hier muß die Hande win

den
Der Himmel Wolluſt-Angſt die Sonne Froſt em

fi dpfin en.24 Zywarja: denn Kalt und Schmertz empfinden ſeine

Glieder
eil Flamm und Luſt aus ihm in unſreSeelen fahrt!
Jvas aber ſchencken ihm die kalten Wienſchen wieder?
Mein Funcklein Lieb iſt kaum ſelbſt wenig Liebens

werth. (netJa wenn manſeinen Schmertz und meinen kennen ler

Stehn ſie wie Aloe und Zuckerkand entfernet.
2 ZJedoch warum beſchmertz ich meines JEſus Wun

de?en
Er ſelbſt ken Jude nicht hat ihn ans Creutze bracht.

Jr Kein
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Kein Strick nein! ſeine Lieb hat ihn ans Holtz gebun

den
Er hat aus ſich ein Ziel den Pfeilen ſelbſt gemacht.
Hat wie ein Seidenwurm ſich in ſich ſelbſt vergraben
So muß vonSterben er ia ſelbſt Vergnugung haben.

26 Er winekt dem Tode ſelbſt wenn er ſein Haupt itzt
neiget

Und gibt ihn uber ihn zu wuten ſelbſt Gewalt
Sein Mund iſt noch beredt auch wenn er ſterbend

ſchweiget
Und ſeine Seele ſucht aus Schmertzen Auffenthalt.
Ja ſein Erblaſſen ſcheint ihm neuen Geiſt zu geben
Undzwar: weil uns ſein Schmertz und Tod bringt

Troſt und Leben.
27 Wvboas trauret denn mein Geiſt? hier ſchwindet Leid

und Holle; (Nacht.
Das Heil und Himmel bluht aus dieſer Angſt und
Hier dieſe Todten. Bach iſt unſre FreudenOvelle.
Qheil durch des Lebens Tod das Leben uns erwacht.
Die Wermuth ſeiner Oval der Schnee der kalten

Glieder/ (wieder.
Bringt Labſals-Zucker uns und Liebes-Flammen

28 Dißdreutze ſucht den Preiß den Himel abuſtreiten
Die DornerKrone muß der SonnenCirckel ſeyn;
Dem halben Monden gleicht die Oeffnung ſeiner

SeitenDer Milchweg trifft genau mit ſeiner Unſchuld ein.
Die RegenBoaen ſind des Leibes blutge Striemen
Wodundu. Nagelmahl als Sternen ihn beblumen.

29 Veiirrte Seele kom wilſtu den Brautgam kuſſen?
Erreicht dirs Hertze dar aus der zerkerbten Bruſt.

Des
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Des Glaubens Braut/NRing kan die groſſe Heyrath

ſchluſſen
Sein guldner Brautſchatz iſt des Paradieſes Luſt.
Die Hochzeit-Fackel iſt die Liebe Blut ihr Oele
Doch will er: daß mans Creutz zum Hochzeit-Bett

erwehle. (nenzo Denn Seele wo du wilſt den Brautigam beywoh
So muß dasCreutz dein Thron vergallter Eßig Wein
Ein Nohr dein Konigſtab die Dorner deme Kronen
Der Blutſchweiß dein Gewand der Tod dein Sie

gen ſeyn;
Dumuſt auch wo du wilſt nichtKampff und Feld ver

liehren
Speer Nagel Rohr und Ruth in Schild und Wapen

fuhren.
31 Diß Creutz iſt Noens Schiff bedrangter Seelen

Nachen (ſchwellt.Wenn Holle Welt und Tod die Sundflut auf ſie
In dieſen Steinritz weiß die Taub ihr Neſt zu machen
Wenn ſie im Munde nur des Glaubens Oelblat hallt:

Hingegen muſſen ſich die Raben hier entfernen.
Denn Eulen haben nicht Gemeinſchafft mit den

Sternen.
I32 Die Raupe die den Baum der Wiſſenſchafft be

krochen
Der Scorpion der uns den Lebensdrat zerbiß
Der Wurm der Jonens Hertz hat durch den Kitrbs

geſtochen
Die Schlange die ihr Gifft auf Evens Apfel bließ
An dem ihr Eve aß den Tod mit Fluch und Sunden
Die muſſen ſelbſt hier Gifft und TodesAepffel finden.

Jz Der
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33 Der Hamankam ans Holtz das er ließ andern bau

en
Perill hat ſelbſt ſein Werck des Ochſens Etrtz beſeelt.
Hier iſt des Stellers Fuß im Garne ſelbſt zuſchauen
Der Satanin der Klufft die er ſelbſt ausgeholt
Durch ihn hat Adam zwar am Holtze ſich vergan

gen
Der Satan aber iſt ſelbſt durch diß Holtz gefangen

34 Zwar meine Schoos hat dich dich Schopffer ja
getragen

Und meiner Bruſte Milch hat Heyland dich geſaugt;
Doch /willich dich O Creutz und mich recht uberſchla

genJa was uns dieſes Holtz fur Heil hat zugeneigt
Muß ich den Namen dir der andern Mutter geben.
Jch trug den Sterblichen du tragſt auch Tod das Le

ben.
35 Lxgßt Aberglaubige mehr von Aleiden wiſſen:

Daß Er zwey Schlangen hab in ſeiner Wieg er
druckt.

Am Creutze tritt mein Sohn die Nattern mit den
Fuſſen

Und Baſilißken ſind durch ſeinen Arm zerſtuckt
Des Elephanten Blut muß zwar den KampffPlatz

farben
Doch muſſen Drach und Tod von Blut und Wun

den ſterben.
36 Alcidens Tugend ſchrieb in zweyer Berge Seu

len
Das Ende ſeines Kaämpffs der Siege Merckmal

ein:
Nun
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Nun Holl und Welt gedampfft das Meer fur meiner

Keulen
Nichts ubrig hat ſoll hier derʒweck des Siegens ſeyn.
Diß Creutz hier iſt die Seul an die ich eingearaben:
Hier ſoll der Tod ſein Grab die Oval ihr Grantzhaus

haben.
37 Das Leben tragt diß Holiz an dem der Tod muß

ſterben;
Fur dem die Erde mußdie Sarge ſpeien aus; (ben
Hier werden wieder gantz der todten Schedel Scher
Die Graber werden hier der Lebenden ihr Hauß.
Flut Glut und Abgrund giebt hier ſeine Leichen wie—

der
Ja an diß Ufer ſetzt der Wahlfiſch Jonam nieder.

38 Der Menſchen Lebens-Schiff ſchwam̃ in der See
der Sunden

Diß Creutz hier iſt der Port wo Well und Sturm ſich
bricht;

Diß Holtz iſt Jacobs/Stab ein GnadenStern der
Blinden

Der Ancker Abrahams der Heyden groſſes Licht
Dem Holl und Finſterniß vergebens widerſprechen;
Wiewol der Sonnen Sonn hier ſelbſt die Augen

brechen.
39 Der Alabaſter Leib des Heylands iſt ein Spiegel

Der ieder Seele ſchonihr Himmelreich ſtellt vor.
Die Armen dehnen ſich wie ausgeſpannte Flugel
Und helffen Schachern auch ins Paradieß empor.

dJadieſer todte Wurm macht: daß wir Wurm auf
Erden

Des Himmels Seraphim der Erde Phonix werden.

Ja Die
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40 Die blutgen Tropffen ſelbſt ſind Anmuths-volle

Zungen
Die ſeiner Seele Brand und Gnad uns machen kund
Die Wunde die vomSpeer ſo weit iſt aufgeſprungen
Eroffnet ſeine Lieb als ein beredter Mund
Ach! daß mein Mund doch ſelbſt das Eiſen an dem

ESpere
Das in den Heilbrunn ſich ſo tieff verſencket/ ware.

4r Ja dieſes Eiſen iſt ein Schluſſel der die Schatze.
DesQbaſſers Silberſtrom des BlutesGold entdeckt.
Sein tieff durchnagelt Leib vernagelt das Geſetze
Sein Gallen-Dranck macht: Daß auch Gall uns ſuſ

ſe ſchmeckt.Sein Blutſchweiß loſchet aus den Brand woliſtger

Seelen
Des Himmels heiſſen Zorn die Glut der ſchwartzen

Holen.
42 Ja JEſus theilet aus Vergebung ſeinem Feinde

Den Jungern Fleiſch und Biut der KriegesSchaar
ſein Kleid

Dem  Bater ſeinen Geiſt die Mutter ſeinem Freunde
Dem Moorder's Paradieß den Krantz der Ewigkeit.
Wwas denn behalt er ihm der ſo ſehr viel gelitten?
Die Zunge daß er kan fur ſeine Hencker bitten. (tet

Der Tod wird Sterbliche durch ſeinen Tod getod
Die Graber thun ſich auf nun man ihn eines macht.
Der Tag wird Tag nun er die Sonneſich entrothet
Und dieſes Finſterniß vertreibt der Hollen Nacht;
Die Thranen kriegen auch ſo viel Gewinn von ſeinen:
Daß wer hier glaubig weint darf nimmermehrmehr

weinen.

Chru
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zu den Fuſſen

Unſers Erloſers.
cRJer lieg ich ſchnodes Weib zu JEſus keuſchen

aA—FuſſenNMNDie Haut iſt mir Schneeweiß die Sunden

ſind Blutroth:
Mein Leib iſt eine Perl die Seel iſt ſtinckend Koth;
Jch an Geſtalt ein Schwan ein Rab in dem Gewiſ

ſen
Jch Unzucht-Schlange will ich Sunden-Molch will

biſſen
Den Geiſtin Luſt zu ſehn ſteck ich den Leib in Noth.
WegdauberGifft der Luſt der Seele Gall und Tod
Der Andachts-Zucker ſoll die Lippen mir beſuſſen.
Der Blunſte Quell und Thron die Augen ſollen fliſ

ſen
VWJoll Thranen welche ſind der Seele Weinuñ Brodt.

Mein keuſcher Glaubens-Bund ſoll kuſſen Fuß und
GOOtt

Auf geilen Lippen laſt der Teuſel ſich nur kuſſen.

2 Jm SchonheitsPurpur pflegt der Laſter Wurm zu
weben:;

So mag mein Sinn denn glatmein Antlitz runtzlicht
ſeyn

Mein eingebiſammt Haar will ich mir aſchern ein;
Bey Biſam und Geruch ſtinckt meiſtentheils das Le

ben.

Jz Die
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ô„—Die WangenRoſen find mit Dornern tings umge

ben
Die Lippen Nelcken ſind der Wolluſt Sonnenſchein
Die Keuſchheit bricht den Hals auf Schoos und

Helffen-Bein
An Litzen-Bruſte wolln die Sunden-Weſpen kleben.
Mur ſoll die keuſche Scham auf Roſen-Wangen

ſchweben
Der Lippen Nelcken ziert der Andacht heiſſe Pein
Die kalte Keuſchheit ſoll die Brunſt der Schoos be

ſchnein:
Des Bethens Athem ſoll der Bruſte Balg auffheben.

3 Mein heiſſer Leib war vor ein Brand der Unkeuſch
heiten

Jtzt iſt mein kalter Leib ein Hauß der AndachtsGlut.
Der Adern warmer Brunn das heiß entbrandte Blut
Sind itzt ein FlamenOvell der wahren From̃igkeiten.
Die Salbe die mein Haupt bebalſamte vorzeiten
War als ein fruchtbar Thau fut Venus Myrten/Gut.
Jtzt heiſt die Gottesſurcht die theure NardenFlut
Auf meines Hauptes Haupt auf meinen JEſus leiten.
Die Staffel die mich ließ in Wolluſt Himel ſchreiten
Quar mir etn ein Weg wo ſich dieHollenklufft aufthut.
Jtzt ſteig ich Himmel an durch meinen ſanfften Muth;
Mein hochſter. Himmel iſt bey Jeſus Fuß und Seiten.

4 Auu dieſen ſoll den Weg mir meine Buſſe bahnen
Die Buſſe die mir vor ein Dorn in Augen war;
Als mein Erkanntniß noch nicht Reu und Leid gebahr
Der Sunden derer ich mich noch kaum kan entwah

nen.
So hilff mir Sunderin O Heyland doch von denen

Die
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Die mich dein Ebenbild verſtellen aantz und gar!
Die Seele welche ſchwebt in Schiffbruch und Ge

fahr
Errett und reiſſe ſie dem Satan aus den Zahnen.
Dein Tempel ſey meineHertz mein glaubig Seufzund

Sehnen
Das Feuer deine Fuß O JEſus mein Altar (dar
Zum Opffer bringt die Hand dir Salb und Balſam
Das Haupt der Haare Gold die Augen Silber—

Thranen.

Fhranen
Eines armen Sunders

„unter dem Creutze

Unſers Erloſers.
1 ucuſſes Holtz an deſſen StammeDua

52 Der aus heiſſer Liebes-FlammeM Dein und unſer Schopffer ſtarb

Jn ſo herber Schmachverdarb!
Suſſes Holtz ſey itzt aegruſſet
Und mit Seuffzens-Weſt gekuſſet.

„2 Heiligs Holtz O das du trageſt
Dender dich und alles tragt
Und mit dieſer Laſt dichregeſt
Die dich und die Welt bewegt!
Laß mich unter deinen Riegeln

Meinen Geiſt zu JEſu flugeln. Heiligs
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z Heiligs Creutz an dir erkaltrtt

Der/ der alles warmt und deckt

Und fur dem ein Fels ſich ſpaltet
Wird nackt an dich angepflockt.
Todter Baum! wie muß das Leben
Selbſt an dir den Geiſt aufgeben?

4 Lebens-Baumn der du dir ſetzeſt
Selbſt aus Liebe dieſen Baum
Und den durren Stockbenetzeſt
Mit der Wunden PurpurSchaum
Laß ja aus den blutgen Brunnen

Mir ins Hertz ein Tropflein rinnen!

5Oder Wunderthat! GOtt leidet
Unſer Troſt und Troſter ſchmacht!
GOtt der Todes-Tod verrcheidet
Er die Ehre wird verlacht!
Uns durch Schmach und Hohn und Sterben
Ehr und Leben zu erwerben.

6 Schaut! er ſteiget von dem Stule
Der geſtirnten Ewiakeit
Zu dem kohlpechfchwartzen Pfule
Unſrer armen Seelen Leid
Und des harten Kerckers Ketten
Jn zermalmten Staub zu tretten.

GOtt
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7

GOttdie Unſchuld ſelbſt wird ſchuldig
Und der Seegen wird verflucht
Aller Konig wird geduldig
Seiner Sclaven Hollen-Zucht:
Daß nicht unſern Sunden Rucken
Schuld und Fluch und Pein erdrucken.

8 Schaut die bittren Thranen Tropffen
Und des blutgen Schweiſſes Flut
Wegen unſrer Blutſchuld ſtopffen
Des erzurnten Vaters Glut
Schaut aus Hand und Fuß und Seiten
Friſche Lebens-Bache leiten.

9 Seine Waunden ſind zwar trube
Von der Pein die durch ſie bricht
Aber doch ſind ſie von Liebe

Klarer als der Sonnen Licht
Die das Blut aus friſchen Rohren
Keinmahl auf zu ſprutzen horen.

10 Gleichfals wie die Laſt den Reben
Ovetſchet ſafftgen Zucker aus:
Alſo preſſt das SundenLeben
JEſu blutgen Schweiß heraus
Macht das Seelund Geiſtim Fleiſche
Fur des hochſten ZornGlut kreiſche.

Schaut
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 ‘„‘„‘„‘0„‘„‘11 Schaut wie ſtreckt er an dem Pflocke

Die zernarbten Armenaus
Daß er aus dem Jammer-Stocke;
Uns zu ſich nehm in ſein Haus;
Und er breitet aus die Hande
Daß er uns ſein Heil zuwende.

12 Seine Seite muß zerſpalten
Daß ſein Hertze das nicht kan
Vonder heiſſen Lieb erkalten
Manjqja recht entbloſt ſchau an.
Neigt er nicut das Haupt mit kuſſen
Ceines Balens ʒu geniſſen?

13 Himmel! der uns tranckt uns durſten
Unſrer Sonn entgeht der Glantz
Und der Printzen Printz und Furſten
Sticht ein ſpitzig Dornen-Krantz
Daß uns ſchon halb todten nimmer

Mangeln Roſen Labſal Schimmer;

14 Jedem Gliede mangeln Krafften

Marck und Adern ſind verzehrt;
Nur mit bittren Gallen-Safften
Wird ihm Zung und Mund genehrt
Daß er nur fur die kan bitten
Die wie Lowen aufihn wutten.

Diß
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15 Daiß kan Seele Troſt dir geben
Unſer Chr int JEſus Hohn
Jeſus Tod iſt unſer Leben
JEſus Kercker unſer Thron.
Und in JEſus Seiten-Holen
Jſt die Ruhſtatt unſrer Seelen.

16 Darum wenn du ſolſt des Blitzen
Des ergrimmten Vaters fuhln:
Komm aus JEſus Wunden Ritzen
Rinnt ein Waſſer das kan kuhln
Was der Zunder unſrer Sunden
Je vermocht hat zu entzunden

17 Hat die Boßheit was verderbet
Nachts ſein frommer Sohn nicht gut?
Was mein Unrecht hat verkerbet
Tilget ſein unſchuldig Blut.
Was ein Menſch fur Gott zu rechen
Sind fur ſeinem Heil Gebrechen.

18 Wiill ſein Zorn denn nach der Scharffe
Und nach ſtrengen Recht verfahrn?
Kan wohinich mich gleich werffe
Mich zwar nichts von ihm verwahrn:
Denn der Donner ſeiner Lippen

Schmeltzet Eiß zerdrummert Klippen.

Flieg
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